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J Pfingſten 1939 ein freies Volk auf freiem Grund

Wenn wir uns das Jahr als eine Land Sollte ſich ein Wetter zuſammenbrauen, im großen Zuge der Nation das wiſſen miteinander haben, greift bei uns ein Rad
m ſchaft vorſtellen, durch die wir dreihundert ſollte eine Sturmflut gegen unſer ſchönes wir. Wir wiſſen auch, daß unſer Weg in die ins andere exakt, zuverläſſig und dauer-
J fünfundſechzig Tage wandern; wenn wir großes Land herannahen, wir haben nicht Zukunft über Berg und Tal führt, aber nie- haft. Wir ſind in Form, und wir werden
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die Feiertage darin als Berge anſehen, ſo
iſt das Feſt der Pfingſten ſicherlich der lieb
lichſte Gipfel, auf den wir auf unſerer Reiſe

durch das Jahr gelangen. Mit dem fröh-
lüchen Grün der Birkenfahnen geſchmückt,
mit Blumen und Blüten bekränzt, ſo ſehen
wir dieſe Höhe feſtlichen Erlebens aus dem
Tal des Frühlings aufragen; darüber ziehen
tächte Wolkenſegel unter der blauen Kuppel
des Himmels hin, und die Vögel haben in

Buſch und Wald das Jubellied der Lebens
freude angeſtimmt.

Gipfel ſind da, um Raſt zu halten und
ſich des Erreichten zu freuen. Wie dem
Bergſteiger, der ſein hohes Ziel erreicht hat,
ſich Herz und Blick weiten, ſo ſtehen auch
wir in pfingſtlicher Feier hoch über dem
Alktag und richten unſere Augen auf das
Große, das Ewige, das
Göttliche. Jn Dank-
barkeit und Ehrfurcht
ſucht unſer Fühlen nun

jene allgewaltige gütige
Macht, die Gott iſt. Jhr
wollen wir in dieſen
feierlichſchönen Tagen
beſonders nahe ſein. So

ſtehen wir auf hohem
Berge und ſehen rings
um den blühenden deut

ſchen Garten zu unſe
ren Füßen; wir legen
die Hände ineinander
und ſchauen andächtig

auf zum hohen Him
melsdom.

Gipfel ſind aber auch

da, um Ausſchau zu
halten.

Von unſerer Warte
ſehen wir weit ins
Land hinaus bis ins
Tal des Sommers. Wo
jetzt über den Acker-
breiten die Saat noch

in grünen Halmen
weht, werden bald die
Rhren ſich ernteſchwer
neigen. Wo jetzt noch
das Gezweig der Bäu
me unbeſchwert ſeine

jungen Blätter zum
Licht reckt, wird dann
der Segen des Jahres
die Kronen zur Erde
beugen. Wir ſehen das
Blühen, Wachſen und Reifen und hoffen,

in Frieden die Ernte zu bergen. Doch
Sonnenſchein und Wolkenſchatten gehen
wechſelnd über das Land. Wir aber ſtehen
feſt auf dem heimiſchen Grund und müſſen
es hinnehmen, das Licht wie den Schatten.

tatenlos die Hände in den Schoß gelegt,
haben nicht unſere Augen vor der Wirklich

keit mit allen ihren Möglichkeiten ver
ſchloſſen. Der Grenzwall, der uns ſchirmen
ſoll, iſt ſtark und feſt kein Sturm ſoll ihn
brechen, keine Flut ihn überſpülen. Wir
dürfen voll Vertrauen auf die eigene Kraft

in die Zukunft ſehen.
So begehen wir Pfingſten, das hohe

Feſt der Lebensfeier, im frohen Bewußtſein

unſeres Wertes und Werkes:

„Auf ſtrenges Ordnen, raſchen Fleiß
Erfolgte allerſchönſter Preis;
Daß ſich das größte Werk vollende,
Genügt ein Geiſt für tauſend Hände.“
Und dieſer Geiſt pfingſtlich neuen natio

nalen Emporblühens hat uns alle erfaßt;
er weht durch die deutſchen Lande und iſt

der Beleber und Beweger unſeres Schaffens

und Vollbringens. Wir bekennen uns frei
mütig und ſtolz zu dieſen Geiſt, den wir in
uns tragen und nicht laſſen wollen. Daß
wir nicht immer auf hohem Gipfel ſtehen

können, ſondern weiter marſchieren müffen

mand ſoll uns ermattet am Straßenrand
umſinken ſehen. Dem urdeutſchen fauſtiſchen

Drang nach Erkenntnis iſt der Zwang zur
Vollendung gefolgt. Es iſt ein heiliges
Müſſen in uns, die wir vom großen Geiſte
unſerer Zeit angeweht ſind; es iſt ein inneres

zwingendes Vorwärtsdrängen nach neuen
Ufern. So findet das gewaltige Werden,
das Europa erſchüttert, ja die Welt erfaßt
hat, in Deutſchland bereite und gefeſtigte
Menſchen. Ringsum werden die alten For
men riſſig und drohen zu zerſpringen ſie
zu kitten und künſtlich zu erhalten, iſt küm
merlicher Behelf, von dem niemand weiß,

ob er nicht morgen ſchon in Scherben geht.

Erneuerung wir Deutſchen haben es
zutiefft erfahren kommt von innen
her. So haben wir als erſte unſere neue

Nach einer Zeichnung von Willi Ulbricht, Merſeburg.

Form finden können, denn „es iſt der
Geiſt, der ſich den Körper bauet“.

Während in anderen Ländern ſchwer-
fällig und unmodern die Maſchinerie des
Staates nur noch mühſam arbeitet, während

dort Staat und Volk kaum noch Kontakt

dieſe uns gemäße Form, getrieben vom
Jmpuls des Geiſtes, zu entwickeln wiſſen.

Wohl kennen wir die Widerſtände, die
ſich uns auf dem Marſch in die Zukunft ent
gegenſtellen; das war noch immer der Lauf

der Welt, und die Geſchichte hat es bewieſen,
daß alles Neue, alles Werdende den Neid,

Zweifel und Haß all derer auf den Plan
gerufen hat, die eigenſüchtig und ſtarrköpfig
am überlebten hingen bis ihnen ſpäte
Erkenntnis nur noch die Wahl ließ, ſich ent
weder klug zu fügen oder in ebenſo törichtem

wie blindem Eifer den Kopf einzurennen.
Auch heute wieder beobachten wir das
Treiben um uns her, das ſich aus den Feh
lern der anderen ergab, mit Gelaſſenheit.
Doch wolle man unſere Gelaſſenheit nicht
mit Verträumtheit verwechſeln Wir

hören es zwar gern,
wenn man uns das
„Volk der Dichter und

Denker“ nennt, wozu
Berechtigung vorliegt,
aber den Ton vor allem
auf das Wort „Dichter“
(gleich Träumer) zu le
gen, wie es in manchen

ausländiſchen Kreiſen
Wunſch und Brauch ge
worden war, dazu lag
und liegt keine Be
rechtigung vor. Es
iſt eigentlich kaum zu
überſehen, daß bei uns
neben Goethe gleich
Moltke ſteht! Und wenn

wir uns bei unſeren
großen Unternehmun
gen auf unſer Glück ver
laſſen, ſo nur auf jenes,

das nach dem Wort
des Marſchalls auf die
Dauer nur dem Tüch
tigen hold iſt.

Wir aber wollen tüch
tig ſein, um glücklich

ſein zu können um
„auf freiem Grund mit
freiem Volk zu ſtehn“.

So wiſſen wir, daß
wir vom hohen Gipfel
der Feſtfreude wieder
hinabſteigen werden in
das Tal der Arbeit und
der Pflicht. Wir feiern

gern, aber wir ar-
beiten auch gern, und ein jeder von uns
bekennt ſich zu dem Goethewort:

„Ja, dieſem Sinne bin ich ganz ergeben,
Das iſt der Weisheit letzter Schluß:
Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben,

Der täglich ſie erobern muß.“ Seb.
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Danzigfösung nicht über Genf

Unsfttliche Geschäftigkeft Polens
Dem Ligakommiſſar wird von Danzig geraten, ſich nicht in die Neſſeln zu ſetzen

Die in dem „Berner Bund“ veröffent
lichte Abſicht der Genfer Jnſtitution, den
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in
Danzig, Profeſſor Burckhardt mit der poli
tiſchen Aufgabe zu betrauen, angeſichts der
dauernden Zwiſchenfälle zwiſchen Danzig
und Polen ein Abkommen zwiſchen den
beiden Staaten herbeizuführen, hat in
Danzig größte Verwunderung erregt.

Der amtliche „Danziger Vorpoſten“ be
merkt dazu, daß, und man glaube auch im
Namen Berlins ſprechen zu können,
die Genfer Liga bisher nur ein Unfriedens
ſtifter geweſen ſei und deshalb nicht die
Autorität habe, ausgerechnet in der Dan
ziger Frage als Friedensrichter auftreten
zu dürfen. Danzig müſſe Herrn Burckhardt
raten, ſich nicht in die Neſſeln zu ſetzen. Die
Miſſion, Danzig ohne Krieg ins Reich zu
überführen, ſei für die ſchmalen Schultern
einer Genfer Diplomatie doch zu ſchwer.
Dieſe Miſſion habe bereits Berlin
übernommen und das ſei für Danzig
eine ausreichende Garantie, die von Dan
zig jedenfalls wichtiger genommen werde,
als die engliſche Garantie für die angeb
liche Unabhängigkeit der jetzt noch gültigen
Lanökarte.

Das Blatt verlangt weiterhin die Ent
fernung ſogenannter Diplomaten, die ſich
nachweislich als Meuchelmörder oder als
deren Anſtifter betätigt haben, und ſchließt:
Wir ſind gezwungen, nachzuprüfen, ob die
Vorausſetzungen, die zum Abſchluß des
Danzig polniſchen Abkommens vom. Auguſt
1933 führten, heute noch beſtehen. Wir
glauben, daß die Freie Stadt in der Lage
iſt nachzuweiſen, daß Polen ſeinen Ver
pflichtungen aus diefem Vertrag in viel
facher Weiſe nicht nachgekommen iſt.
Das nationalſozialiſtiſche Danzig, das mit
ſeinem Abkommen vom 5. Auguſt 1938 einen
Beitrag für eine deutſchpolniſche Annähe
rung zu liefern glaubte, iſt durch den Bei
tritt Polens zur antideutſchen Einkreiſungs-
front nicht mehr in der Lage, in Polen einen
loyalen Vertragspartner gegenüber dem deutſchen Staat Danzig zu ſehen.“

Ligakommfssar in Warsehae-
Polniſche Blätter berichten, daß Prof.

Burkhardt, der Danziger Ligakommiſſar, in
nächſter Zeit nach Warſchau kommen werde.
Polen hat anſcheinend die Abſicht, die Aus
einanderſetzungen mit Danzig unter Ein
ſchaltung des Ligakommiſſars fortzuführen,
in der Annahme, als ob man einfach an
eine Politik wieder anknüpfen könne, die
ſchon vor Jahren begraben wurde.

Poſnische Terrorakete
Nach wie vor find die Angehörigen der

deutſchen Volksgruppe in Oſtoberſchleſien
den Terrorakten polniſcher organiſierter
Horden ausgeſetzt, wobei Mißhandlungen
und Bedrohungen von Deutſchen, Ueberfälle
auf deutſche Wohnungen und Scheibenſtürme
zu den alltäglichen Vorkommniſſen gehören.
In Kochlowitz ſind Aufſtändiſche unter Zu

hilfenahine von Aexten in vier deutſche
Wohnungen eingebrochen und haben Volks
deutſche mißhandelt. Aehnliche Vorfälle
ereigneten ſich in den Vororten von Katto
witz in Byogutſchütz und Zalenze. Das
Eichendorff-Gymnaſium in Königshütte
wurde zum fünften Male von Scheiben
ſtürmern heimgeſucht. Jnsgeſamt wurden
21 Scheiben zertrümmert.

Die Danzfger Mote
Der „Danziger Vorpoſten“ teilt über den

Jnhalt der von der Danziger Regierung an
Warſchau gerichteten Note wegen des Grenz-
übertritts zweier polniſcher Soldaten auf
Danziger Gebiet folgendes mit: Der Präſi
dent des Senats hat auf folgende ſechs
Punkte hingewieſen:

Jnnerhalb weniger Tage werden 1. Harm
loſe Spaziergänger an der Ließauer Grenze
auf Danziger Boden von polniſchen Sol
daten beſchoſſen. 2. Die darauf eingeſetzte
offizielle Danziger Kommiſſion, die der pol
niſchdiplomatiſchen Vertretung angekündigt
war, wird auf Danziger Hoheitsgebiet mit
angeſchlagenem Gewehr von polniſchen Sol
daten an ihrer Tätigkeit gehindert. 8. Po
niſche Soldaten überſchreiten bei Patrottillen
gängen die Danziger Grenze und treten auf
Danziger Hoheitsgebiet über. 4. Po le
niſche Militärflieger überfliegen Danziger Hoheits gebiet5. Bei Kalthof wird ein waffenlvſer harm
lIloſer Ausflügler von einem Kraftfahrer des
diplomatiſchen Vertreters der Republik
Polen ermordet. 6. Der Täter wird durch
Beamte der polniſchdiplomatiſchen Ver
tretung über die polniſche Grenze in Sicher
heit gebracht.

In England, Frankreich und Polen und
noch hie und da in anderen Ländern herrſcht
beträchtliche Freude darüber, daß es in den
letzten Wochen bei uns ſo viel geregnet hat.
Es hat ſo berichten mit Genugtuung
Zeitungen jener Länder ſo viel geregnet,
daß der Rhein Hochwaſſer führt. Und im
Gefolge dieſes Regens jetzt kommt die
Hauptſache ſei nun der deutſche Weſtwall
unter Waſſer geſetzt. Der Londoner
Rundfunk ſprach dabei von einem Gebiet
von 50 Kilometer. Beſorgniſſen um die
Maginotlinie der franzöſiſchen Freunde kam
er mit der Verſicherung, daß das elſäſſiſche
Rheinufer- um mehrere Meter höher ſei als
das badiſche, zuvor. Der Straßburger
Sender wußte zu „berichten“, es ſei eben
von den deutſchen Jngenieuren nicht für
derartige Fälle die entſprechende Vorſorge
getroffen worden (wie die franzöſiſchen
IJngenieure bei Anlegen der Maginotlinie
es ſelbſtverſtändlich getan haben. Zudem
ſei der Beton der Bunker ſo ſchlecht, daß ſie
wohl auch nach Verlaufen des Waſſers nicht
mehr benutzbar ſein würden. Schweizeriſche
Blätter, wie die „Baſler Nationalzeitung“.
ſchrieben ähnlichen Unſinn die Kinder
hören es gerne. Und auf ihrem Wege über
den Atlantiſchen Ozean hat die dicke Lüge
ſich dann derart angemäſtet, daß nach der
Meldung einer in Buenos Aires erſcheinen
den Zeitung der Rhein den ganzen Weſtwall
verſchlungen- hat alſo einſchließlich der
Eifel, des Hochwalds und Hunsrücks und
was ſo noch an Kleinigkeiten in der Gegend
des Weſtwalls Herumliegt.

Leider müſſen wir die Freude all dieſer
biederen Leute empfindlich ſtören. Weder
waren die deutſchen Jngenieure ſo dumm,
bei der Planung des Weſtwalls die Möglich-
keit gelegentlichen Hochwaſſers zu über
ſehen, noch k damit zu rechnen daß auch
nur ein einziger Bunker lädiert ſein wird.
Ja, wir können darüber hinaus authentiſch

Sobhote a er 830087Senſationelle Ausſage eines Maſchiniſten Zenſur daraufhin verhängt
Die Nachforſchungen nach der Urſache

des Waſſereinbruches in das amerikaniſche
UBovt „Squalus“ haben eine ſenſationelle
Wendung genommen. Der Maſchiniſten
Maat Prien, der den Schließmechanismus
des Bovotes zu bedienen hatte und der ſich
unter den Geretteten befindet, ſagte bei ſei
ner Vernehmung aus, die Kontrollampen
hätten angezeigt, daß alle Ventile durch die
mechaniſche Schließanlage, die vorſchrifts
mäßig ausgelöſt wurde, geſchloſſen ſeien.
Auch als bereits das Waſſer eindrang, hät-
ten die Lichter am Kontrollbrett noch alle
hell aufgeleuchtet. Er könne ſich nur vor
ſtellen, daß ein Sabotagegkt vorliege.
Nach Meldungen der „New Hork Daily
News“ nannte Prien ſogar den Namen
eines Mannſchaftsmitgliedes, den er der
Sabotage verdächtigte.

Die Ausſagen Priens wurden von dem
befehlshabenden Offizier in Portsmouth

senſiert. Es wurde ſofort Vorkehrung
getroffen, daß theder Prien noch ein anderes
Mitglied der Beſatzung ſich der Oeffent
lich keite gegenüber noch über ihre Beob
achtungen äußern können. Die offizielle
Unterſuchung ſoll erſt weitergeführt werden,
wenn das Unterſeeboot gehoben und ins
Trockendvck gebracht worden iſt. Jnzwiſchen
ſtellten die Taucher endgültig feſt, daß das
Heck des geſunkenen Schiffes mit Waſſer ge
füllt iſt ünd alle 26 Vermißten ertrunken
ſein müſſen.

In der Preſſekonferenz am Freitag er
klärte Rooſevelt verlegen und ausweichend
auf Befragèn, „man häbe keinerlei Anzei
chen“, daß das Unterſeeboot „Squalus“ das
Opfer eines Sabvtageaktes geworden ſei.
Es handele ſich vffenkundig um ein „menſch
liches Verſehen oder einen techniſchen
Defekt

Deutche Legfon auf hoher See
General Kindelan: „Wir hatten die beſten Flieger der Welt als Helfer“
Am frühen Nachmittag des Freitag lie

fen die Schiffe mit den deutſchen Freiwilli
gen in Vigo aus, an der Spitze das ſpaniſche
Kanonenboot „Canelajas“, das den Deut
ſchen das Ehrengeleit gab. Den Trans
portſchiffen folgten zahlreiche private
Fahrzeuge und Fiſchereiboote aus Vigo, die
es ſich nicht nehmen ließen, die ſcheidenden
Deutſchen mehrere Stunden lang zu be
gleiten, bis die hohe See erreicht war. Un
ter den Angehörigen befanden ſich mehrere
Schiffe der Angehörigen der deutſchen
Kolonie und Mitgliedern der Ortsgruppe
der NSDAP.

Der Befehlshaber der ſpaniſchen Luft
waffe. General Kindelan, hielt an die
aus Spanien ſcheidenden deutſchen und ita-
lieniſchen Fliegerverbände der Freiwilligen,
wie jetzt bekannt wird, eine Abſchiedsrede.
Mit aus dem Herzen kommenden Worten
bat er, die aufrichtige Dankbarkeit der
Spanier für ihre unſchätzbare Hilfe mit
nach Hauſe zu nehmen. Er ſagte u. a.:
Gott ſchenkte uns die beſten Flieger

der Welt als Helfer. Jm Hinblick auf die
Tapferkeit und Beſcheidenheit unſerer Ver
bündeten will ich ihre Heldentaten nicht be
ſonders abwägen, aber ich will. auf den
hohen Grad des gegenſeitigen Verſtändniſſes
und der Solidarität hinweiſen, den die drei
Flugverbände in ihrer Zuſammenarbeit
erreichten. Jch kann es beſtätigen, daß auch
nicht ein einziges Mal eine Reiberei wäh-
rend der langen Zeit des gemeinſamen
Schaffens unſere Beziehungen getrübt hat.
Der ſchlagendſte Beweis des gegenſeitigen
Vertrauens unter den drei Flugverbänden
iſt das völlig automatiſch befolgte Syſtem
der Feſtſetzung, welche Jagdeinheiten die
Bomber zu beſchützen hatten. Dieſe fühlten
ſich auf den Frontflügen gleich ſicher, wel
ches auch die Nationalität der Jäger war,
denen ſie ihr Leben und ihr Material an.
vertrauten.“

Die Friedensſtärke des ſpaniſchen Heeres
ſoll nach „einer Meldung der Gazetta del
Popolo aus Madrid auf 300 000 Mann feſt
geſetzt worden ſein.

ſetzen ſoll.

gen un den Westwal'
Die Freude muß aber abgeſtoppt werden Der Weſtwall ſteht feſt wie zuvor!

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
feſtſtellen, daß nicht einmal ein einziger
Sack Zement aufgeweicht, nicht einmal ein
einziger Spaten weggeſchwommen iſt. So
bleibt von dem ganzen, jenſeits der deut
ſchen Grenzen verzapften Schwindel als
intereſſante Begleiterſcheinung lediglich das
von drüben vernommene Aufatmen der Er
leichterung übrig, womit man unüberlegt
nicht zurückhielt, obwohl man ſich vis in die
letzten Tage krampfhaft bemüht hatte, Be
deutung und Wert des deutſchen Weſtwalls
zu verkleinern. Nun hat man ungewollt
erkennen laſſen, wie bedeutſam man im
tiefſten Jnnern doch den unüberwindlichen
Wall aus Stahl und Beton einſchätzt. Der
etwas reichliche Mairegen hat alſo doch noch
ſein Gutes gehabt.

Pale gegen Beton
Von unſerer Berliner Schrifttkeitung

Aus dem Hereinfall mit den Lügen über den
angeblich überſchwemmten deutſchen Weſtwall
ſucht eine Anzahl von Auslandzeitungen ſich
dadurch herauszuziehen, daß ſie nun all
gemeine Betrachtungen über die „Unzuläng
lichkeit“ der deutſchen Weſtbefeſtigungslinte
bringen. Sie behaupten, das verwendete
Material, der Zement und Beton, ſeien
ſchlecht, die Ausführung der Arbeiten laſſe
zit wünſchen übrig, die einzelnen Anlagen
ſeien. an die falſchen Stellen geſetzt, und
überhaupt reiche der Weſtwall an ſo vor
treffliche Anlagen wie z. B. die franzöſiſche
Maginot Linie nun einmal nicht heran.
Dieſe Auslandszeitungen ſchätzen offenbar
das Urteilsvermögen ihrer Leſer nicht ſon
derlich hoch ein. Sonſt könnten ſie nicht
daran vorbeigehen, daß ſchon bei Beginn
der Befeſtigungsarbeiten Deutſchland im
Vorteil war, denn es konnte ſich Er
fahrungen zunutze machen, die andere ge
macht, und für die ander das Lehrgeld ge
zahlt haben. Die Unterſchätzung des Gegners
war noch nie ein Beweis der eigenen
Stärke, und iſt es ſicher diesmal am aller
wenigſten. Wir wiſſen. was wir beſitzen.
Mögen jene Zeitungen ruhig mit ihrem
Aufgebot von Papier gegen Beton fort

fahren; wir haben nichts dagegen einzu
wenden.

Der Ostwealf Hehaq]g net
Die Ausführungen der „Wehrmäacht“ über

die deutſchen Oſtbefeſtigungen, die auch wir
veröffentlichten („Feſtung Königsberg un
überwindbar“), haben in polniſchen Kreiſen
ſtark beeindruckt. Der „Expreß Poranny“
ſetzt eine unſchüldige Miene auf und be
hauptet, niemand, könne Polen Aungriffs
abſichten gegenüber dem Reich verdächtigen.
Das Blatt hat offenbar eine ganze Reihe
von Entſchließungen und. Artikeln der
letzten Zeit vergeſſen, in denen von pol
niſcher Seite ganz vffen Anſprüche auf
deutſches Gebiet erhoben wurden. Ander
ſeits verfolgt der „Expreß Poranny“ die
Taktik, zu erklären, wenn Deutſchland ſeine
Grenzen befeſtige, ſo habe es wohl nicht die
Abſicht, dieſe gewaltſam zu ändern. Sehr
unangenehm berührt iſt die polniſche Preſſe
auch, daß von der deutſchen Preſſe auf den
Zuſtand der Weichſel verwieſen wird,
die noch immer nicht regluiert iſt.

Warschau hergeschnappt
Wie ſehr der Pole vom Größenwahn be

feſſen iſt, weiß jeder aus den Zitaten aus
der polniſchen Preſſe. Wir ſind ſchon einiges
gewöhnt. Was aber das Warſchauer Blatt
„Wieczon Warſzawſki“ am Donners
tag produziert, war bisher noch nicht da.
Man höre und ſtaune: Das Blatt bringt als
„Entgegnung“ auf die Feſtſtellungen der
deutſchen Wiſſenſchaft über den deutſchen
Einfluß auf die polniſche Geſchichte und Kul
tur Angaben über die „völlige Abhängigkeit
der deutſchen Kultur vom Slawentum“:

„Die Germanen bilden keine eigene
ſprachliche Raſſe, ſondern ſind eine Unter
raſſe. Sie ſind aus einem völlig wertloſen
Ableger der Kelten entſtanden. Die
Deutſchen hätten in der Geſchichte über
haupt keine Rolle geſpielt, wenn ſie nicht auf
raſſiſch und kulturell höhere Elemente ge
ſtoßen wären, mit denen ſie ſich vermiſcht
hätten. Eines dieſer Elemente waren die
romaniſierten Gallier in Frankreich, ein
zweites die Weſtſlawen. Alles, was in der
deutſchen Geſchichte ſchöpferiſch und wertvoll
war, ſtammte aus ſlawiſcher Quelle. Die
Hohenzollern waren nur deshalb eine
hervorragende Dynaſtie, weil ſie Jagel
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Fröhliche Pfingsten!

An

lonenblut in ſich hatten, ähnlich wie die
Habsburger. Feldömarſchall Hinden-
burg iſt in Poſen geboren und erzogen und
hat hier unter dem Einfluß der höheren
polniſchen Kultur die Werte in ſich ent
wickelt, die ihn ſpäter berühmt werden
ließen. Die deutſche Armee kann man
ſich ohne Anführer polniſcher Herkunft gar
nicht vorſtellen, da die Deutſchen keinerlei
Führereigenſchaften beſitzen und als primi
tive Raſſe nur zum blinden Gehorſam ge
eignet ſind. Der beſte Beweis für die oben
qusgeſprochene Theſe iſt der derzeitige
Oberbefehlshaber der vereinigten deutſch
italieniſchen Armee General von
Brauchitſſch. Sein wirklicher Name iſt
Broöchwiez, er ſtammt aus Schleſten, aus
einer vollwertigen polniſchen Ritterfamilte.
Dies mag fürs erſte genügen.“ Ja, dies
mag fürs erſte genügen. Man greift ſich an
den Kopf ob ſoviel Wahnes.

Greter e el Befeahrhear
Die Preſſeſtelle des Generalinſpektors

für das deutſche Straßenweſen gibt bekannt
Die Großglocknerſtraße iſt zu Pfingſten
vorausſichtlich befahrbar auf der Norörampe
bis zum Fuſcher Törl und auf der Süd
rampe bis zum Parkplatz Palig, beim Ein
treten beſſerer Witterung bis zum Glockner-
haus. Die Scheitelſtrecke Fuſcher Törl
Hochtor wird zu Pfingſten noch nicht befahr
bar ſein. Nähere Auskunft über dte
Straßen verhältniſſe zu Pfingſten erteilen
die Geſchäftsſtellen des DDAC., die von der
Verwaltung der Großglocknerſtraße laufend
unterrichtet werden. Die Scheitelſtrecke und
damit die ganze Straße von Ferleiten bis
Heiligenblut wird, wenn in den Tagen nach
Pfingſten beſſeres Wetter eintritt, ab 1. Juni
befahren werden können. Die Gletſcher
ſtraße Glocknerhaus Franz- Joſeph Höhe
wird vorausſichtlich am 8. Juni für den
Verkehr freigegeben werden können.

Der Staatsſekretär der Luft
Generaloberſt Milch, begab ſich nach einer
Beſichtigungsfahrt durch das Pontiniſche Ge
biet in den Palazzo Venezia, wo er vom
Duce empfangen wurde, der ſich nach einer
ſehr herzlichen Unterredung im Beiſein von
Staatsſekretär General Valle auch die
Offiziere der deutſchen Miſſion vorſtellen
ließ und ſich mit ihnen noch längere Zert
lebhaft unterhielt.

Ueber den Geſchmack läßt ſich ſo ziemlich
in jedem Fall ſtreiten. Meiſt hat es jedoch
keinen Zweck, derartige Streitigkeiten zu
entfachen, denn was der eine von ſich weiſt,
iſt dem anderen geradezu ein Bedürfnis.
Trotzdem aber gibt es Dinge, an denen
man nicht ganz achtlos vorübergehen kann,
ſo an den künſtleriſchen Genüſſen, die dem
engliſchen Königspaar bei ſeinem
Beſüch im Weißen Haus in Waſhing
t on geboten werden ſollen. Wie ſieht nun
hier die ſchönſte Gabe aus, die den könig
lichen Gäſten aus dem „befreundeten“ Eng
land dargebracht wird? Eine Negerſänge-
rin namens Anderſon iſt es, die vor
dem Beherrſcher des Weltreiches und deſſen
Gemahlin die Stimmbänder in Bewegung

Nichts gegen die Neger, denen auch wir
in ihrem Lebensraum jedes Lebensrecht zu

Megerzängerin vor Könfog Georg
Die „ſchönſte Gabe“ Rooſevelts beim engliſchen Beſuch in Waſhington

erkennen. Wenn man ſich aber vor Augen
hält, wie der Engländer über die Farbigen
denkt, die für ihn keine Menſchen, höchſtens
Lebeweſen in menſchlicher Geſtalt ſind, dann
mutet das Auftreten einer Negerſängerin
vor dem engliſchen Königspaar einiger
maßen merkwürdig an. Aber noch eigen
artiger wird die Situation angeſichts der
Grundeinſtellung der Amerikaner den Ne
gern gegenüber. Zwar gibt es die geſetz
liche Gleichſtellung von Schwarz und Weiß
in den Vereinigten Staaten, eine praktiſche

aber hat es niemals gegeben und iſt auch
heute nicht vorhanden. Wehe dem Neger,
der es wagen ſollte, einem Weißen zu nahe
zu treten! Verachtung allen Wetßhäutigen
mit auch nur einem Tropfen Negerblut in
den Adern! Und nun ſerviert man dem
König und der Königin geſangliche Darbie
tungen einer Negerin als ſchönſte Gabe der
Vereinigten Stagten! t
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Richtlinſen Stabschefs Letzes

Der Aufbau der SA-Wehrmannschaften
Ab 1. Oktober Auch JungWehrmannſchaften Myonatlich zehn Ausbildungs und Uebungsſtunden vorgeſehen

Der Stabschef der SA., Lutze, erließ Richt
linien für die vor und nachmilitäriſche
Wehrerziehung, die den Anforderungen der
drei Wehrmachtteile an die mit dem Erlaß
des Führers geforderte Ausbildung ent
ſprechen. Sie treten mit dem 1. Oktober 1939
an Kraft.

1. Zur Durchführung der nachmilitäri
ſchen Wehrerziehung werden Wehrmann
ſchaften gebildet. Die gliedern ſich in Wehr
mannſchaften des Heeres, der Luftwaffe und
der Kriegsmarine und werden bei den SA.
Einheiten aufgeſtellt.

2. Die Wehrmannſchaften umfaſſen die
Wehrpflichtigen des Beurlaubtenſtandes
aller Waffengattungen, ſoweit ſie nicht ande
ren Gliederungen NSKK., NSFK.) zur
Sonderausbildung zugewieſen werden. Der
von einer Eingliederung in die Wehrmann
ſchaften ausgenommene Perſonenkreis wird
noch geſondert bekanntgegeben werden.

3. Die Zugehörigkeit zu den Wehrmann
ſchaften iſt für Wehrpflichtige d. B. Pflicht.
Zunächſt werden in die Wehrmannſchaften
eingereiht: a) die Offiziere und Beamten
der Reſerve im Range eines Oberleutnants
und Leutnants bis zum vollendeten 35. Le
bensjahr, b) die Referviſten I und II, ein
ſchließlich der im Kriege zu a) und b) als
unabkömmlich Erklärten. Die Reſerviſten I
und II, die während der Zugehörigkeit zu
den SA.Wehrmannſchaften das 35. Lebens
jahr vollenden, bleiben in der Betreuung
durch die SA.Wehrmannſchaften.

4. Jn den Wehrmannſchaften werden die
Wehrpflichtigen nach Waffengattungen zu
ſammengefaßt, um eine enge Verbindung
zwiſchen den örtlichen SA.-Einheiten und
den einzelnen Truppenteilen zu gewähr-
leiſten.
5. Alle Wehrpflichtigen d. B., die nenuzeit

lich ausgebildet und zur Mob. Verwendung
als Kraftfahrer beſtimmt ſind, leiſten im
NSKK. Uebungen zur kraftfahrtechniſchen
Fortbildung ab. Dieſe Uebungen rechnen
auf den bei den SA.Wehrmannſchaften ab
zuleiftenden Dienſt an. Die Zugehörigkeit
der Wehrpflichtigen d. B. zu den SA.
Wehrmannſchaften bleibt durch dieſe kraft
fahrtechniſche Fortbildung unberührt.
Wehrpflichtige d. B. der Luftwaffe, ſoweit
dieſe dem fliegenden Perſonal angehören,
erfahren ihre nachmilitäriſche Wehr-
erziehung durch das NS.-Fliegerkorps.

6. Um die ſoldatifch-kameraodſchaftliche
Verbundenheit innerhalb des eigenen
Lebenskreiſes zu pflegen und die politiſche
Erziehung der Wehrmannſchaften unter
Einſatz der Schlagkraft der Partei wirkſam
zu geſtalten, werden die Wehrmannſchaften
nach den für die SA. geltenden Geſichts
punkten regional gegliedert, d h. alle Wehr-
pflichtigen d. B. eines Sturmbereiches wer-
den zu einer oder mehreren Wehrmann-
ſchaften zuſammengefaßt und dem SA.
Sturm zur Wehrerziehung und Ausbil-
dung angegliedert. Damit ſteht der Ange
hörige einer Wehrmannſchaft in ſeinem ge
wohnten Lebenskreis, in dem er ſich auch
auf dem Gebiete der geiſtigen Wehr-
erziehung ſeiner gewohnten Umgebung
gegenüber voll auswirken kann.

7. Zur Durchführung der vormilitäri
ſchen Wehrerziehung werden JungWehr-
mannſchaften aufgeſtellt.

Führung

1. Als Führer und Unterführer für die
SA.Wehrmannſchaft werden Angehörige
der SA. eingeſetzt. Die mit der vor und
nachmilitäriſchen Ausbildung betrauten
SA.Führer und Unterführer müſſen die
Lehr und Prüfberechtigung für das SA.
Wehrabzeichen beſitzen oder in abſehbarer
Zeit erwerben. Zugleich müſſen dieſe
Führer die Eignung als Offizier bzw. als
Unteroffizier d. B. beſitzen oder erwerben.

2. Soweit in den SA.-Einheiten ſolche
SA. Führer nicht vorhanden ſind, können

Dr. lommers 60 Jahre
Der Chef der Reichskanzlei, Reichs

miniſter Dr. Hans Heinrich Lammers,
begeht am heutigen Sonnabend ſeinen
60. Geburtstag. Seit 1920 gehörte Dr.
Lammers dem Reichsminiſterium des
Innern an, wo er 1922 zum Miniſterialrat
ernannt wurde. Stets in ſcharfem Gegen
ſatz zu den Parteien der Weimarer
Koalition und mit manchem Diſziplinar-
verfahren bedacht, hat er es fertig gebracht.
als Verfaſſungsreferent nie den Eid auf
die Weimarer Verfaſſung zu leiſten. Lange
vor der Machtübernahme bekannte Dr. Lam-
mers ſich zur NSDAP. und betätigte ſich
öffentlich für ſie in Verſammlungen. Be
ſonders in Beamtenkreiſen wirkte er für
die NSDAP., der außer ihm vor der
Machtübernahme nur zwei höhere Miniſte
rialbeamte in Berlin offiziell als Mitglie
der angehörten. So berief ihn der Führer
den er ſchon 1922 kennengelernt hatte, am
30. Januar 1933 zum Staatsſekretär in der
Reichskanzlei, ernannte ihn 1934 zum
Staatsſekretär und Chef der Reichskanzlei
und 1937 zum Reichsminiſter und Chef der
Reichskanzlei. Reichsminiſter Dr. Lammers,
der -Gruppenführer iſt, führt außerdem
die Geſchäfte des Geheimen Kabinettsrates
und iſt Führer des Reichsverbandes deut-
ſcher Verwaltungs-Akademien.

Königin Wilhelmine von Holland reiſte
am Freitag nach Beendigung ihres Staats
beſuches wieder nach Holland zurü. Am
Donnerstag hatte ſie noch die Jnternativ-
nale Waſſerausſtellung in Lüttich beſucht.
In der Preſſe vertritt man die Anſicht, daß
der Beſuch eine weitere Annäherung zwi-
ſchen Holland und Belgien zur Folge haben

Offiziere und Unteroffizierenach ihrem Ausſcheiden aus der Wehrmacht
eingeſetzt werden wenn ſie der SA.

beitreten und den Lehr und Prüfberechti
gungsſchein erwerben.

Ausbildung

1. Die vor und nachmilitäriſche Wehr
erziehung richtet ſich nach den Vorſchriften
für das SA.Wehrabzeichen und nach den
Ausbildungsbefehlen für die Wehrmann
ſchaften, die von Jahr zu Jahr durch die
Oberſte SA.Führung im Benehmen mit
den Wehrmachtteilen neu verfügt werden.

Die Ausbildung umfaßt: a) die vormili

täriſche Ausbildung Dienſt in der Jung
wehrmannſchaft); b) die nachmilitäriſche
Ausbildung (Pflichtdienſt in der Wehr
mannſchaft); c) den Erwerb des SA.Wehr
abzeichens (freiwillig); vormilitäriſch;
b) nachmilitäriſch; ch die jährlichen Wieder
holungsübungen aller Jnhaber des SA.
Wehrabzeichens.

2. Für den Dienſt der SA.Wehrmann
ſchaften ſind monatlich bis zu zehn Ausbil
dungs und Uebungsſtunden vorgeſehen.

3. Das Ausbildungsjahr im Wehrmann
ſchaftsdienſt beginnt mit dem Oktober jeden
Jahres und erſtreckt ſich auf elf Monats
dienſte.

Am 1. Juni werden Prinzregent Paul
und Prinzeſſin Olga von Südſlawien auf
Einladung des Führers mit dem königlich
ſüdſlawiſchen Außenminiſter CincarMarko-
witſch zu einem mehrtägigen Staatsbeſuch
in Deutſchland um 15.30 Uhr auf dem Lehr
ter Bahnhof in Berlin eintreffen. Der
Prinzregent wird auf ſeiner Reiſe von dem
Hofminiſter Autic, dem Generaladjutanten
Diviſionsgeneral Hriſtic und weiterem Ge
folge begleitet ſein. Der Prinzregent, die
Prinzeſſin und ihre Begleitung werden
während ihres Aufenthaltes in Berlin als

Vom T. -8. Juni in Beutschlancdd

Südsſauischer Staatsbesuch
Ausſprachen über gemeinſame Politik Deutſchlands und Südſlawiens

Gäſte des Führers im neuen Gäſtehaus des
Reiches, dem Schloß Bellevne, Wohnung
nehmen.

Prinzregent Paul wird bei ſeinem Be
ſuch mit den führenden Männern des
Reiches zuſammentreffen und ſo Gelegen
heit zu perſönlichen Ausſprachen über Fra
gen gemeinſamer Politik Deutſch
lands und Jugoſlawiens haben.
Am Freitag, dem 2. Juni, findet zu Ehren
des hohen jugoſlawiſchen Gaſtes eine Pa
rade ſtatt. Die Rückreiſe nach Belgrad ift

für Donnerstag, den 8. Juni, vorgeſehen.

Außenminiſter Bonnet empfing am Frei
tagnachmittag den ſowjetruſſiſchen Botſchaf
ter in Paris und unterbreitete ihm den
frauzöſiſch-britiſchen Vorſchlag für ein eng
liſch-franzöſiſch-ſowjetruſſiſches gegenſeitiges
Beiſtandsabkommen.

Man beſtätigt in unterrichteten franzöſi
ſchen Kreiſen, daß im Laufe des Freitag,
nachdem Paris und London ſich vorher über
das engliſche Projekt bezüglich der Ver
handlungen mit Sowjetrußland geeinigt
hätten, auch ſeitens des franzöſiſchen Ge
ſchäftsträgers in Moskau und des briti-
ſchen Botſchafters in Moskau das Projekt
der Sowjetregierung überreicht worden ſei.
Man müſſe jetzt, ſo betont man in unter
richteten Kreiſen, „die Reaktion der Sowjet
regierung abwarten“.

Die im Werden begriffene „widernatür
liche Allianz“ der Demokratien mit dem bol
ſchewiſtiſchen Sowjetrußland, die die Ein
kreiſungspolitik auf die Spitze treibt, wird
von der italieniſchen Preſſe als die
Weigerung der Weſtmächte angeſehen, einen
konſtruktiven Beitrag für den europäiſchen
Frieden zu liefern. Zwar ſei, wie der
Direktor der „Tribuna“ erklärt, das Bünd

werde.

Britischer Vorschlag in Moskau

Dbemokratien tragen ihr Fell
zu Markte

Die im Werden, begriffene, unſittliche Allianz DemokratieBolſchewismus

England, Frankreich und
noch nicht abgeſchloſſen.

Demokratien zu jedem Opfer
bereit ſeien, um den Bolſchewismus als
tätigen Faktor in die europäiſche Politik
einzuſchalten mit der Jlluſion, daß er die
plutokapitaliſtiſche Hegemonie der beiden
Fmperien unterſtützen würde, ſei ein Zu
ſtandekommen der Allianz möglich. Dieſe
Tatſache ſei für die Achſe weder beunruhi
gend und überraſchend. Die „Stampa“ er
klärt, eine ſichere Auswirkung der Soli
darität Londons mit Moskau werde ſich im
Fernen Oſten zeigen, wo Japan nicht
verfehlen werde, die Konſequenzen dieſes
Ereigniſſes zu ziehen.

Woroschiſew eſn geladen
ſowjetruſſiſche Marſchall Woro

iſt, wie Preß Aſſociativn meldet,
engliſcherſeits eingeladen worden, an den
großen britiſchen Manövern im Herbſt teil
zunehmen. Das britiſche Kriegsminiſterium
hat Preß Aſſociation gleichzeitig mitgeteilt,

nis zwiſchen
Sowjetrußland
Da aber die

Derſchilow

Ein Sinnbild der vollendeten W

daß noch keine Vorkehrungen für eine Reiſe

ehrkraft unſeres Volkes
Weltbild-Rudolf Müller-Schönhausen (K).

des britiſchen Kriegsminiſters nach Sowjet
rußland getroffen ſeien.

Lächeln cder Litwinow
Der allruſſiſche“ oberſte Sowjetrat trat

am Donnerstagmittag zu einer kurzen
Sitzung zuſammen. Stalin wohnte der
Sitzung nicht bei, wohl aber bemerkte man
den früheren Außenkommiſſar Litwinow,
der lächelnd ſeinen Sitz zwiſchen den anderen
Abgeordneten in der Nähe der Regierungs
bank einnahm. Jn ſeiner Budgetrede gab
Finanzkommiſſar Zwerew bekannt, daß die
militäriſchen Ausgaben Sowjetrußlands im
Jahre 1959 insgeſammt 41 Milliarden Rubel
betragen werden. Das bedeutet gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung von rund
50 v. H.; 1988 belief ſich der Militäretat auf
nur 27 Milliarden. Außenpolitiſche Dinge
kamen nicht zur Sprache.

Rotfe Armee durch Poſe
„Daily Expreß“ meldet aus Warſchau,

daß der polniſche Botſchafter in London
heute mit der polniſchen Antwort zu dem
geplanten engliſch-ſowjetruſſiſchen Bündnis
nach London zurückfliegen werde. Es werde
erklärt, daß Polen gegen das Bünönis
nichts einzuwenden habe, inſofern man ſich
aber darauf einige, daß die Rote Armee
im Kriegsfalle nicht durch Polen marſchie
ren werde. Weiter erzählt das engliſche
Blatt unter Berufung auf aPriſer militä
riſche Kreiſe, daß Polen damit begonnen
habe, ſeine Ganiſonen von der Sowfjet
grenze nach dem Korridor und der ſlo
wakiſchen Grenze zu verlegen. Dies
werde dahin ausgelegt, daß Warſchau „für
den Fall eines deutſchen Angriffs auf
Polen“ zu einer militäriſchen Verſtändi
gung mit Moskau gekommen ſei.

Sfockacie von Kufaongser
Die Blockade, die die japauiſche Marine

leitung gegen die Internationale Nieder
laſſung von Amoy, Kulaugſu, verhängt
hat, nach einer Tokioter Meldung der
„DAg in Amoy und beſonders bei den
Behörden der Jnternationalen
laſſung von Knlaugſu größte Beſtürzung
hervorgerufen. Die Japaner ſind aber ent
ſchloſſen, dieſe Blockade gegen alle zwiſchen
der Jnſel Kulangſu und dem Feſtland ver
kehrenden chineſiſchen Dſchunken trotz der
im Hafen von Amoy vor Anker liegenden
engliſch amerikaniſchen Flotte mit aller
Schärfe durchzuführen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des
Jnternationalen Stadtrates von Kulangſu,
Hitchoock, ſowie der engliſche, der amerika
niſche und der franzöſiſche Konſul in Amoy
ſind bei den Japanern vorſtellig geworden
und haben angeführt, daß durch die Blockade
die Lebensmittelverſorgung von Kulangſu
gefährdet werde. Dieſer Einwand iſt von
den Japanern zurückgewieſen worden, da
die Jnſel Kulangſu von Amoy aus hin
reichend verſorgt werden könne. Auch der
Vorſchlag der Schaffung eines beſonderen
Gebietes auf der Jnternationalen Jnſel, die
von japaniſchen Polizei (nicht alſo Militär)
kräften kontrolliert werden könnte, wurde
von den japaniſchen Behörden mit dem Hin
weis auf die zahlreichen Anſchläge und die
Ueberfälle chineſiſcher Terroriſten in der
letzten Zeit abgelehnt. Japan nimmt, ſo
führte ein Sprecher der Regierung in Tokio
aus, für ſich das Recht in Anſpruch, jedes
ausländiſche Schiff in der Nähe der chineſi
ſchen Küſte zu durchſuchen. Dieſe Durch
ſuchungen dienten der Feſtſtellung der
Nationalität des Schiffes. Zuviele chine
ſiſche Schiffe führten die britiſche, franzö
ſiſche oder amerikaniſche Flagge, um unge
hindert ihren gegen Japan gerichteten
Schmuggel treiben zu können. Außerdem
gebe es ſehr viele ausländiſche Schiffe, de
5 der Tſchungkingregierung gemietet
eien.

Jn England hat man den zunächſt auf
getauchten Plan, jedes britiſche S
ſchiff durch ein Kriegsſchiff begleiten zu
laſſen, alsbald aufgegeben, da es nicht bloß
zu koſtſpielig ſein würöe, ſondern weil auch
die nötige Anzahl von Kriegsſchiffen ein
fach nicht zur Verfügung ſteht.
ſpricht man nach einer Londoner UP- Mel
dung in unterrichteten engliſchen Kreiſen
jetzt davon, daß England möglicherwerfe
wirtſchaftliche Repreſſalien gegen Japan
verhängen werde, und daß die Vereinigten
Staaten ſich dann vielleicht entſchließen
würden, das Neutralitätsgeſetz gegenüber
China und Japan außer Kraft zu ſetzen. Jn
derſelben Meldung wird behauptet, daß
Japan gegenwärtig etwa die Hälfte ſeines
eingeführten Kriegsmaterials aus
Vereinigten Staaten beziehe, daß ein
ſolcher amerikaniſcher Schritt alfo für Japan
von größter Bedeutung ſein würde.

Ercrutsch verschüttet Waffe
Die anhaltenden Regengüſſe der letzten

Wochen haben in den frühen Morgenſtunden
des Donnerstag in Pflegelberg, Kreis Fried
richshafen, im württembergiſchen Allgäu,
einen gewaltigen Erdrutſch hervorgerufen.
An der Straße Pflegelberg-Haslach iſt ein
etwa dreißig Morgen großes, ziemlich ſtetl
anſteigendes Waldſtück in einer Länge von
etwa 300 Meter ins Rutſchen gekommen. Jns-
geſamt ſind etwa 100 000 Kubikmeter Boden
in Bewegung. Ein an den Hang gebautes
Wohnhaus mußte geräumt werden; man ent
ſchloß ſich, es abzubrechen, um wenigſtens das
Material zu retten. Jn dem betroffenen
Waldteil bietet ſich ein wüſtes Bild der Zer
ſtörung. Die Wurzeln des teilweiſe vierzig
Jahre alten Baumbeſtandes wurden abge
riſſen, ſo daß die Bäume talabwärts hängen.
Die Erdbewegungen gehen immer weiter,
und vorläufig kann dagegen nichts unter-
nommen werden. Wenn die regneriſche
Witterung weiter anhält, muß man mit
einer Kataſtrophe rechnen. Das Hoch
waſſer des Rheins bei Mannheim hat geſtern
mit einem Pegelſtand von 5,83 Meter ſeinen
Höchſtſtand erreicht. Seit vorgeſtern iſt der
Rhein um 50 Zentimeter geſtiegen.
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Deutſche Pfingſten
Der Geiſt des Helfens und Dienens.

einigen Wochen hat ein Schriftleiter
unſerer Zeitung aus ſeinem eigenen Kriegs
erlebnis heraus ein Loblied angeſtimmt auf
den wunderbaren Geiſt der Kameradſchaft, der
unſere Kämpfer im Schützengraben beſeelt hat.
Dieſer Brudergeiſt unſerer Kämpfer war die
glühende Fortſetzung des neuen Geiſtes, der

Volk bei Kriegsbeginn ergriffen hatte
da wir uns unter der gemeinſamen Gefahr auf
einmal wie eine große Familie fühlten, deren
Glieder in Dienſt und Liebe einandet verbunden
waren. Wer von uns ſich noch dieſer lichten
Zeit erinnern kann, ſpürt jetzt ſtoch etwas von
ihrem beglückenden Odem.

Ach, es kamen hernach andere Zeiten. in
denen der kalte Geiſt der Selbſtſucht in unſerem
Volke wieder obenauf kam.

Aber nun erleben wir in unſerem neuen
Reiche wieder beſſere Zeiten. Uber unſerem
Volksleben ſteht das ſchlichte köſtliche Wort
„Gemeinnütz geht vor Eigennutz“. Wir erleben
das bisher einzigartige Winterhilfswerk, das
Werk „Kraft durch Freude“, die vielen anderen
Werke. Wie dieſer neue Geiſt in unſerem
Volke waltet, dafür nur ein Beiſpiel, das uns
vor kurzem in dieſer unſerer Zeitung mitgeteilt
wurde. Zwei Gefolgſchaftsmitglieder der Ge
werkſchaft MichelVeſta waren durch Krankheit
Kängere Zeit arbeitsunfähig geworden. Darum

n die Arbeitskameraden einen anſehnlichen
etrag gefammelt und den beiden Kameraden

überwieſen
Ja, wir erleben jetzt Deutſche Pfingſten!

Den ktfche Pfingſten, weil es jetzt in unſerem
Volke ſich ereignet; Deutſche Pfingſten weil
es im Grunde das iſt, was mit zum Weſen
des Chriſtentums gehört.

Das Weſen unſeres Chriſtentums iſt die
Gottes und Menſchenliebe. Aus Jeſu Munde,
aus ſeinem Leben und Sterben heraus hören
wir die frohe Botſchaft: Gott liebt ſeine Men

nder väterlich! Wenn wir dieſe frohe
Botſchaft zu Herzen faſſen, lernen auch wir

lieben und ſeine Menſchenkinder anſehen,
fo wie Gott ſie anſteht, mit Augen des Wohl
wollens und der Dienſtbereitſchaft. Darauf

te Jefus ab, als er ſeinen Jüngern das
r unmögliche Gebot gab: Ihr ſollt voll

en ſein, gleichwie euer Vater im Himmel
iſt.“

ingſten mahnt uns Gedenke, wes Geiſtes

Kind du biſt! Fritze.
Fumilienchronik

der „Merſeburger Zeitung.
Am zweiten Pfingſtfeſtiag begeht Frau verw.

Marie Polſter geb. Holzhauer, Preußer
ſtraße 12, den 86. Geburtstag. Sie kann

noch einer ſeltenen Rüſtigkeit und Friſche er
freuen. Jn Stadt und Land iſt Mutter Polſter
eine gutbekannte Perſönlichkeit. Als gebürtige
Merſeburgerin übte ſie einige Jahrzehnte das in
der Familie Polſter ſeit 107 Jahren beſtehende
Friſeurgewerbe aus. Noch heute wird dieſes

erk von ihrer verheirateten Tochter weiter
betrieben und noch viele ihrer alten Freun
dinnen und Kundinnen ſieht Frau Polſter in
ihrem Hauſe ein und allts gehen. Eine treue
Leſerin der „Merſeburger Zeitung iſt das greiſe
Geburtstagskind ſeit Jahrzehnten. Wir wünſchen
für rn weiteren Lebensabend Geſundheit und

t

Merſeburgs Bücherſchätze
Reichskagung der Bibliophilen,

De der Reichsſchrifttumskammer ange
ſchloſſenen Bibliophilen werden im Monat Jüli
im Rahmen einer Reichstagung Merſeburg
aufſuchen. Unter ihnen befindet ſich auch der
Dichter Börries von Münchhauſen.Merſeburg iſt gewählt worden, weil in ſeinen
Büchereien wertvolle alte Bücherſchätze vor
handen ſind.

t

Flatzkonzert am Kfingſtmorgen
Unſere Flak Kapelle ſpielt am Gokkhardteich.

Am Pfingſtmorgen ſpielt das Muſikkorps der
I. /FlakRgt. 13 Merſeburg von 9 bis 10 Uhr
unter Leitung von Muſikmeiſter Reichardt
am Gotthardteich mit folgendem Programm:
L Triumphmarſch aus „Aida“ (Verdi); 2. Sieben
bürgiſche Ouvertüre (Brückner); 3. Serenata
appaſionata (Heinr. Steiner); 4. Hofballtänze,
Walzer (Lanner); 5. Melodienfolge aus der
Operette „Der Bettelſtudent“ (Millöcker);
6. Militärſignal, Marſch (Huſadeh); 7, Barcelona
marſch iedemann).

n

Nur gute Keiſeandenken
Ein Wettbewerb im Gan Halle Merſeburg.
Die Thüringiſche Landesſtelle für Handwerks

g in Weimar veranſtaltet einen Wett-
zur Erlangung von Entwürfen und Ar

beiten für gute Reiſeandenken, Zur Be
teiligung werden auch die Handwerker und die
Mitglieder der Reichskammer der bildenden
Künſte im Gau Halle Merſeburg aufgerufen.Letzter Einſendungstag iſt der 1. Au guſt 1939.
Die Bedingungen find koſtenlos zu beziehen bei
der Thüringiſchen Landesſtelle für Handwerks
ſörderung, Weimar, Schwanſeeſtraße 41.

e

44„Tag der Alten Garde
des Gaues Halle Merſeburg.

Es iſt ſchon zu einer ſchönen Gepflogenheit
geworden: alljährlich einmal treffen ſich die
alten Gardiſten des Führers, die Goldenen-
Ehrenzeichenträger. die in allen Kreiſen des
Gaues, in Stadt und Land verſtreut wohnen,
um in kameradſchaftlicher Verbundenheit jener
Tage zu gedenken, da ſie die erſten waren die

Fahne des Führers folgten. Die Vor
bereitungen für die diesjährige Zuſammen
kunft ſind im Gange. Jn Halle werden ſie zu
ſammentreffen, um dann gemeinſam Naumburg
und Freyburg an der Unſtrüt, letzteres die Stadt
der erſten Gauleitung, zu beſuchen.

Die Kreisleitungen treffen augenblicklich
über die Ortsgruppen die Vorbereitungen, um
die Teilnehmer feſtzuſtellen, Da jedoch ver

iedene GoldeneEhrenzeichenträger ihren
Wohnſitz gewechſelt haben bzw. neu hinzugezogen
ſind werden dieſe gebeten, ſich fofort bei ihrer

ändigen Ortsgruppe zu melden

Der Handwerker im Lebenskampf der Nation Praktiſche Lehrgänge
Unermüdlich iſt deutſcher Erfindergeiſt an der ſind. Sie werden zugleich zur Hebung des An

Arbeit, um An die Stelle fehlender Rohſtoffe ſehens eines Betriebes und damit letzten Endes
gleichwertige Werkſtoffe treten zu laſſen. Schritt auch zur Anerkennung und ſinangiellen Autf
um Schritt machen unſere Wiſſenſchaftler, unſere beſſerung führen.
Techniker und Chemiker uns unabhängig vom Ein Lehrgang ging zu Ende. Für die Nicht
Auslande und geben ſeinen wirtſchaftlichen teilnehmer aber ſei die Lehre aus der kamerad
Kampfmaßnahmen gegen uns eine Auslegung,
die den Pfeil auf den Schühzen zurückprallen läßt.
Aber, was nützen uns die beſten Werkſtoffe, wenn
wir nicht richtig damit umgugehen wiſſen Hier
liegt eine der größten Aufgaben, die unſerem
Handweerk geſtellt ſind, es muß ſich auf die
neuen Stoffe einſtellen, muß die dazu
notwendigen andersgearketen Arbeitsmetho Tobü Leung.den ſich aneignen, um ſo erſt wirkſam werden zu Der Film bietet eine äußerſt wertvolle fil
laſſen, was deutſcher Erfindergeiſt erſann. Der miſche Darſtellung des Grohſchen Schauſpiels
große Umwandlüngsprozeß, den unſer Volk ſo „Die Fahne“, das hier den Namen „Gouver
ſichtbar erlebt, ſtellt an das Handwerk beſondere eur“ trägt. In welchem Lande die Begeben
Aufgaben. Für Meiſter, Gefelle und Lehrling heiten geſchehen ſind, ſpielt keine Rolle. Willy
ift ein ununterbrochen es Lernen ge Birgel als General Und Goawerneur ſtößt beim
kommen. Da heißt es Schritt halten, den An Kämpfen gegen die Unvernunft verblendeter
ſchluß nicht verpaſſen. Parteipolitik durch zielbewußte Aufbau und Ord

Wie für alle anderen Zweige, ſo gilt es auch nungsarbeit auf den Widerſtand fanatiſcher Jnter
für den Elektrohandwerker, ſich auf eſſenpolitiker und Saboteure jedes Aufſtiegs, die
neue Werkſtoffe und neue Verarbeitungsmethoden vor keinem Mittel, wenn ihm auch der Makel
einzuſtellen. Es geht nicht ſtur zu bleiben und der Verwor enheit anhaftet, zurückſchrecken. Mit
zu ſagen: Wie ich es in meiner Jugend gelernt ſtärker Hand und im Beſitz der dagu nötigen
habe, ſo will ich es mein Leben lang halten. Leben ſchauſpieleriſchen Größenleiſtüng führt W. Birgel
heißt kämpfen, kämpfen kann nur, wer bereit die durch die Handlung bedingte Aufgabe in be
iſt. Wir aber müſſen auch im käglichen Leben geiſternder Weiſe durch. Nicht minder bewun
immer bereit ſein. Wenn uns heute die Deviſen dernswert bleibt die ſchäuſpieleriſche Leiſtung des
knappheit zwingt, auf ein Material zu verzichten, Gegners, der mit Zerſtörung und Verwirrung
dann müſſen wir wiſſen, was wir an ſeiner gegen ein Syſtem der Ordnung und Sauberkeit
Stelle verwenden müſſen, wir müſſen aber auch ankämpft, Walter Franck. Sein ſchreckliches
mit dem neuen Material umgehen können. Für Schickſal iſt der Vorſehung Gegenſchlag den er
den Elektrohandwerker tritt in ſteigendem Maße mit Recht verdient. Das um General Verkonen
die Arbeit mit Aluminium an Stelle (Birgeh im Handiungsablauf verſammelte Offi
von Kupfer. Mit Aluminium aber muß zierkorps, vertreten durch Albert Florath,
man anders arbeiten. Der größte Teil der W. Pledath und Schröder Schromm iſt
Elektrohandwerker kennt zwar die Arbeit mit von gleicher Korrektheit. Nun enthält das Werk
der Lötlampe, doch will das Aluminium- aber auch noch ein feines Nebenthema, das durch
löten beſonders gehandhabt werden. Eine Geldgeſchichten, die von den blutdürſtigen Radi
Reihe von Verfähren ſind ausprobiert worden, kalen in ſchmutziger Weiſe ausgenithzt werden,
jedes hat ſeine Eigenarten, aber der Fachmann ſich mit einem Liebeserleben tragiſcher Fügung
muß wiſſen, welches er jeweils zu einer Arbeit itt erzwüngenen Zuſammenhang bringt. Hier
gls das zweckmäßigſte zu wählen hat, ob das ſind Brigitte Horney und Hannelore
Anreibeverfahren, das Weichlötverfahren, das Schroth in löbenswerter Weiſe an führender

Stelle zu nennen. Von ausgezeichnetem Eindruck
ſind die in treueſter Kameradſchaft und tiefſter

Hartlötverfahren unter Verwendung von Fluß
mitteln oder das flußmittelfreie Hartlöten. Durch

Freundſchaft verbundenen jungen Offiziere Ernſt
von Klipſtein und Rudolf Weih. Max Sehirgel.

dieſe kurze Aufzählung wird auch dem Laien
klar, daß ein Handwerker ſchon ſein Fach ver

„Gpaßvögel“
Centrum-Lichtſpiele.

ſtehen muß, wenn er mit ſicherem Blick jeweils

Die „Spaßvögel“, trafen einen Tag ſpäter in

das Richtige treffen will. Aber woher ſoll der
Meiſter oder der Geſelle das wiſſen Meiſt liegt
die Ausbildungszeit ſchon länger zurück. Nun,
hier greift die Deutſche Arbeitsfront,
Fachamt für Handwerk, ein. Jn allen Gauen hat S 9des Reiches finden Förderlehrgänge ſtatt, c W vecechten eher de We
an Denen ſich Meiſter, Geſellen und Lehrlinge ſpätung wicht böſe zu ſein; denn als temperament
beteiligen, um ſich die Fertigkeit aller Ver voller koller Spaßvogel vertrieb ihnen Heing Rüh
bindungsarten anzueignen. mann die Zeit in dem Film, der ſchon vor Jahren

So fanden ſich auch in Merſeburg eine Reihe hier war, Der Muſtergatte“. Dr. Fritz Peter
von jüngeren und älteren Männern des Faches Buch hat nun als Regiſſeur in „Spaßvögel“ das
Zu einem Abendlehrgang zuſammen, der am Gegenſtück dazu geliefert; denn hier iſt alles andere
Freitag ſein Ende nahm. Unter Leitung des zu finden, als ein Muſtergatte. Dort, wo flüſſige
Elektromeiſters Herbert Kauffmann wurden Sonne in edlem Rebenblut die Herzen leichter und
alle Arten des Lötens an allen möglichen Gegen beſchwingter ſchlagen läßt, im Rheingan, iſt die
ſtänden durchgeübt, Es iſt ja ſo vielerlei zu be Geſchichte paſſterktl Ein Bürgermeiſter eines

ſolchen RheinweinStädtchens fühlt ſo viel Unter
nehmungsluſt und Liebesbegehren in ſeiner breiten
Bruſt, daß er ſo ziemlich jeder Schürze nachläuft.
Das bringt die „Spaßvögel“ einen feuchtfröhlichen

achten, bis dieſe Fertigkeit zur Selbſtverſtänd
lichkeit wird. Jm Beſitze dieſes Könnens wird der

Kleinſtadtklub, auf den Gedanken nächtlicherweile
ihm einen Streich zu ſpielen, der, da Bürger

SElektrohandwerker auch ruhig in die Zukunft

meiſters Liebesaffäven ſtadtbekannt ſind, auch von

ſchauen, er kann mit dein neuen Werkſtoff um
gehen, er kann zugleich ſeinen Anteil an der Er

allen verſtändnisvollſt belacht wird. Er will Rache
nehmen an der Geſellſchaft, aber fällt dabei ſo
gründlich hinein, da er ſein ſchlinmmes Treiben noch

ſparnis deviſenverſchlingender Rohſtoffe mit
wirken und ſo mithelfen am großen deutſchen

in erhöhtem Maße der Offentlichkeit pveisgibt.
Fritz Kampers Hühnengeſtalt hat das

Aufbauwerk. Wie wichtig dieſe Mitarbeit iſt,

große Herz, in dem ſo ungefähr alle hübſchen

braucht hier nicht näher dargelegt zu werden.
Wir wiſſen, daß beim Reichsberufswettkampf be
ſonderer Wert auf dieſe Fähigkeit gelegt wird,

In den abſchließenden Worten, die wir am Frauen und Mädchen ſeiner Stadtgemeinde Platz
Ende der letzten praktiſchen Arbeitsſtunde in der haben. Wenn jedem Ehemann auf Abwegen ſo
Windbergſchule hörten, kam beſonders zum Aus ein Los beſchieden wäre, wie er es erlebt dann
druck, daß handwerkliche Höchſtleiſtungen Pflicht würde es weniger Ehekrachs wegen Seitenſprüngen

„Her Gouverneur

da ſie beweiſt, daß der Fachmann ſich auf der
Höhe ſeines handwerklichen Könnens hält.

Unter Merseburgs Türmen
Wer bringt eine Stadt in ein ſchlechtes Licht? Fremde finden die Heimat
ſchöner, als die „Eingeborenen“ Ein hundertjähriges Geburtstagskind

In der „Frankfurter Zeitung“ laſen wir einen Gotthardteich, an der Saale und durch das
Aufſatz über Magdebürg. „Man ſollte“, ſo Faſaneriegehölz werden immer Freude erwecken.
heißt es darin, „nicht ungeduldig und herzlos ſein Wir haben ſooft geſagt, daß jeder Merſe
mit einer Stadt wie Magdeburg. Man ſollte nicht burger Propagandiſt für ſeine
eilends jeden beklagen, der dorthin „verſchlagen“ Heimat ſein muß, dann wird auch das Vor
wird. Schon deswegen nicht, weil mit ihm mehr urteil ſchwinden, das manchen Volksgenoſſen be
als dreihunderttauſend Menſchen das Schickſal ſchleicht, ehe er unſere Stadt überhaupt ge
teilen, dort zu leben. Man ſollte aber auch im ſehen hat.
Bewußtſein tragen, daß Magdeburg eine Stadt Auch in anderen Städten kann man nicht
wit großem Namen iſt, den der Atem der Ge jeden Tag in die Berge ziehen, da bleibt auch
ſchichte umweht meiſt nur Zeitt zu einem Rundgang. Und geradeWarum wir dieſe Worte wiedergeben? Nun, in dieſer Hinſicht ſind wir beſonders glücklich
nicht etwa um älte Erinnerungen aufzufriſchen, Sza man aus Magdeburg abſällige Ueſelle über dann Deren m nen ſolchen Telch Inmitin er
das „abgelegene Merſeburg“ hören konnte, ſondern Stadt zu haben, wie wir es an unſerem Gott
weil uns dieſe Worte berühren, als wenn ſie über hardteich haben. Sehen wir uns die grüne Kuliſſe
Merſeburg geſchrieben wären „Hört man auch m unteren Weg des ErikaJordaHeims an und
nicht immer noch hier und da ähnliche Klänge zählen wir einmal die Kinderwagen, die an den
Warum ſind denn auch Halle iſt vielfach nicht ſchönen Tagen dort von ſtolzen jungen Müttern
guegenommen ünſere Skädte im Herzen des gefahren werden! Freilich, wir müſſen aber auch
Peiches vielfach ſo gering geachtet? Faſt möchte n der Erhaltung der Anlage mitarbeiten. Wie
man annehmen, daß ſich das Wort bewahrheitet, ſchön tritt jetzt die vonDieſtHöhe hervor. Sieder Prophet gilt nichts in ſeinem Vaterlande kann aber nür eine Zierde bleiben, wenn wir
Nein, daran liegt es nicht es liegt an den Ein alle der Jugend wehren, wenn ſie die Böſchung
wohnern dieſer Städke ſelbſt, die zertritt. Auch am hinteren Gotthardteich haben
Aberall, wohin ſie kommen, das Schöne ſehen, vir ſchöne Ruheplätze. Zu dem Wäldchen an der
darüber aber erge mig dOſtſelte tritt ſtarter und ſtärker die Entwicklung
engſte Heimat ſe r vietet. Gewiß, unſere e einſtigen Aſchengeländes mit dem gepflegten
Städte im flachen Lande haben meiſt nicht ſo Raſen und dem ſchönen Roſengarten. Gerade
reizvolle Umgebungen wie andere, aber wieviel jetzt zum Pfingſtſeſt haben die erſten Roſen
Berliner würden froh ſein, wenn ſie des Sonn ihre Knoſpen geßſfet Schön iſt's in dieſer
r net im Grünen ſein könnten wie wir lit des Blühens auch im Schloßgarten, iſt ein
es ſind. Und wenn es auch nur „„Rübendörfer weiterer Weg durch den Wilmowskigarten zum
m wirr de glge durch Seine Stadtpark. Aber wäs ſoll man ſagen, wenn man
fru httragen e Felder am JFeldrain un reuen iäufi 5uns der reizvollen Blicke, die Baum und Strauch h Meng r
gruppen bieten Iſt das nicht immer noch ſchöner ſäſſig ſind noch nicht einmal den Eichhornpark
als unendliche Häuſerzeilen?

Wer aber zum Feſt Beſuch bekommt und weiß mit der Eiſenquelle kennen
ihn richtig zu führen, der wird ſpüren, daß Freilich, der Weg nach Schkopau iſt unſer
Fremde auch die Schönheiten unſerer alten Sorgenkind geworden. Die Reichsbahnarbeiten
Stadt ſtärker emmpfinden, als mancher Einwohner. haben dort mancherlei zerſtört. Wie wäre es
Es kommt da nur auf die rechte Führung an. nun, wenn man dem Verſchönerungs-
Die Geſchichte Merſeburgs braucht nicht in allen verein zu ſeinem im nächſten Jahre nahenden
Einzelheiten erörtert zu werden, einige Andeu hundertſten Gründungstag neues
tungen genügen, die ſteinernen Bauten ſprechen Leben einhauchen würde, damit er, an eine große
von ſelbſt, wenn wir auf dieſes und jenes Bau Tradition anknüpfend; hier nach Norden hin

wieder einen ſchönen Weg nach Schkopau ſchafft?werk aufmerkſam machen und die Wege an der

Stadtmauer am Eulenturm, an der Klig, am m.

Neue Werkstoffe neue Arbeiftsmethocen
ſchulen ihn für ſeine Tagesarbett

ſchaftlichen Arbeit, die während der Abende zu
beobachten war, gezogen: Wer noch nicht einen
ſolchen Kurſus mitgemacht hat, melde ſich zum
nächſten an. Kommt einmal eine radikale Um
ſtellung auf die neuen Werkſtoffe, dann wird der
Fachmann auch darauf vorbereitet ſein.

Merseburger Lichtspieſe
der Männer geben; denn jeder wird ſich bed
auf der Flucht vom veruniglückten Stelldichein, die
Hoimreiſe auf einem unterſchlächtigen Mühlvade im
Mühlbach anzutreten. Kantpers Schickſal wollen
wir Männer als Warnung antffaſſet. Fita
Benkhoff als Bürgernteiſterin hätte die Zügel
ihrer Ehe etwas ſtrenger in die Hand nehmen
müſſen; dann wäre die Sache nicht ſo ſchmachvoll
für den Mann ausgelaufen. Als muſtergültiges
Beiſpiel ehelicher Treite vettet Dinah Grace
die Ehre der Frauen. Jhr Spiel iſt von be
wundernswerter Friſche, Und was ſie als luſtige
Müllerin in gymnaſtiſchen und akvobatiſchen
Künſten leiſtet, iſt ebenſo bezaubernd. Da kann
man ſichs ſchon denken, daß die „Spaßvögel“, im
deven Rinde wir R. Balque, Fr. Odemar,
Leo Peukert, A. Wäſcher, K. Ettlinger,
Fr. Stein und E. Stahl Nachbaur als
humorvolle Geſellen finden, kein beſſeres Klublokal
wählen als die Mühle, noch dazu, da es dort den
ſchönſten Tropfen Ellinger gibt. Heinz Schor
lem ner weiß als Galte und Wirt eiten üg
lichen Ehemann, luſtigen Geſellſchafter und mütigen
Verteidiger ſeiner Hausehre darzuſtellen. T heodor
Daneggetr ſchickt ſich brav in die Launen ſeines
Bürgermeiſters. Daß er mitſant ſeinem Herrn
trotz äller Schläue doch überliſtet wird iſt eben
der Zwang der Handlung. Soniſt ſteht er aber als
Typ eines verſchlagenen Kleinſtadtſpitzels ſeinen
Mann mit Elegattz. Auch die übrigen Beteiligten
an den weinſeeligen Abenteuern, ob aktiv oder als
paſſive Schadenfröhe, paſſen in die Umgebung und
Handlung.

Max Sohirgel.

5 3„Menſchen im Variets
Der neue Film im Lichtſpielhaug „Sonne“.
Wäre dieſer Film zwei Jahre früher er

ſchienen, ſo hätte er gewiß ein beiſpielloſes Auf
ſehen gemacht. So aber muß er ſich den Ruhm
des Erfolges mit mehreren andern Filmen gleicher
Gattung teilen, die ihm bereits voraufgegangen
ſind, wenn ſie auch nicht beſſer waren, als es
„Menſchen vom Varieté“ iſt. Nur das Einmalige
hat die ausgeſprochen aufrüttelnde und nachhal
tige Wirkung, während man bei all den Erzeug
niſſen unſerer Filmproduktion, die ſich in eine
gewiſſe Sparte einreihen laſſen allzu leicht ge
neigt iſt, Vergleiche anzuſtellen.

Nun braucht auch dieſer neue Varietéfilm dank
ſeiner guten Vearbeitung in der Form, wie auch
im Thema keinen Vergleich zu ſcheuen. Darüber
hinaus weiſt er noch ſo viel des Eigenen autf, daß
es auch ihn zu ſehen lohnt, wie überhäupt die
Themen Bühne, Zirkus Variets immer wieder
ein dankbarer Stoff für die filmiſche Bearbeitung
ſein werden zumal tbenn man ihm die Sor
anigedeihen läßt, die hier durch die Spiellei ngJöſef von Baky s ſpürvar wird. Ein leichter
kriminaliſtiſcher Einſchlag ſorgt für die notwendige
Spannung, ohne daß darum ein Kriminalfilm,
vielmehr ein ausgeſprochener Film vom Varieté
und ſeinen Menſchen inſgentert wurde. Da iſt
Silvia Eaſtellani, die Partnerin des Meiſter
ſchützen Jack Carey, die bei einem Engagement
im „Coloſſeum“ mit ihrem früheren Gatten zu
ſämmentrifft, den ſie um Earey vor Jahren ver
laſſen hat. Aus dieſer Begegnung entwickelt ſich
die Handlung, die zwiſchen den einzelnen Num
mern des Varietéprograinms abläuft

Eine Reihe ausgezeichneter Darſteller mit
Namen von gutem Klang in der Filmwelt ſind
wieder für dieſen Film verpflichtet, unter ihnen
La Jana und Alttila Hörbiger; Chriſtl
Mardayn, Karin Hardt und GEdith Oß
ſpielen und tanzen miteinander eine prächtige

Programmnummer und ſind nicht nur nebenher
in das Geſchehen hinter der Bühne verwoben.

Hans Moſer bringt einen guten Schuß Humor
mit in die Handlung, ſo daß alſo alle Voraus
ſetzungen dafür gegeben ſtnd daß auch dieſer
Film wieder ſeinen Weg bei unſeren Beſuchern
machen wird.

Hermann Albrecht.

Beim Uberholen aufgefahren
Anfall in der Weißenfelſer Straße.

Am Freitagnachmittag, 17.15 Uhr, kam es in
der Weißenfelſer Straße kurz vor der Kaſerne zu
einem Verkehrsunfall. Ein in Richtung Weißen
fels anfahrender Merſeburger Perſonenkraftwagen
gab das Richtungsänderungszeichen nach links.
Als der Wagen abbog, war ein folgender
Wagen, der ein höheres Tempo hatte, gerade im
Begriff, ihn zu überholen. Dabei kam es zu
einem Zuſammenprall. Beide Wagen wurden be
ſchädigt, konnten aber nach kurzen Feſtſtellungen
die Fahrt aus eigener Kraft fortſetzen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Am Freitag, gegen 17.30 Uhr, befuhr ein Rad
fahrer die Hindenburgſtraße über den Platz an
der „Linde“ in Richtung Weißenfelſer Straße
Ein hinter ihm herfahrender Perſonenkraftwagen
erfaßte beim Einbiegen in die Teichſträße das
Hinterrad des Fahrrades. Der Radfahrer kam
zu Fall, erlitt aber keine Verletzungen Das
Fahrrad wurde beſchädigt.

Jtalteniſche Gaſtjpiele
im Goethe Theater in Bad Lauchſtädt

Daß Goethe den Wert der Oper zu ſchätzen
wußte, geht aus mancher Stelle ſeiner Schriften
zur Kunſt hervor. Zur Eröffnung des von ihm
erbauten Theaters in Bad Lauchſtädt ließ er
„Titus“ von Mozart aufführen. Jahre vorher,
am 4. Juli 1798, hatte er Cimaroſas Oper „Die
heimliche Ehe“ geben laſſen, ein Werk, deſſen
muſikaliſche Friſche noch heute unvermindert iſt.
Am 3. und 4. Juni wird dieſe Oper von einem
italieniſchen Enſemble, das in Florenz zuſammen
ſie worden iſt, wieder in Goethes Theater
geſpielt werden.

Schulräume für den Geſundheitsappell.
Der Reichserziehungsminiſter hat auf eine Bitte
des Reichsjugendführers die koſtenloſe Beveit
ſtellung der Schulräume für den Geſundheits
appell der Hitlerjugend zugeſtanden.
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Reichswetterdienſt
Der Wetterbericht vom 26. Mai 1939.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle
Erfurt.)

Die Wetterlage. Anhaltender Druckfall
über Nordeuropa wird das langgeſtreckte Azoren
hoch, das bisher von den Azoren bis nach Nord
rußland reichte, allmählich zerteilen. Da die
bisher rege Tiefdrucktätigkeit im Mittelmeer im
Abflauen zu fein ſcheint, dafür aber neue Tief-
druckbildung auf dem Atlantiſchen Ozean be
ginnt, iſt mit einer allmählichen Umgeſtaltung
der nun ſeit Wochen unſer Wetter beſtimmenden
Großwetterlage in eine Weſt bis Nordweſt
lage zu rechnen, die für Mitteleuropa die eigent
lich vorherrſchende Wetterlage darſtellt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Freitag, den 26. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
9 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 12 Grad,
Max.: 14 Grad, Min.: 8 Grad, Luftdruck:
12 Ühr: 758, Wind: 12 Uhr: NO.

Sonnabend, den 27. Mai. Temperatur:
8 Uhr: 10 Grad, 12 Uhr: 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 758, Wind: N.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Die Wetterausſichten für Sonntag 28. Mai:
Stärker bewölkt und vorwiegend trocken.

Neue Arbeitsmeth oden werden geübt
Blick in einen AluminiumLökLehrgang.

zum Refſchskerſegertag in Kagsel
Vorläufiges Programm des erſten großdeutſchen Reichskriegertages
Zum erſten großdeutſchen Reichskriegertag,

der vom 3. bis 5. Juni in Kaſſel ſtattfindet,
werden zum erſten Male auch die befreiten
Brüder aus der Oſtmark, dem Sudeten
ganu und dem Memelland teilnehmen. Die
Veranſtaltung wird ſich zu einem gewaltigen ſol
datiſchen Auſmarſch geſtalten

Die Unterkunftsverhältniſſe ſind ſo gewegelt,
daß für jeden Landeskriegerverband Bürger

ere. Matratzenquavrtiere in Schulen und
Sälben ſowie FeldbettQuartiere in Zelten zur
Verfügung ſtehen. Der Preis für Matvatzen und
F bettQuartiere beträgt. 1 Mark je Perſon für
die ganze Dauer des Reichskriegertages während
das Bürgerquartier 2. Mark je Perſon und Nacht
einſchl. Morgenkaffee koſtet. Schriftliche Quartier
beftellumgen einzelner werden nicht be

ichtigt. Wer ohne ordnungsmäßige Anmeldung
durch ſeinen Verband nach Kaſſel kommt, hat
keinerlei Ausſicht auf Unterkunft und Verpflegung.
Jn den Matratßzen und FeldbettQuartieren wird
ein Frühſtück bereitgeſtellt, das von jedem Kame
raden ſofort zu bezahlen iſt. Die übrige Ver
pflegung iſt ebenfalls ſichergeſtellt. Nach dem Vor
beimarſch am Sonntag wird ein vorzügliches Ein

icht verabreicht. Auf Beſtellung durch die
ände könwen auch am Sonnabend und Mon

tag Eintopfgevichte zum Preiſe von 70 Pf. aus
gegeben werden.

Für jeden Teilnehmer beſteht die Verpflich
tung, am Aufmarſch und Vorbeimarſch teilzu
nehmen. Schwerkriegsbeſchädigte und körperlich
Beſchädigte ſind ausgenommen. Durch Einſetzung
zahlreicher Sonderzüge iſt die Beförderung ſicher
geſtellt.

Das vorläufige Programm ſieht vor: Am
Freitag, dem 2. Juni: Empfang des Reichs
kriegerführers vor dem Rathaus abends e
vorſtellung im Staatstheater und anſchließend
ein ad Am Sonnabend, dem3. Juni, 10 Ahr vormittags, findet die feierliche
Eröffnung des Reichskriegertages im Staats
theater ſtatt anſchließend mehrere Kranznieder
legungen; um 20 Uhr Aufführung des Feſt
e „Ewiges Soldatentum“ auf der Karls
wieſe.

Am Sonntag, dem 4. Juni, 10 Uhr vor
mittags, Aufmarſch auf der Karlswieſe und an
ſchließend Vorbeimarſch auf dem Friedrichsplatz
in folgender Reihenfolge: Fahnenkompagnie der
Wehrmacht, Marine, Luftwaffe, 44-Verfügungs
truppe, ausländiſche Frontkämpfer-Abordnungen,
Ehrenabordnungen der Partei, Gliederungen,
Verbände, Ehrenkompagnie des NS. Reichs
kriegerbundes mit den älteſten Fahnen des
Bundes, an der Spitze die Wangeriner Fahne.
Am Abend eine Wiederholung des Feſtſpiels
„Ewiges Soldatentum“ auf der Karlswieſe.

Bäume werden plombiert
Das ſchöne Bild am Domplatz ſoll erhalten werden.

S

Die hundertzwanzigjährigen Platanen am
Dombrunnen ſind uns ein liebes, altvertrautes
Bild geworden. Mit Sorgen aber wurde be
obachtet, daß auch an ſie das Alter herange
kommen iſt. Einige der ſtarken Aſte drohten
ſchwach zu werden, ſa daß ſie einem Sturme
hätten zum Opfer fallen können. Da hat ſich der
Landſchaftsgärtner nun als ein Baumarzt er-
weiſen müſſen. Hohle Stellen wurden mit
feuchtem Zement ausgefüllt, der nach dem
Trocknen zum feſteſten Bindemittel wird. Einige
Aſte haben einen Verband erhalten und ſind ſicher
befeſtigt worden. Helfer war unſere Feuerwehr,
die mit ihrer hohen Steigeleiter die Arbeit ſicher
ermöglichte. Die ganze Arbeit iſt ſo ſauber durch
geführt worden, daß dem Betrachter des ſchönen
Bildes ſich keine ſtörende „Technik“ bemerkbar

macht. Bild: Große.
Der Jnſtanzenweg ſoll verſchwinden
Jn der Zeit des Kräftemangels und der
Konzentvation auf allen Gebieten können auch die
Gemeindeverwaltungen an der Forderung nach
Roalionaliſterung echt vorübergehen. Der Dewtſche

Gemeindetag hat einen Arbeitsplan für dieſe
Rationaliſterung aufgeſtellt. Eine zweckmäßige
Verwaltungsgliederung und die richtige Verteilung
der Aufgaben und der Verantwortung ſind die
wichtigſten Vorausſetzungen. Das Ziel muß ſein,
die Verwaltungsaufgaben auf dem kürzeſten Wege,
in der kürzeſten Zeit und mit dem geringſten
Perſonaleinſatz zu erfüllen. Weſentlich erleichtert
wird die möglichſt unmittelbare Erledigung der
Vorgänge durch die Dezentraliſation der Verant
wortkung und Vollziehung. Der ſogenannte Jn
ſtanzenweg wird damit fortfallen oder mindeſtens
entſcheidend verkürzt.

Das HA./SportabzeichenMahnmal

Da ſich das Mahnmal für das SA.Sportab
zeichen an der Ecke Weißenfelſer StraßeSand
nicht als widerſtandsfähig. genug gegen die
Witterungseinflüſſe erwieſen hatte und unanſehn
lich geworden war, iſt es neu hergerichtet worden
und nunmehr wieder aufgeſtellt worden. Es hat
durch Pelargonien in roſa und immergrüne Ge
wächſe eine hübſche Umrahmung r
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Die hundert gleichen Gewinner
und die Löſungen unſeres großen HeimatPreisausſchreibens Das Los mußte unter den richtigen Ein

Wohl kaum an einem anderen Tage wird
die Aushändigung der „Merſeburger Zeitung
ſo mit Spannung erwartet worden ſein, als dies
heute der Fall iſt. Aus der Fülle der uns zu
gegangenen Einſendungen haben wir erſehen,
welches Intereſſe dieſer Wettbewerb bei allen
unſeren Leſern und den Freunden unſerer
Heimatzeitung gefunden hat. Mit Sorgen ſahen
wir nach dem Abſchluß unſeres großen Heimat
preisausſchreibens vor nun 14 Tagen die Berge
der Briefe immer höher werden. Zugleich aber
haben wir uns über die rege Anteilnahme ge
freut, deren Zeichen alle dieſe Einſendungen
waren. Ehe wir nun die Namen der glück
lichen Sieger bekanntgeben, müſſen wir noch,
um Enttäuſchungen vorzubeugen, zu einigen
dieſer Einſendungen Stellung nehmen.

Für die gerechte Bewerkung der Löſungen
ben wir uns zugleich mit dem Beginn unſeres

reisausſchreibens ein Punktſyſtem ausgegr
i das als einzig gültiger Maßſtab ange

wendet wurde. Jn Anlehnung an die eindeutige
Frageſtellung: T. Was zeigen dir die Bilder
unſerer Fahrt in die Heimat?, 2. Wo ſind dieſe
ſchönen Stätten und beachtenswerten Punkte
und 3. Wie lang iſt unſere Rundreiſe? erfolgte
dann die Bewertung. Dabei kam uns von
vornherein ein Umſtand zugute, den wir zwär
einbezogen haben, der aber von vielen unſerer
Löſer und Leſer überſehen worden iſt. Wir
haben während des Preisausſchreibens wieder
holt darauf aufmerkſam gemacht, daß für die
Berechnung der anzugebenden Entfernung allein
die in den einzelnen Etappen genannten

maßgebend ſind. Hier war, eine
fippe, über die viele der unachtſamen Leſer

in erſter Linie geſtolpert ſind. Der aufmerkſame

Die Proghete Landkartfe
der weiteren Umgebung von Halle

legt der heutigen Ausgabe bei. Sie ſoll Rad und
Motorradfahrern eine Freude bereiten. Achten Sie
deshalb bitte auf die heutige Beilage, oder gehen
Sie ſelbſt nach der Ranniſchen Straße 15/16, um
dieſen nützlichen Fahrtenplan koſtenlos in Empfang
zu nehmen
Und bedenken Site: g. Halle fährt man Prophete
Rad weil es ſlint und zuverläſſig, dauerhaft
und ſchön iſt. Man kauft es preiswert bei Prophete,
auf Wunſch auf ganz bequeme Wochen oder Monats
raten. Auch in Nähmaſchinen und Schreibmaſchinen
Eis und Kühlſchränken, Waſchmaſchinen, Wäſche
mangeln, Wringer und Staubſauger, ſowie Radio
Geräten, Kofferapparaten und Schallplatten ſind
Auswahl und Leiſtungsfähigteit imFachgeſchäft Prophete groß. In Zubehör und Er
ſatzteilen werden Sie auch immer gut und preiswert
bedient. Alle Reparaturen werden ſachgemäß und

ſchnell ausgeführt. Erinnern Sie ſich
an Prophete, wenn ein An
chaffungswunſch auftaucht oder die
Jnanſpruchnahme einer Reparatur
werkſtatt nötig iſt.

Proghete-Rundendlenſt
ticalle, Rannische Str. 15-16Ruf 27046

Löſer wird ſehr bald dahinter gekommen ſein,
daß die Bedeutung in dem Worte Zahlen
lag und daß nur die Entfernungen zuſammen

ählt werden durften, die tatſächlich in
iffern angegeben waren. Alle anderen
ntfernungen hatten nichts mit unſerer tatſäch

lich zurückgelegten Reiſeroute zu tun, ſie waren
Unterſchied gegen die zu addierendenZahlen auch in Buchſtaben angegeben. So

für uns recht intereſſante Berechnungen zu
ſtande gekommen, die zwiſchen 180 und über
1000 Kilometer ſchwanken. Da aber ein recht
großer Teil der Löſer auf die tatſächlich richtige
und mit der Wirklichkeit übereinſtimmende Zahl
ge ift, beweiſt uns, daß die Aufgaben
ſtellung richtig und daß ſie auch für die einwand
freie Löſung nicht zu ſchwer zu ermitteln war.
Dieſe richtige Zahl mußte 321 Kilometer
heißen, und wer ſie auf feinem Löſungsbogen
auch ſo geſchrieben hat, der gewann damit zu
gleich auch wertvolle, oft für die Geſamtbewer
tung ausſchlaggebende Punkte

Dadurch, daß wir in jeder Etappe auf der
Kreisringkarte die Lage eines Bildortes bereits
eingezeichnet haben, erleichterten wir unſeren

ern das Aufſuchen der fehlenden Orte und
ihnen ein Hilfsmittel zur Hand. um die

iterführung unſerer Reiſeroute leichter ver
folgen zu können. Wenn trotzdem auch hier einige
Fehler in der richtigen Bezeichnung der noch
einzuzeichnenden 30 Bildorte vorgekommen
ſind, fo wiſſen wir uns daran von jeder
Schuld frei.

Wir waren uns deſſen gewiß, daß es für die
im Süden unſeres Heimatgebietes wohnenden
Fahrtteilnehmer ſehr ſchwer ſein werde, die
Bildorte des öſtlichen Teiles aufzufinden und
umgekehrt. Deshalb gaben wir allen zu erwar

ſendungen entſcheiden

tenden. Jntereſſenten das Hilfsmittel der Kreis
ringharte und der im erſten Teil des Preisaus
ſchreibens mitveröffentlichten Straßenkarte an
die Hand. Nicht nur in einem, ſondern in
vielen Fällen iſt es uns beſtätigt worden. daß
es an Hand dieſer beiden Karten möglich ge
weſen iſt, die Fahrt durch die Heimat im Geiſte
mitzuverfolgen, auch für den Fahrtteilnehmer,
der ſelbſt noch nie in den von uns aufgeſuchten
Gegenden geweſen iſt. „Jch habe ſehr viel aus
Jhrem Preisausſchreiben gelernt und durch alle
die Bilder erſt einmal von der großen geſchicht
lichen Bedeutung dieſer Gegend Kenntnis er
halten“, ſo beſtätigte uns erſt geſtern ein Fahrt
teilnehmer. Der von uns am Freitag veröffent
lichte Brief eines „Zugereiſten“ iſt ein gleiches
Zeugnis für den inneren Wert aller unſerer
mit dem Preisausſchreiben in Zuſammenhang
ſtehenden Veröffentlichungen.

Doch nun zu den Bildern ſelbſt. Daß ſie in
der Regel gut auffindbar ausgewählt worden
ſind, wurde uns durch die große Zahl der rich
tigen Löſungen beſtätigt. Die heimatkundlichen
Beiträge auf den Rückſeiten der Fahrtbeſchrei
bungen ſollten nicht nur das Auffinden und Be
zeichnen der einzelnen Punkte erleichtern, ſon
dern es kam uns mit in erſter Linie darauf an,
daß auch für die Leſer, die ſich am Preisaus
ſchreiben ſelbſt micht beteiligt haben, ein Gewinn
dabei herauskam. Doppelt groß iſt der Gewinn
für alle die Leſer geworden, die durch alle dieſe
Aufſätze erſt auf das eigentliche Ziel hingewieſen
worden ſind und die ſich nicht einfach aufs Raten
verlegt haben. Anter den 40 veröffentlichten
Bildern befanden ſich auch einige, die lediglich
zur Erläuterung. der von uns zurückgelegten
Strecke dienten, ſo die Bilder Nuinmer 10. 17,
22, 29 und 35, und ihre richtige Bezeichnung iſt
vielen der Löſer recht ſchwer gefallen. Es war
für uns bei der Bewertung recht intereſſant, zu
beobachten, wer ſich tatſächlich die Mühe gemacht
hatte, und die einzelnen Etappen mit dem
eigenen Kraftwägen oder dem Fahrrad nach
gefahren iſt, und das ſind, wie uns aus einigen
Kartengrüßen bekannt wurde, gewiß nicht
wenige geweſen. Aber auch ſie ſind ſpäter wieder
über die genaue Bezeichnung anderer Punkte ge
ſtolpert, deren Bedeutung nicht ſorgfältig genug
angegeben iſt. Es genügte zum Beiſpiel nicht,
wie es in vielen Löſungen geſchehen iſt, einfach
die Bezeichnung Schönburg, Naumburg oder
Teutſchenthal, ſondern wer unſere Frage nach
der Bedeutung der gezeigten Bilder voll
ſtändig beantworten wollte, der mußte eben auf
dem Löſungsbogen eintragen, was ſie tatſächlich
zeigen, alſo zum Beiſpiel Ortsſchild „Barnſtädt“
auf der Reichsſtraße 180 Naumburg Eisleben
(Frage Nummer 29).

Die genauen Bezeichnungen der 40 Bilder und
Orke ſind folgende:

1. Schloß, Dom und Sagalebrücke in Merſeburg.
2. Stauwerk und Kanalbrücke bei Günkhersdorf

Zſchöchergen.
3. Reichsaukobahnkleeblatt Schkeuditz.
4. Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz.
5. Kangalüberführung bei Dölzig.
6. Guſtagn-2ldolf Denkmal und Kapelle in Lützen.
7. Guſtav AdolfGedächkniskirche in Meuchen.
8. Lützow Denkmal bei Kleinſchkorlopp.
9. Sendekurm des KReichsſenders Leipzig bei

Wiederau.
10. Straßenkreuzung bei Sköntzſch.
11. Monarchenhügel bei Großgoörſchen.
12. Scharnhorſt- Denkmal bei Großgörſchen.
13. Rietzſche Grab in Röcken.
14. Reichsaukobahnviadukt bei Pörſten.
15. Bahnhof Dehſitz (Saale).
16. Gradierwerk in Bad Dürrenberg
17. Gaſthof „Zum Bäumchen“ an der Straße

Merſeburg-- Weißenfels.
18. Markt, Kaiſer Wilhelm Denkmal und Schloß

in Weißzenfels.
19. Knapyſchaftskrankenhaus in Hohenmölſen.
20. Förderkurm der Grube Paul II bei Naundorf

Theißen.
21. AdolfHitler Platz mit Rathaus in Zeitz.
22. Straßenüberführung bei der Reichsautobahn

auffahrt Raumburg--Oſterfeld.
23. Blick auf das Saalekal von der Schönburg.
24. Stadt Naumburg mit Durchblick zum Dom.
25. Freyburg a. d. Unſtr. mit der Reuenburg.
26. Rathaus in Laucha/Unſtr.
27. Schloß „Burgſcheidungen“.
28. Steinrelief an der Kirche in Stkeigra.
29. Orksſchild Barnſtädt auf der Reichsſtraßze

Naumburg Eisleben (180).
30. Joh. Schlaf- Denkmal in Querfurk.
531. a) Stufenſtraße in Schraplau;

b) Kalkſteinhöhlen zwiſchen Schraplau und
Stedten.

32. Schloß Seeburg am Süßen See.
33. Kirche mit Gefallenenehrenmal in Ober

keutſchenkhal.
34. Kuryark mik dem Blick auf die Kirche in Bad

Lauchſtkädt.

35. Richtungsweiſer in Kleingräfendorf (Orkskeil
Krakau).

36. Eichſtädter Warte bei Langeneichftädt.
37. Geiſelquelle in St. Micheln.
38. Denkmal der Schlacht bei Roßbach.
39. Brikettfabrik der Gewerkſchaft MichelVeſta

und Eſag- Kraftwerk in Groſßzkaynga.
40. Nachtaufnahme der Leunga-Werke.

So kamen wir bei der Sichtung und Be
wertung all der vielen eingegangenen Löſungen
nach dem Ausſcheiden aller unvollſtändig und
teilweiſe unrichtig ausgefüllten Löſungsbogen auf
immer noch weit über 200 richtige Löſungen, an
denen nichts oder nur Geringfügiges auszuſetzen
war. Anker ihnen mußte nun das Los enl
ſcheiden, das die nachſtehend aufgeführken
güücklichen hundert Preiskräger aus
gewählt hat.

Ernſt Anton Merſeburg.
Kurt Bock, Großkayna.
Charlotte Behling, Merſeburg.Emil Benedikt Frantieben
Erich Bleiel, Bedra über Weißenfels.
Gertraud BlIock, Merſeburg. t
Wilhelm Blödorn, Merſeburg.
Otto Blume, Schafſtädt
Guſtav Böhland, Tagewerben.
Erich Brenner, Albersroda.
Gertrud Brödel, Frankleben.
Erich Dibowsky, Merſeburg.
Georg Dibowsky, Merſeburg.
Elsbeth Dietrich, Bad Dürrenberg.
Walter Dietriſch, Merſeburg.
Renate Dörfer, Leuna.
Karl Doſtlebe, Leunga.
Otto Engel, Ammendorf.
Rudolf Engel, Merſeburg.
Rudolf Elbe, Merſeburg.
Jda Fahnert, Merſeburg.
Anton Fiſcher, Merſeburg.
Hellmuth Fiſcher, Schotterey,
Lore Förſter, Kreypau.
Kurt Gäbler, Michlitz.
Otto Garbe, Spergau.
Hans Geißler, Benndorf.
Edith Götze, Merſeburg.
Karl Grube, Merſeburg.
Charlotte Günther, Merſeburg.
Erich Ha gaſe, Krumpa (Siedlung),
Paul Hädicke, Holleben.
Martha Hampel, Merſeburg.
Hedwig Hanck, Schkopau.
Hermann Harniſch, Taucha.
Otto Harport, Meuſchau.

rich Ha uck, Großkayna,
lmut Hecht, Großgräfendorf.

Ruth Heiden reich, Merſeburg.
Otto Heiner, Leuna.
Dr. S. Heilmann, Berlin-Grünewald.
Wilhelm Henſel, Stößwitz.
Paul Herrmann Wallendorf.
Wilhelm Heß, Merſeburg.
Jda Hiller, Leuna.
Bernhard Hoſe mann. Merſeburg.
Marxianne Hübert Merſeburg.
Lücie Juürr ich s Wählitz.
Guſtav Kärm er, Schladebach
John Kaesler, Leüng.
Kurt Kämmerling, Merſeburg.
Wally Keil Neumark (Siedlung).
Rudolf Klaus, Wallendorf.
Jrmgard Kleinert, Halle a. d. S.
Hedwig Klinkert. Braunsdotf.
Willi Köcke, Merſeburg.
Elly Krahl, Starſiedel.
Friedrich Kraneis, Neumark (Siedlung).Heinrich Kuhnert. Merſeburg.
Paul Kunert, Leuna.
Franz Kuvilsky, Leung.
Hans Mehlmann, Merſeburg.
Hermann Mehnert, Merſeburg.
Otto Meißner. Roßbach (Kolonie).
Max Mülker, Merſeburg.
Luiſe Ohl, Merſeburg.
Hans Ohme, Zöſchen.
Ernſt PéetzolId, Merſeburg.
Kurt Quente Gröſt,
Heinrich Reinhardt, Leuna.
Liesbeth Regel Merſeburg.
Karl Reichard, Frankleben.
Emma Roſenhahn, Holleben.
Edith Röll, Merſeburg.
Paul Sachſe, Merſeburg.
Johanna Salzer, Merſeburg.
Karl Schmirſſch, Merſeburg.
Willi Schneider, Merſeburg
W. Schinke, Merſeburg.
Herbert Schönbrodt, Leung:
Berta Siering, Leung.
Paul Stöbe, Merſeburg.
Jlſe Täubert, Merſeburg.
Ernſt Tietze, Tragarth.
Walter Trebſt, Leung.
Paul Venediger, Wildſchütz.
Erika Vier, Kötzſchen.
Franz Vogel, Merſeburg.

Walther Weber, Merſeburg
Edgar Wegner, Bad Lauchſtädt.
Minna Wenzel, Merſeburg.
Gertrud Wer ner, Großkayna.
Marta Werther, Merſeburg.
Hermann Wiegand, Merſeburg.
Herbert Wießner, Leung (Göhlitzſch)
Willi Wittenbecher, Frankleben.
Bernhard Woll burg Wüſteneutzſch
Gertrud Zacharias, Merſeburg
Erika Zettermann, Rampitz.
Artur Zwanziger, Spergau.
Jhnen allen gratulieren wir zu ihrem glück

lichen Erfolg und hoffen, ſie an dem Tage der
Veranſtaltung, die auf ihre Siegergruppe ent
fallen iſt, als unſere herzlich willkommenen Gäſte
in Merſeburg begrüßen zu können. Dieſen
hundert Gewinnern ſenden wir mit gleicher Poſt
eine Benachrichtigung, an welcher Veranſtaltung,
ob an dem Rundflug oder an der großen
Rundfahrt ſie teilnehmen können, oder ob
ſie das Los zu einem Ausflug nach Bad
Dürrenberg oder nach Bad Lauchſtädt
eingeladen hat. Alle dieſe Veranſtaltungen, auch
den Beſuch der 20 Gäſte bei uns in der
Domſtadt Merſeburg hoffen wir ſo aus
zugeſtalten, daß er alle Preisträger nicht nur
für die Mühe ihrer Mitarbeit reichlich entſchädigt,
ſondern daß er auch zu einem bleibenden Gewinn
für alle Teilnehmer werden wird. Ganz be
ſonders aber werden ſich die Gewinner freuen
dürfen, die an unſerem einſtündigen Rundflug

Regen üntel aller Art Er Halle

über die Heimat teilnehmen dürfen, der als erſte
der geplanten Veranſtaltungsreihe bereits am
Dienstag, dem 6. Juni, ſtattfindet.Leider ſind es nur zehn Glückliche, und wir
wiſſen, daß ſich ſicher alle Teilnehmer an unſerem
Preisausſchreiben, und erſt recht die hundert der
hier genannten Preisträger darauf in erſter
Linie gefreut haben, mit unter den beſonders
vom Glück begünſtigten zu ſein. Aber das geht
nun leider nicht an, denn ihr werdet es euch
ſelbſt berechnen können, was ein einſtündiger
Rundflug koſtet, wenn ihr wißt, was man für
einen ZehnMinuten-Rundflug von Schkeuditz
aus bezahlen muß. Aber auch alle die anderen
Veranſtaltungen werden ſchön ausgeſtaltet und
ſie werden ſich die dagegen aufgewendete geringere
Mühe der Teilnahme wert ſein.

Den hundert glücklichen Preisträgern wollen
wir anderen, ebenfalls richtigen Löſer ihr Glück
neidlos gönnen. Allen Teilnehmern und den im
großen ganzen richtigen Löſern geht in dieſen
Tagen noch eine Erinnerungsgabe zu, die auch
für ſie ein bleibendes Andenken an die Teilnahme
am Preisausſchreiben der „Merſeburger Zeitung
bedeuten ſoll. Mit unſerem Dank an alle Löſer
und Löſerinnen verbinden wir zugleich die Hoff
nung, daß unſer Preisausſchreiben dazu beige
kragen hat, das Band zwiſchen Heimatzeitung
und allen Volkskreiſen noch inniger zu geſtalten.
Die hundert glücklichen Preisträger erwarten wir
an den auf ihrer Bengchrichtigung angegebenen
Veranſtaltungstagen pünkklich in unſerem Ver
walkungsgebände, Merſeburg, Kleine Ritter
ſtraße 3, und bitten gleichzeitig um ſchnellſte Ab
ſendung der den Mitteilungen beigefügten Ant
workkarte. Für ſie alle auf ein frohes Wieder
ſehen bei den kommenden Veranſtalkungen, und
für die diesmal weniger glücklichen Teilnehmer
beim nächſten Preisausſchreiben, zu deſſen Be
keiligung wir heute alle Freunde und Leſer be
reits einladen.

Verlag und Schriftleitung der
„Merſeburger Zeitung.

Conſtantin Koenig
Ein Enkel des Erfinders der Schnellpreffe.

Eisleben. Aus Würzburg kommt die Nachricht,
daß dort der Enkel des Erfinders der Schnellpreſſe,
des in Eisleben geborenen Friedrich Koenig, Con
ſtantin Koenig, im 73. Lebensjahre geſtorben iſt.
Bis 1932 war Conſtantin Koenig in der Schnell
preſſenfabrik König K Bauer aktiv tätig.

Sturz mit dem Motorrad
Leimbach (Mansf. Gebirgskreis). Am „Licht

löcherberg“ ſtürzte ein Einwohner derart ſchwer mtt
dem Motorrad, daß er mit ſchweren Kopfverletzungen
(kompliziertem Schädelbruch) in das Hettſtedter
Knappſchaftskrankenhaus eingeliefert wurde.

Eröffnung der „Grünen Bühne“.
Thale (Harz). Das Harzer Bergtheater, die

ſog. „Grüne Bühne“ auf dem S eröffnet die Spielzeit am 24, Juni mit dem Luſtſpiel
„der Lügner“ von GoldoniHamik. Das Programm
ſteht für die bis zum 27. Auguſt dauernde Spiel
zeit Shakeſpeares „Viel Lärm um nichts“, Hinrichs
„Für die Katz“, das Schauſpiel „Fahnen in Gottes
Wind“ von Gert von Klaß ſowie die Operetten „Der
Vetter aus Dingsda“, „Der Vogelhändler“ und das
Singſpiel „Annchen von Tharau“ vor. Spiektage
ſind jeder Dienstag, Mittwoch, Sonnabend und
Sonntag.
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Von Georg Britting
Wir hatten zwei Tage Wanderung hinter

uns, waren von München nach Dachau ge
fahren, und von Dachau aus nach Jnders
dorf gegangen, über viele grüne Hügel hin
weg, hatten in Jndersdorf die Nacht ver
bracht. Am anderen Morgen wieder ging's
weiter, es ging über Altomünſter, mitten
durch altes vayriſches Land, es ging nach
Aichbach. Jndersdorf, oh, das lag ſchon,
und das Schönſte war das Kloſter dort, ein
rieftiger Bau, mit mächtigen Türmen, und
Altomünſter, oh, das war noch ſchönerx, ſtill
und einſam, und da war die ſchönſte Wirts
ſtube, die ich jemals ſah, weißgedielter Fuß
boden, weiße Tiſche, weiße Bänke; aber
weiter gingen wir, vorwärts, wir gingen
nach Aichbach und blieben dort zwei Tage.

Am Nachmittag des zweiten Tages
gingen wir auf einen Hügel vor dem Ort,
auf einen Wieſenhügel, der unvermittelt aus
der Ebene aufſteigt, und ſahen weit in die
Ebene hinein. Wir ſahen über welliges
Land dahin, am Horizont waren Wälder,
grüne Wieſen unter uns, von einem Fluß
bewäſſert, der tiefeingegraben, krumm,
ſchwarzglänzend dahinzieht. Ecknach heißt er.

Auf dem Hügel lagen wir in der heißen
Pfingſtſonne, bräunten uns, ſchloſſen die
Augen, ſpürten den blauen Himmel durch
die geſchloſſenen Augen, öffneten ſie, ſahen
auf die grüne Ebene hinab. Spielzeugklein
ſah das alles aus.

Und da kam eine Spielzeugfigur daher,
ein Mann, ein Angler, trug einen Ruckſack,
hatte eine Angelgerte unterm Arm, ging die
Ecknach entlang, ſuchte nach einem guten
Fiſchplatz. Er ſchien einen gefunden zu
haben. Unter einer Gruppe hellgrün
beſlaumter Birken. Aber er hatte keine Ge
duld, angelte nur fünf Minuten, zog die
Schnur aus dem Waſſer und ging weiter,
nach einem noch beſſeren Platz zu ſpähen.

Die Uferränder der Ecknach ſind ſchwarz
erdig, Moorboden iſt hier immer noch, und
das ſieht gut aus gegen das Grün der
Wieſen. Der kleine Angelmann ging immer
weiter, er wurde kleiner. Ganz fern
nun, hielt er, angelte wieder. Aber
wir betrachteten ihn nun nicht mehr.
Wir ſahen etwas anderes von unſerem
Hügel aus. Es kamen zwei Bauern über
die Wieſen daher, in ſchwarzen Röhren
ſtiefeln, in enganliegenden ſchwarzen Leder
hoſen, Weſten mit Silberknöpfen, und
kurzen Jacken und runden ſchwarzen Hüten,
ſchwarz von oben bis unten die Männer,
bis auf die Silberknöpfe, und dieſe Tracht
ſteht luſtig und verwegen, ein wenig ſpa
niſch, nach Stierkämpfern aus.

Die beiden Bauern waren wohl be
trunken, ſo ſchien es, hielten ſich bei der
Hand wie Kinder, gingen über die Wieſen,
einem Dorf zu, das rechter Hand unter uns
lag, auf Wieſenpfaden ſtrebten ſie dieſem
Dorf zu, dem Dorfwirtshaus zu, Hand
in Hand, leicht wackelnd. Ueber einen Holz
ſteg gingen ſie über die Ecknach, und die
luſtigen Bauern rüttelten an der Holz
ſtange, die das Geländer des Stegs bildete,
wollten ſie abreißen, ſo ſah es aus, aber ſie
hielt, die Stange. Da jodelten die Bauern,
hell klang es herauf zu uns, und dann
gingen ſie wieder weiter. Sie kamen auf
eine große grüne Wieſe, die überquerten ſie,
klein ſahen ſie aus, zierlich, wie Spielzeug,
und plötzlich kam ihnen unſer Angler ent
gegen, der auch mit ſeinem letzten Angel-
platz nicht zufrieden geweſen war. Gerade
in der Mitte der grünen Wieſe trafen ſich
die drei, die ſich anſcheinend kannten, und
begannen ein Geſpräch. Der Angler ſtand
ruhig, aber die beiden Bauern konnten nicht
ruhig ſtehen, traten von einem Bein auf
das andere, lachten, man ſah es, daß ſie
lachten, ſie lachten mit dem ganzen Körper,
mit Armen und Beinen.

Dann nahmen ſie Abſchied voneinander,
die drei, der Angler ging nach Aichbach zu,
die Bauern in der Richtung des Dorfes,
und fingen mit einem Male an zu tanzen

und zu hüpfen wiePfingsten in Oberbayern en
ſchwarzen Bauern. Sie verſchwanden dann
im Dorf, der Angler war wohl ſchon in
Aichbach, die grünen Wieſen lagen unter

Buben, ungelenk,
voll Lebensfreude, die beiden

uns, die Birken ſtanden weißrindig, grün
bebuſcht, Hühner liefen über die Wieſe und
ein Hahn krähte frech.

Das war ein Pfingſtſonntag- Nachmittag
auf einem Hügel in Aichbach.

Heimkehr im Maien
Pfingstgeschichte von Hermann Budcke

Die grünen Maibäume wandern in die
Städte, vor die Tore und Türen der Men
ſchen, in ihre Stuben ſogar, in die Nähe der
Herzen. Aber Hein Burſtede zog an ihnen
vorüber, dem farbenprächtigen Glanz des
Frühlings zu. Er ſehnte ſich und wußte
ſelbſt kaum, wonach Und ſo hatte er da
heim ſeinen Beſuch angemeldet. Heimat,
das iſt wie Zuflucht, ja.

Der Sohn kommt zu Pfingſten! Was
iſt ihm die Stadt? ſo ſchmunzelt der Vater.
Sein Moordorf, ſein Elternhaus gelten ihm
mehr. Konnte es anders ſein? Der Bauer
lächelte. Er hatte in der Stadt gedient.
Zuerſt in Bremen und dann ſpäter in
Stade. Und wie gern hatte er die Moor
töffeln wieder einmal angezogen!

Pfingſtſonnabend roch es im ganzen
Haus nach friſcher Farbe, nach Brot und
bunten Blumen. Rosmarinheide ſtand im
Zinnkrug am Fenſter, der Bauer hatte das
Glöckchenbündel ſelbſt vom Rande des Moor
kolks geholt. Und kaum war er zurück, da
kam auch der Hein ſchon an!

Das war ein Hallo! Aber nur in der
erſten Minute, denn die Burſteds ſagen
nicht viel. Des Bauern frohe Erregung
zeigte ſich darin, daß er heimlich die Hand
zu den Augen hob und einmal ums andere
die Uhr zog

Als das Vieh gefüttert wurde, ging Hein
in den Garten. Kirl, der Kettenhund, heulte
auf und ſprang ihn an und ließ ſich das Fell
klopfen. Und derweil nun Hein an der
Hundehütte lehnte und den Ungebärdigen
ſtreichelte, begann ihm das Herz bis zum
Halſe zu pochen. Denn hinter dem Gold-
regenbuſch im Nachbargarten ſah er die
Annedor! Sie lief raſch hinüber, um dem
Hein ein frohes Feſt zu wünſchen. Hein iſt
mit ihr zur Schule gegangen, lange Jahre
haben ſie denſelben Weg gehabt. Oft hat er
an ſie gedacht. Und wie er ſie nun ſah, die
Annedor, in heller Bluſe und dunklem Rock,
bloßbeinig, mit ſtrahlendem Geſicht und
blauen Augen, da wußte er nichts zu ſagen!
Er fühlte, wie ihm das Blut in den Kopf
ſtieg. Weißt du noch, Annedor, damals im
Heidbuſch am Hünengrab? ſo möchte er
fragen. Wenn der Brief nicht wäre

Linkiſch ſtand er da. Schließlich ging er
mit ihr durch den Garten. Scheue Worte
flogen hin und her. Und ein Auseinander
gehen kam, als müßten ſie vor einander
fliehen.

Morgen iſt Pfingſten! Die Familie
Burſtede hockte am Vorabend länger als
ſonſt beiſammen, aus Freude über den
Sohn, der vieles erzählte und manches ver
ſchwieg. Wie das Herz es ihm befahl.

Und länger noch ſaß Hein in der
Kammer, holte den Brief hervor, den die
Mutter ihm geſchrieben hatte. Eingeſtreut
in den unbeholfenen Briefſatz ſtand da zu
leſen, daß ja die Annedor nun wohl doch auf
den Hannes Fleitenkamp ein Auge geworfen
habe. Hein las die Stelle, faltete den Brief,
ſteckte ihn ein und holte ihn wieder hervor.
Es war bäuerlicher Umſtand in ſeiner Be
wegung und viel Not.

Hannes Fleitenkamp! Der und die Anne
dor? Fliederduft wehte durchs offene
Fenſter. Draußen war fahler Schein am
Himmel. Morgen gehe ich dorthin, dachte
Hein, wo die Hügel ginſtergelb ſind und das
Blaukehlchen ſingt. Vielleicht geht ſie mit
Und wie er das ganz leiſe vor ſich hinſprach
und unwillkürlich ans Fenſter trat, ſah er,
daß im Nachbarhaus auch ein helles Fenſter
war. Darin ſtand ein Schatten, aber ſchon
erloſch das Licht drüben. Hab' wohl ge

träumt, brummte Hein. Er hörte die Uhr
im Kirchdorf zart. und klar den Pfingſttag
anläuten.

Da löſchte er ſeine Lampe. Doch ihm
kam keine Ruhe. Er ſetzte ſich auf die Bett
ſtatt und ſann. Oh, dieſer Fleitenkamp
Hannes!

Der Mond ſchaute indeſſen durch einen
Wolkenriß, ſein Schein hob ein Bild aus
der Finſternis, das auf der Kommode ſtand,
ein vertrautes Bild, Großvaters Photo
graphie. Hein kam in den Sinn, wie der
Großvater ſeinem Mädel nach alter Sitte
in einer Pfingſtnacht ein Büſchlein vor das
Fenſter gepflanzt und wie dieſes Mädel
dann ſeine Frau und Heins Großmutter
geworden war. Das hatten die Alten beide
oft erzählt. Hein lachte mit einem Male
ganz froh.

Einerlei, wie es wird! Draußen im
Garten ſteht ein junger Holunder, noch
ſtruppig und wenig begrünt, aber gleich
wohl ein lebendiges Zeichen der Liebe.
Kaum gedacht, iſt Hein auch ſchon durch das
Fenſter geſtiegen. Der Hund bellt kurz an.
Hein gräbt mit den Händen die Erde fort
und hebt das Büſchlein heraus. Es dauert
nicht lange, dann iſt er damit über den Steg
und vor der Liebſten Fenſter. Alles bleibt
ruhig, nur einmal klirrt die Kette des
Hundes, der ſich ſchüttelt. Das iſt ein leiſes
Geräuſch. Aber noch viel leiſer ſchafft Hein.
Schnell wird die weiche Erde rund um die
Würzel gedrückt, dann iſt alles getan.

Hein legt ſich nieder. Seine Gedanken
ſind wieder bei Annedor. Sein Herz klopft,
und wie es pocht und tickt, ſchläft er ein.
Nur einmal noch fährt er auf, ein Nacht
vogel ſtreifte ſein Fenſter. Und ihm kommt
in den Sinn, daß einmal ein Mädel zu ihm

ſagte, auf die Liebe müſſe man geradewegs
zugehen! Die hatte dazu gelacht und fich
ihm entwunden. Hein lächelt im Halbſchlaf
und träumt, daß er wach ſei und gerade
wegs auf ein Ziel loswandere, fern und
licht wie der Himmel über der Heidkuppe.

Die Sonne ſteht hoch am Himmel, die
weiße Sonne der Pfingſten. Hein ſchläft
noch und träumt. Und ſein Ziel iſt wett.

Da pocht es ans Fenſter. Und der Kirl
kläfft. Kleine Steine prallen ans Glas.
7 reibt fich die Augen. Munteren Lärm

rt er im Hauſe. Hannes Stimme iſt da
bei und quakt was vom Pfingſtvoß. Da
ſpringt Hein aus dem Bett. Mit Reiſern
geſchlagen und vor die Pumpe gezerrt wer
den von dem? Niemals! Hoſe und Jacke
her, hinein in das Zeug! Schon iſt die ver
gnügte Schar der jungen Leute an ſeiner
Tür. Sie pochen und drücken mit kräftigen
Stößen. Der Riegel gibt nach.

Aber Hein iſt ſchon durch das Fenſter ge
flohen, heidi! Und draußen ſteht die Stein
werferin Annedor. Sie fagt: „Du ſolkteſt
nicht Pfingſtvoß ſein. Du nicht!“

„Annedor!“ ruft Hein. Sie ſtehen da,
große und gute Kinder. Jhre Hände ſtreben
vor, falten fich ineinander. So küſſen ſte
ſich im pfingſtlichen Morgen.

Hanunes lehnt aus dem Kammerfeuſter,
ſein Mund bleibt vor Staunen offen. Aber
2 o hl We Jugend lacht und klatſcht in de

ände.
Annedor flüſtert: „Jch hab den Hokunber

gefunden
Ohr: „BinUnd Hein ſagt ihr insgeradenwegs auf die Liebe zut“

Dann dreht er ſich um und ruft dem
Hannes zu: „Fröhliche Pfingſter! Bei mr
mußt du früher aufſtehen, Hannes!“

„Aber mein Pfingſtvoß biſt du doch
ruft Annedor laut und holt ein Birkenreis
unterm Schürzchen hervor. Damit treibt ſie
ihn zur Pumpe. Sie duſcht ihm den Kopf.
Jn allen Winkeln des Hofs geiſtern Freude
und Lachen. Hannes Fleitenkamp iſt ver
ſchwunden.

„Komm, Bater, ſieh dir das an“ meint
Mutter Burſtede vom Torweg her.
„Laß man, Mutter!“ ſagt der Bauer und

lächelt. Er ſieht nur ſcheu zur Fliederlaube
hinüber, wo zwei ſitzen, über denen de
Goldammer ihr Liebeskied aufklingen bäßt.

RATSEI-ECKE
Kreuzworträtſel

Ton J s
9 10

12 13 a15 16 17
18 19 033

22 23
Waagerecht: 1. Fußweg, 4. Vogel,

7. deutſcher Dichter, 8. Ortſchaft, 9. Ver
wandte, 12. Anerkennung, 14. Walòögebirge
in. Hannover, 15. Strom in Rußland, 19. Ge
ſteinſchmelzfluß, 21. Verſchluß, 22. Spreng-
körper, 23. Zahl.

Senkrecht: 1. ruſſiſches Gewicht, 2.
Opernkomponiſt, 3. Wohlgeruch, 4. Zeichnung,
5. ſtoffliche Verzierung, 6. Männername
(Kurzform), 10. Böſes, 11. Schülerin, 13. Teil
des Hauſes, 16. Stadt in Lippe, 17. Fluß in
Oſtpreußen, 18. Körperteil, 20. Note.

Silbenrätfel
Aus den Silben: a, an, an, bi, eker, del,

di, dis, do, dri, e, ed, fa, ga, gat, gen, gor,
gre, gri, ha, hib, i, i, im, in, ker, ktr, la, lei,
mar, me, men, mo, mont, mund, na, nacht,
ne, ner, no, no, not, o, po, re, rell, fa, ſa,
ſche, fe, ſee, ſel, ſi, ſtab, te, tiv, toll, trum,
tur, up, ze, zen ſind 22 Wörter zu bklöen,
deren End- und dann Anfangsbuchſtaben
letztere von unten nach oben gelefen, einen
Vers von Martin Greif ergeben. DeWörter beöeuten:

1. Stadt in Schweden, 2. Mittelpunkt,
3. Nähbedarf, 4. Dummheit, 5. Giftpflange.
6. indiſche Anrede der Europäer, 7. Dichtung

on W veſreit Sogal. Pro
e
durchwoſcheWederder

ſtellung der Arbeitofäbigkeit. Slanzend bewahrt u. degms
achtett Keine ehmen Nedenwirkung et

e e evon Hauptmann, 8. Mündungsarm der
Weichfel, 9. Dichtung von Storm, 10.11. photographiſchen Begrifff, 13. e

3 Männernamen,Oper von Gounvd, 6.
Stadt in Frankreich, 18. Oper von19. Papſtnamen, 20. Pflanze, A. e

namen, 22. deutſchen unOperndichter des 19. Jahrhunderts.

Auflöfung der Rätfel en der Diens
Nummer.
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Unſere Fußballer haben ſich an den Pfingſttagen Veſchränkung auferlegt
g Merſeburg. 27. Mai.

Wer ſpielt an den Feſttagen?
Gau Mitte:

1. Feiertag:
VfL. Halle 1896—Chemnitzer BC.
FSV. Frankfurt Main l. SpV. Jena.
1. FCE. Lauſcha MTV. Pommerensdorf,
2. Feiertag:
Fortuna Magdeburg Wacker 04 Berlin.
3. Feiertag:
Deſſau 05-SC. Planitz.
Aufſtiegsſpiel, 1. Feiertag:
Sportfreunde Halle Preußen Burg,
Pokalſpiel, 3. Hauptrunde:
L. SpV. Gera Thüringen Weida.

Bezirk Halle Merſeburg
Sonnabend:
VfB. Sangerhauſen VfL. Merfeburg.
1. Feiertag:
Thale 04—Wacker Halle.
Altranſtädt: TuSpV. LennaSportfreunde

Markranfſtädt.
Aufſtiegsſpiele, 1. Feiertag-
Tusl. Weißenfels Preußen Greppin.
Wacker Nordhauſen Vf i. Wansleben
2. Feiertag:
Ammendorf 1910 VfB. Schkeuditz

Kreis Jahn:
Sonnabend:
Preußen Merſeburg -Staßfurt 09.
Favorit Halle BV. Luckenwalde.
I. Feiertag:
Glückauf Braunsdorf VfL. Reinsdorf.
TusSG. Bad Dürrenberg SpG. Frankfurt M.
SpVg. Eiſenach -Favorit Halle.

etleben FC. Zöſchen 1912.
Brachwitz Preußen Merſeburg Reſ.
Beuna 1916-Marathon Leipzig.
Helios Eiſenberg Großkayna 1922
Jugendturnier in Merſeburg

Man kann wahrhaftig nicht fagen, daß unſere
Fußballer an den Pfingſttagen allzu tätig ſind. Es
mag ſein, daß das wenig verheißungsvolle Wetter
mit dazu geführt hat, vor dem Abſchluß von Wett
ſpielen zu warnen. Denn ſchließlich wären ja nur
Fahrten nach auswärts in Frage gekommen, wo
man nicht nur geſpielt, ſondern den Aktiven auch in
anderer Hinſicht etwas Abwechſlung geboten hätte.
Der Sportverein 1899 Merſeburg Pauſiert voll
kommen, während VfL. und auch Preußen ſchon
heute abend Gaſtſpiele erledigen, VfL. auswärts,
Preußen heute abend am hinteren Gotthardteich.
Dieſer Kampf hat auch inſofern etwas mehr Jnter
eſſe, als es das Abſchiedsſpiel des Preußentorhüters
Fritz Reiter iſt, der Merſeburg verläßt, um in
den Arbeitsdienſt und ſpäter in den Militärdienſt
zu treten.

d

Um Aufftieg und Pokal
Syporkfr. Halle darf ſich keine weikere

Riederlage leiſten
Auch während der Pfingſtfeiertage ruht der

Kampf um Aufſtieg und Pokal nicht. Nach dem
Spielplan müſſen der 1. Spv. Gerg und Thü
ringen Weida das am letzten Sonntag ausgefallene
TſchammerPokalſpiel nachholen, während in der
Gauhauptſtadt Halle

Sporkfreunde Halle Preußen Burg
Zum Aufſtiegskampf für die Gauliga antreten.

Zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften wird ein harter
um den zweiten Platz im Oberhaus entbrennen.

unde haben bereits fünf Minuspunkte undWnnen eine weitere Niederlage ni leiſten, wenn
der Wiederaufſtieg in das Oberhaus geſ. fft werden ſoll.
Die Hallenſer erreichten feiterzeit im Vorſpiel in Burg
ein ümmerhin beachtkliches Unentſchieden 0: 0, und da
ihnen dieſesmal der Plaßvorteil zur Seite ſteht gehen ſte
eigentlich als Favorit in ſchweren Kampf. DieBurger Preußen wiſſen aber ebenf daß ſie nichts
mehr zu verſchenken haben, denn ihnen ſtehen die beiden
ſchweren ele gegen den 1. SpV. Gera der ja
ingswiſchen ſeinen Platz im Oberhaus ſichergeſtellt hat.
Immerhin haben die halliſchen Abwehrreihen, vor allem
Mittelläufer Böttger im letzten Spiel wieder
fo gute Leiſtungen gezeigt, daß man ſchon annehmen
muß, daß den Sportfreunden diesmal ein knapper Sieg
gelingt, wenngleich das Burger Schlußdreieck mit demausge eten Tormann Paul kaum leicht zu über
winden ſein wird.

d

Nachklänge
Es bleibt eine Frage zu klären, wo die Sieges

feier größer war, in Deſſau oder in Wien.
Man kann ſich vorſtellen, welcher Stein der Admira
vom Herzen gefallen iſt, als ſte am letzten Sonntag
endlich nach ihrem vierten Telephonanruf in Halle
die erfreuliche Kunde vernahm, daß Schmeißer das
ſtegbringende Tor geſchoſſen hatte, nachdem die drei
vorhergehenden Anrufe während des Spiels immer
wieder mit Null zu Nul!“ beantwortet werden
mußten, und es durfte ja nun einmal nicht unent
ſchieden bleiben, wenn der Oſtmarkmeiſter Gruppen
ſieger werden ſollte. So wird es die Admira auch
verſchmerzen, daß Schmeißer es war, der ihr ſeiner
zeit in Halle die beiden Punkte mit ſeinem pracht
vollen Tor abnahm. Dagegen war die Stim
mung bei den Stuttgartern doch recht gedrückt, aber
alle die, die in der Horſt WeſſelKampfbahn der
Stadt Halle den Kampf des Württembergiſchen
Meiſters mit erlebten, ſind eigentlich nicht recht klug
geworden aus der Taktik, mit der die Kickers dieſen
Kampf aufnahmen. Bei dem hohen Einſatz war es

Ken großes Programm e
zwar verſtändlich, daß die Kickers vor allem ver
ſuchten, ein Unentſchieden zu retten, aber es iſt ſchon

immer eine gefährliche Angelegenheit geweſen, ſich
mit einem 9:0 zu begnügen, ſondern die weit
klügere Taktik war bisher immer, im Anfang alles
zu verſuchen, einen, wenn auch kleinen, Vorſprung
zu erreichen, dieſen dann zu verteidigen, und wenn
er ſelbſt aufgeholt werden ſollte, ſich ſchließlich mit
dem ausreichenden Unentſchieden zufrieden zu geben.

Eine große Enttäuſchung für die Zuſchauer
war Coſten, den man nach den ganzen Be
richten aus den letzten Spielen wieder als den
Anwärter auf den MittelſtürmerPoſten unſerer
Nationalmannſchaft angeſehen hat, Nun, Conen
iſt in Halle den Beweis dafür ſchuldig geblieben.
Zwar machte der lange Württemberger hin und
wieder einige Verſüche, den Beweis ſeiner
großen Klaſſe anzutreten, aber jedesmal fuhr

Vorrunden auf dem Preußen,
Wie wir ſchon mehrfach berichteten, veran

ſtalten die FußballJugendäbteilungen des SpV.
1899 und des BC. Preußen Merſeburg (im
Bann 302) ein Jugendturnier, das wieder ein
mal werben ſoll. Da die Beſetzung des Tur
niers recht gut iſt, darf man ſtarke Leiſtungen
erwarten. Es nehmen teil: Tura/99 Leipzig,
Sfo. Halle 1896, C. Themnih, Tus p.
Leung, Merſeburg 1899 und Preußen Merſeburg.

Am erſten Feiertag werden die Vorrunden
ſpiele auf dem Preußenplatz ausgetragen. Sie werden die
Ausleſe der Kräfte bringen. Abends ſteigt im Vereinsheim
des SpV. 1899 ein Kameradſchaftsabend. Am zweiten
Feſttag finden auf dem er Platz die Schlußſpiele ſtatt
und anſchließend wird im Vereinsheim die Siegerver
kündung erfolgen. Jm voraus läßt ſich nichts vorausſagen,
welche Mannſchaft den Sieg erringt. Aber unſere drei
heimiſchen Vertretungen ſollten nicht ſchlecht abſchneiden.

e

Jugend auf Fahrt
Preußen, VfL. und Vad Dürrenberg unterwegs

Man ſoll gerade zur Pfingſtzeit den jugendlichen Fuß
ballern etwas von der ſchönen Heimat zeigen. Dieſen
Grundſatz befolgen in dieſem Jahre drei annſchaften.

Mit einem Programm, das auch für Merſe
burg Intereſſe hat, wartet für die beiden i
feiertage die TuSG. Bad Dürrenberg auf. Vor
allem das Freundſchaftsſpiel am 1. Feiertag, das

die Elf des Nationalſpielers Gramlich
„in Bad Dürrenberg

ſteht, wird ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.
Die Gäſte aus der Mainſtadt kommen mit vier
zehn Spielern und einem Maſſeur nach Dürren
berg und treffen hier am Sonnabend, 22.06 UAhr,
ein. Von dieſer Mannſchaft darf man ſchon viel
erwarten. Denn

die Gäſte aus Frankfurt am Main
verfügen über Spieler, die weit mehr können als

ihm Gehlert dazwiſchen und in
der Fälle blieb der Deſſauer auch Sieger

nicht i zur ewenngleich er immer nAnhat
wie frü

ſetzte. Man war d.

uſchauer weniger ſah als imn war doch

wie erwartet war die Zahl doch nicht.

Da Halle in der letzten eit mit Großkämpfen nun ausreichend Weg wurde wird

neben Erfurt wa tſcheinlich Mia deburg,
das jetzt in dem AllianzSportpal der ein

en 2 hat, eineausreichende Kampfſt r rfügung hatſeine Anſprüche anmelden. 8 et

Merseburger Jugend-FuBßbaturnfer
Schlußſpiele auf dem 99er Platz

Am weiteſten reiſt die A4-Jugend der Tu S G. Bad
Dürrenberg. Jhr Ziel iſt OHdermünde bei
Stettin. Sie fährt über Berlin, wo man kurz raftet, direkt
zum TV. Odermünde, der Bannmeiſterelf, die zu Oſtern
in Bad Dürrenberg geſpielt hat. An das Spiel anſchließend
unternehmen die Dürrenberger Jungen eine luſtige Waſſer
fahrt nach Stettin und Swinemünde, ſo daß es erklärlich
r daß ſich die Jungen außerordentlich auf die Fahrt

reuen.
VfL. Merſeburg fährt mit der A Jugend insſchöne Schwarzatal. m Sonnabendnachmittag er

folgt bereits die Abfahrt und am 1 Feſttag wird in
Unterweißbach geſpielt. Dann geht die Fahrt weiter
nach Schwarzmühle, wo am 2. Feiertag ein Freund
ſchaftsſpiel ſtattfindet. Die jugendlichen VfL.er wünſchen
fich nur eines: gutes Wetter Für alles andere ſorgen
ſie ſelbſt.

Die Merſeburger Preußen A-Jugend unternimmt eine Fahrt ins Mühlenkal. Wenn auch dasSpiel am 1. Feiertag (gegen Helios) in Eiſenberg
noch nicht endgültig abgeſchloſſen iſt, fo will man ſich doch
ein Stück ſchöner Landſchaft anſehen, und am 2. Feiertag
ſpielt die Jugend der Schwarz Weißen in Kloſterla usni tz.

Mögen überall unſere Jungen voll auf ihre Koſten
kommen. Wir wünſchen ihnen gutes Wetter und. Tage
ſchöner Gemeinſchaft und Kameradſchaftuntereinander und mit den Kameraden, die ſich als Gaſt
geber Mühe geben werden, unferen Jungen viel zu bieten.

Fuß Leckerbſssen“ in Dürrenberg
1. Feiertag Sportgemeinſchaft Frankfurt M., 2. Feiertag VfL. Reinsdorf

„nur“ 1. Kreisklaſſe zu ſpielen. Sie treten an
mit: Hörle; Schäfer, Lichtenberger; Feuerbach,
Kruppa, Vetter; Schmidt, Gramlich, Zölls, Los
karn, Willert. Natürlich ragt unter dieſen Spie
lern Gramlich heraus, unſer einſtmaliger
Nationalſpieler, den man früher den „Mathe
matiker des Fußballs“ nannte und der lange
Zeit hindurch Spielführer unſerer deut

en Nationalmannſchaft war. Er iſt
naturgemäß auch die Seele der Frankfurter Elf.
Mit ſeinen internationalen Erfahrungen iſt er
die Stütze dieſer Mannſchaft. Daß er auch tech
niſch noch voll auf der Höhe iſt. verſteht ſich von
ſelbſt. Er ſpielte noch im vergangenen Jahre
t r Meiſtermannſchaft der Frankfurter Ein

acht.
Es iſt klar, daß gerade Gramlichs Mit

der
ufder anderen Seite war es Schineißer, der

am

S See r in eriner Angriffsreihe war, am meiſtendas Schlußdreieck der Stuttgarter unter Druck
och etwas verwundert, als

man in der HorſtWeſſelKampfbahn rund 10 000

n Spiel gegend t iesmal der Einſatz vielgrößer. Gewiß war die Gefol ſchaft des Gau
meiſters recht groß, denn man ſah auch diesmal
wieder eine lange Schlange von Kraftwagen
mit dem Erkennüngszeichen aber ſo ſtark

wirken allein für einen Zuſchauererfolg des
Spiels ſorgen wird.

Im übrigen iſt der beſte Mannſchaftsteil der
Gäſte die Läuferreihe. Hier ſtehen Spieler. die
über jahrelange Erfahrung in Frankfurter
Bezirks ünd Ligamannſchaften geſammelt haben;
Mittelläufer Kruppa ſpielte früher in Rot
Weiß Frankfurt (Gauliga). Torwart Hör le
gehörte zur Jungliga der Frankfurter Eintracht,
ebenfalls Verteidiger Sch äfer. Rechtsaußen
Schmidt iſt ebenfalls ſtark er ſpielte früher
im Poſtſportv. Frankfurt Jm Sturm iſt Zölls
der „Schützenkönig“ der Kreisklaſſe. Jn der
vergangenen Saiſon hat er 19 Tore erzielt.
Linksaußen Willert ſpielte dis 1938 in der
Gauliga des FSV. Frankfurt und trat dann zur
Sport gemeinſchaft SS. über.

Aus alledem geht hervor, daß die Kräfte
ſehr ſtark und ſehr intereſſant ſind
Die SS.Männer dürfen eines guten, kamerad
ſchaftlichen Empfangs in Dürrenberg ſicher ſein.

TuSG. Bad Dürrenberg ſpielt in ſtärkſter
Beſetzung mit: Heinecke; Dreihaupt I, Elzemann;

orps, Naumann Eiſele; Sreihaupt II, Luft,
Reich, Hering, Schallert. Evtl., tauſchen Eiſele
und Worps ihre Plätze. Schiedsrichter des ntt
Spannung erwarteten Treffens iſt Beßler
(99 Merſeburg).

m zweiten Feiertag ſpielt
der VfL. Reinsdorf bei Zwickau (1. Kreisklaſfe)
in Bad Dürrenberg, nächdem kags zuvor in
Braunsdorf Einkehr gehalten wurde.

Den Gäſten geht ein guter Ruf voraus. Sind beide
Gegner darrch die ſchweren Vortagsſpiele nicht allzu ſehr
geſchwächt, iſt auch am zweiten Feſttag mit einem inter
eſſanten, leiſtungsſtarken Kampfe zu rechnen. Meuſchau
Jad. Ditrrenberg B-Jad. (in M.).

wei Dürrenberger Mannſchaften beteiligen fich am
Plakettenturnier in Röthenburg a. d. S. anläßlich des
Stiftungsfeſtes des dortigen Sportvereins. TuS6. TI
trägt das Hauptſpiel aus gegen Germanig Köthen II.
Bekanntlich iſt Dürrenberg Staffelmeiſter und Schlade
bach Pokalſteger. TuSG. III ſpielt gegen Rothenburg T.

Unentſchieden im Geiſeltal
Glückauf Braunsdorf und Spielv. Neumark

ſpielten 3:3 (2:2).
Vielleicht hätten die Gäſte aus Neumark

einen knappen Sieg auf Grund ihrer dauernden
leichten Feldüberlegenheit verdient gehabt Aber
ihr vorzüglicher Torwart bewahrte die Gaſtgeber
vor einer ſonſt wohl unvermeidbaren Nieder
bage. Das Spiel war erfreulich fair und ſtand
unter der ſehr guten Leitung des auf Urlaub
befindlichen Arbeitsmannes Raſpe (909 Merſe
burg) 0 1, 0-2, 1:2, 2 2, 2 3. 3 3 war
der Torkalender. Der Ausgleichstreffer für
Braunsdorf fiel kurz vor dem Abpfiff

Am 1. Felertag in Braunsdorf
„Glückauf“ gegen VfL, Reinsdorf.

Gäſte aus Reinsdorf bei Zwickau weilen am
1. Feiertag in Braunsdorf. Dem VfL. Reins-
dorf geht ein guter Ruf voraus und da er friſch
und ohne Vorkagsſpiel in den Kampf geht. muß
man den Gäſten, wenn ſie das halten, was man
ſich von nen verſpricht, Siegesausſichten ein
räumen Leicht wird es ihnen allerdings nicht
gemacht werden. A und BeJugend gegen
Boruſſia Halle.

TuSG. Bad Dürrenberg AJugend fährt nach Oder
münde (Stettin) B-Jgd. Goddulag Jgd. und II h
gegen TuSG. 1861 Taucha b. Leipzig K-Jgd.

Mit Genehmigung des Korpsführers des
NS.Fliegerkorps veranſtaltet die Gruppe 7
des NSFK. (Elbe Saale), wie wir bereits
mehrfach berichteten, den 8. LauchaSegelflug
wettbewerb auf dem Gelände der Reichs
Segelflugſchule Laucha in der Zeit vom
28. Mai bis 4. Juni.

Der Wettbewerb dient dazu, den fliegeriſchen
Ausbildungsſtand feſtzuſtellen und die Segelflieger
zu weiteren ſportlichen Leiſtungen anzuſpornen.
Er iſt nicht als Ausſcheidungsfliegen für den
20. RhönSegelflug Wettbewerb gedacht, ſondern
er ſoll in erſter Linie für den Nach wuch s der
Leiſtungs Segelflieger dienen. Wetibewerbsleiter
iſt der Segelflugreferent der NSFK. Gruppe 7,
NeFK.Sturmbannführer Roesger.

Die Bewertung der Leiſtungen erfolgt in
folgenden Wertungsgraippen:

1. Streckenflüge,
2. Zielſtreckenflüge,
3. Dauerflüge,
4. Höhenflüge.

Der Korpsführer hat als Ehrenpreiſe Plaketten
zur Verfügung geſtellt, goldene ſilberne und
bronzene. Jeder Teilnehmer einer ſiegreichen
Gruppe erhält alſo einen Preis. Die Bewertung
w. reine gehge Gaby II, II a, Buſſard
2) Ubungsſegelflugzeuge II a, hWolf u. ä.). Be Gruppe führt wur Dauer

Höhen und Streckenflüge durch. Zielſtrecken
flüge entfallen.
Leiſtungsſegelflugzeuge (Adler Minimoa u. ä.).
Dieſe Gruppe führt nur Höhen, Strecken
und Zielſtreckenflüge durch. Dauerflüge ent
fallen.

Wie Ists mit dem Fliegernach
Morgen wird der 8. LauchaSegelflieger Wettbewerb geſtartet

Zugelaſſen als Segelhang iſt nur der Weſt
ha n g des Lauchaer Geländes der Reichsſegelflug
ſchule zwiſchen den Wendemarken. Der Start hat
mit Gummiſeil, die Landung auf dem Flugplatz
der Lauchger Schule zu erfolgen. Dauerflüge
dürfen in der Zeit von nenaufgang bis
Sonnenuntergang ausgeführt werden. Alle
Flüge mit mehr als 500 Meter Höhengewinn
werden gewertet, wenn ſie mit einem Strecke n
flug von mindeſtens 10 Kilometer Strecke ver
bunden ſind. Dieſe Forderung entfällt allerdings
bei Flügen mit mehr als 1500 Meter Höhen
gewinn. Es gibt bei j uge nur einee e e eſtart, jeWetterlage.

Die Flugleitung hat, wie wir ſchon mitteilten,
für JmmerBetrieb auf dem Fluggelände ge
ſorgt. ob Weſtwind herrſcht oder micht ſo daß ſich
ein Pfingſtbeſuch bei unſeren Lauchaer Segel
fliegern unbedingt lohnt. Dies um ſo mehr,
als fich unter ihnen im Wettkampf auch ein Merſe
burger, Ehret, Rudolf Oeltzſchners Schüler, be

Meiſterſchaften der MitteSchützen
Nachdem der Gau Mitte des Deutſchen

Schützenverbandes ſeine Vereinsmeiſterſchaften,
die bis zum 15. Mai auszutragen waren, durch
geführt hat, wird in dieſem Jahre das Meiſter
ſchafts- Programm mit der Durchführung der

Unterkreismeiſterſchaften fortgeſetzt. Die Unter
kreismeiſterſchaften müſſen bis zum 25. Juni aus
getragen ſein.

Im Anſchluß daran werden die Kreismeiſter
ſchaften abgehalten, deren Termine bereits jetzt
von den Kreisſchützenführern feſtgeſetzt worden
ſind: Kreis Altmark: 13. Auguſt in Stendal Salz
wedel, Kreis Magdeburg: 30. Juli in Magdeburg,
Kreis Harz: 23. Juli in Wernigerode, Kreis An
halt. 6. Auguſt in Deſſau, Kreis Elbe /Elſter:
6. Auguſt in Falkenberg, Kreis Kurſachſen:
13. Auguſt in Wittenberg, Kreis Jahn: 2. und
9. Juli in Halle/S., Kreis Rudelsburg: 9.
und 16. Juli in Naumburg.

SennisGauturnier in Leung
Die beſten Senioren des Gaues Mitte am Start.

Vom 2. bis 4. Juni findet, wie wir bereits
berichteten, auf den ſchönen Plätzen des Tennis
klubs in Leung, Uferſtraße, das diesjährige
SeniorenTurnier des Gaues 6 (Mitte) ſtatt. Die
Beteiligung namhafter Spieler aus dem ganzen
Gaugebiet gibt die ſichere Gewähr, daß, wie ſchon
in den vorangegangenen Jahren, ſchöne und
feſſelnde Kämpfe zu ſehen ſein werden

Deutſchlands Tennis DavisPokal Mannſchaft
trifft im dritten DavisPokalkampf in Berlin
auf Schweden. Unſer Aufgebot Henkel,
Menzel und von Metaxa wird als Sieger
erwartet und trifft auf den Sieger der Begeg
nung Frankreich--England, die bereits am heuti
gen Sonnabend entſchieden wird.

re

Abel REINICKE& ANDAG
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Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudels burg

Besegeft“ TuR. seinen Aufstieg.
Preußen Greppin müßte im Heimſpiel beſiegt werden!

Heute abend empfängt TuR. Weißenfels zum
Aufſtiegsſpiel Preußen Greppin, welche erſt am
letzten Sonntag im Heimſpiel von den Raſen-
ſportlern glatt beſtegt wurden übrigens der erſte
Auswärtsſieg dieſer Spiele. Wenn man berück
ſichtigt, daß die Raſenſportler mit ſtärkſter Elf
antreten können, was am letzten Sonntag doch
nicht der Fall war, ſo müßte dieſes Heimſpiel,
ohne 42 überheblichkeit, gewonnen werden, und
dem Aufſtieg könnte dann kaum noch etwas im
Wege ſtehen.

Vom Pfingſtprogramm unſerer Fußballer war
bisher noch gar nicht viel zu hören, denn manche
Mannſchaften werden überhaupt nichts „vor
haben“, während ſich dafür aber wieder einige
recht viel vorgenommen haben. So tritt die
Sportvereinigung Teuchern gleich an drei Tagen

an. Heute ſind es die Flugzeugwerke Halle, die
beſtimmt ernſt genommen ſein wollen, da ſonſt
eine Überraſchung ſehr wahrſcheinlich werden
könnte. Morgen erſcheint dann eine Bezirksklaſſe
mannſchaft aus dem Bezirk I, nämlich SpV. 09
Staßfurt. Betrachtet man die letzten Reſultate

der Gäſte, dann werden die Gaſtgeber natürlich

um eine Niederlage nicht herumkommen, voraus
geſetzt, daß die Gäſte nicht etwa eine „Reiſe
mannſchaft“ ſchicken. Am Montag iſt es dann
wieder etwas Ebenbürtigeres, nämlich FC. Wettin
Wurzen. Auch in dieſem Spiel dürften die Aus
ſichten nicht die beſten ſein, da ſicher drei ſolche
Spiele hintereinander etwas reichlich ſind. Nicht
ganz ſoviel hat ſich der TuspV. Jaucha vorge
nommen, aber es reicht doch aus. Morgen iſt der
VfB. Berlin der Gaſt, der Tabellendritte der
Berliner Kreisklaſſe, welcher alſo als gleichwer
tiger Gegner anzuſehen iſt. Am Montag wird
dann der SpV. 09 Staßfurt erwartet, der mit
voller Elf natürlich als Favorit angeſehen wer
den muß. Der VfL. Taucha nimmt die Ge
legenheit zu einem ſchönen Spiel wahr und tritt
am Montag daheim dem VfB. Berlin gegenüber,
wo wir geſpannt find wie er beſtehen kann?

Jn Zeitz ſpielten in der zweiten Runde im Fußball
zu den Latinawettkämpfen Domgymnaſium Merſeburg und
Stiftsſchule Zeitz unentſchieden 2 2. Die Merſeburger
lagen zuerſt 170 im Vorteil, dann 1:2 im Rückſtand,
als Zeitz einen Elfmeter verwandelte, dann aber gab es
noch ein verdientes Unentſchieden. Trotz einer Verlänge-
rung gab es keine Entſcheidung, ſo daß der Kampf
wiederholt wird.

Werbespfel“ in Altranstäckt
zum 30. Vereinsjubiläum des dortigen Turnvereins

Dreißig Jahre ſteht nun der TV. Vater Jahn
in Altranſtädt, der 1909 gegründet wurde, im
Dienſte der Leibeserziehung. Und mit Stolz und
Genugtuung können die Gründer und die Pio
niere dieſes Ortes auf die Entwicklung ihres
Vereins zurückblicken. Denn viel iſt getan und
erreicht worden. Nun ſoll dieſes Vereinsjubiläum
auch würdig gefeiert werden. Die Vereinsleitung
hat ein ausgezeichnetes Programm aufgeſtellt,
das am heutigen Sonnabend mit einem Feſt
abend beginnt. Am Sonntag werden leicht
athletiſche Wettkämpfe für Männer, Frauen und
Jugendliche ſtattfinden, Einzel- und Mannſchafts
wektbewerbe, die bei den guten Kräften Altran
ſtädts manchen intereſſanten Kampf bringen dürf
ten. Am Nachmittag finden Fußballwettſpiele
ſtatt und der Veranſtalter hat zu einem Werbe
ſpiel verpflichtet:

TuSpV. Leunga-Spfr. Markranſtädt
mit ihren erſten Mannſchaften

Beide Mannſchaften werden ſich in ihrer
Spielſtärke nicht viel nachſtehen. Vielleicht haben
die Groß Leipziger an Erfahrung etwas vor
aus. Aber unſere Leunger werden gerade in
dieſem Werbeſpiel ihr Beſtes geben, ſo daß ihre
Ausſichten nicht weniger günſtig ſind als die der
Gäſte aus Markranſtädt.

Möge der Jubiläumsveranſtaltung des TV.
Altranſtädt ein voller Erfolg beſchieden
ſein!

VfL. heute in Sangerhauſen
gegen den dortigen VfB.

Jn den Kyffhäuſer Kreis fahren am
heutigen Pfingſtſonnabend unſere VfL.Fußballer,
die an den beiden Feiertagen ausvuhen wollen,
nachdem ſich Verhandlungen mit der 44 Frankfurt
(Main), die am 1. Feiertag in Bad Dürrenberg
gaſtieren, leider zerſchlagen haben. Der heutige
Kampf ſollte dem VfL, wohl etwas Mühe koſten,
um Sieger zu bleiben, aber wir zweifeln nicht
davan, daß ein Gewinn gelingt

Am A. Juni gaſtiert beim VfL. in Merſeburg
die bekannte EintrachtLeipzig-Mannſchaft.

Vf B. Merſeburg: 2. Feiertag: ſ. Favorit Halle
III Favorit Halle III.

Zzöſtchen ſpielt in Nietleben
Ein Freundſchaftsſpiel am 1. Feierkag.

Die Zöſchener folgen einer Einladung der Spiel
vereinigung nach Nietleben und werden dort keinen
leichten Stand haben. Nicht, nur die Tatſache, daß die
Gaſtgeber gerade zu Hauſe ſehr ſtark ſind, ſondern auch
der Umſtand, daß ſie des öfteren in letzter Zeit gute
Ergebniſſe erzielt haben, ſollten die Zöſchener zu kampf
freudige Einſatz veranlaſſen. II gegen II; Jugend
mannſchaften.

Preußen Merſeburg Reſerve fährt zu Pfingſten nach
Brachwitz und wird gegen die dortige 1. Elf wohl kein
leichtes Spiel haben. Iſt ſie aber gut beſetzt mitßte ſie
einen knappen Sieg mitbringen.

GV. Meuſchau: Jugend gegen TuSG. Bad Dürren
berg Jugend

Weitere Spiele: Platzweihe in Rothenburg:
VfR. Reideburg Rothenburg; Wettin gegen TuSG. Bad
Dürrenberg II; Spielv. Eisleben Halle 98 Reſ. Rath
mannsdorf 98 Reſ.; Sandersleben 98 Reſ.; Schiepzig
Enlzmünde-Fortung Zappendorf; Waltershauſen-Turg
Gröbers Annarode-Olympig Halle; Sebigerode-Olympia
Halle; Muyrl-- Ammendorf Reſ.; Holleben-Delitz-Eisdorf;
Löbejün Poſt Halle; Sportfreunde Halle Reſ.—Siebel
flugzeugwerke Halle.

Leipziger Gäſte in Beung
Maratkhon iſt Pfingſtgaſt beim SV. 1916.
Beuna 1916 hat ſich für Pfingſten eine Leip

ziger Mannſchaft geſichert und Marathon 66 iſt
immerhin auch in unſerer Heimat ſo gut bekannt,
daß dieſes Freundſchaftsſpiel viel Anziehungskraft
haben wird. Die Leipziger ſind ſogar Favorit
dieſes Treffens, wenn ſie ihre beſte Mannſchaft
mitbringen. Gewiß: die früheren Marathonen
ſind es nicht mehr und Beunga wird ihnen hart
zuſetzen. Aber doch neigt das Zünglein der
Waage zu den Leipzigern. Beuna II--Sport
ring Mücheln II, Jugend--CBC. Chemnitz.

Auch m Hancdhbalf wenig [os.
Anſere Mannſchaften feiern Pfingſten meiſt zu Hauſe

Merſeburg, 27. Mai.
Das kleine Programm.

Deutſche Meiſterſchaft, Gruppenſpiele:
Elektra Berlin MSV. Carlowihz Breslau.
Ms v. Biſchofsburg PSV Stettin
Waldhof Mannheim TV. Altenſtadt.

1. Feierdag:
Kreis Jahn:

TusSG. Bad Lauchſtädt TusSpV. Leipzig
tzſch.

TuspV. 1885 Merfeburg--Möckerling 1911.
Reichsbahn Saalfeld MTV. Merſeburg.

2. Feiertag:
TBV. SchwarzaMTV. Merſeburg.

Die Gruppenſpiele zur Deutſchen Handball
meiſterſchaft gehen ihrem Ende entgegen, Die
wenigen Paarungen haben keinen Einfluß mehr
auf den weiteren Verlauf des Titelkampfes, da

in allen Gruppen die Sieger bereits feſt
ſteh en.
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Leipziger Gäſte in Lauchſtädt
TusG. Bad Lauchſtädt TuspV. Leipzig

Eukritzſch.

Am 1. Pfingſtfeiertage ſteht dem Lauchſtädter Publi-
kum ein beſonderer Genuß bevor: An dieſem Tage weilt
die 1. Mannſchaft des TuSpV. Leipzig-Eutritzſch zu Gaſte
und tritt gegen Lauchſtädt in einem Freundſchaftsſpiel
an. Die der Leipziger Begirksklaſſe angehörigen Gäſte
werden hier eiten ſtarken Gegner vorfinden, denn die
Lauchſtädker zeigten letzthin große Leiſtungen, mit denen
ſie ihrem Gegner alles abverlangen werden, deren Sieg
ſte aber kaum verhindern werden können. Schon eine
knappe Niederlage wäre für die Lauchſtädter ein Erfolg.

In der Ganuſporkſchule Bad Blankenburg
werden vom 7. bis 10. Juni 1939 die beſten
Handballſpieler der Gaue Sachſen, Mitte und
Bayern zu einem Lehrgang zuſammengezogen.

„Festspief“ am Scheftolſatz
TV. Möchkerling 1911 iſt Gaſt beim TuSpV. 1885 Merſeburg

Zwei alte Bekannte treffen ſich am 1. Pfingſtfeiertag
am Scheitplatz, um wieder einmal ihre Kräfte zu meſſen.
Obwohl Möckerling in der Rudelsburger Kreisklaſſe ſpielt,
ſind ſie in Merſeburg genügend bekannt. Manch ſtarker
Gegner mußte ſich den Gäſten beugen, Die 86er Mann
ſ ſteht wie in den letzten Spielen, wahrſcheinlich aber
wird Völker der auf Urlaub kommt diesmal mit
von der Partie ſein. Für die Handballfreunde, die
Pfingſten zu Hauſe vleiben, wird dieſes Treffen An
ziehungskraft haben. Vor dem Haupttreffen ſpielen die
Jugendmannſchaften beider Vereine.

SM2V. auf Pfingſttour
1. Feiertag in Saalfeld, 2, Feiertag in Schwarza.

Die traditionelle Pfingſtfahrt der MTV. Handball
ſpieler führt wieder ins „grüne Herz Deutſchlands“. Sie
vertreten den Merſeburger Handball in einer herrlichen
Gegend des Thüringer Waldes. Am 1. Feiertag früh
fahren ſie nach Saalfeld und werden dort die Gaſt
freundſchaft des Reichsbahn-TuSpV. genießen. Nach
einer Führung durch Saalfeld, einbegriffen die Beſichti
gung der Feengrotten finden die Handballſpiele der I.und II. Mannſchaften ſtatt. Der Reichsbahn Aue ſpielt
in der Bezirksklaſſe und gibt z. Zt. einen ſehr ſpielſtarken
Gegner ab.

Am 2. Feiertag treffen die Mannſchaften der Männer
turner in dem ſehr ſchön gelegenen Ort Schwarza
auf Mannſchaften die ſich zwar noch in der Entwicklung
befinden, aber einen erfolgreichen Handball ſpielen
Schwarza kommt es gelegen. das Kräfteverhältnis ſeiner
neu aufgeſtellten Mannſchaften gegen gute Mannſchaften,

wie ſie der MTV. beſitzt, zu meſſen. Heider muß MTV. J
mit Erſatz fahren, weil vom Korbetha-Spiel her einige
Spieler noch verletzt ſind. Trotzdem ſollte der MTV. in
dieſen Spielen gut abſchneiden.

Aus Halle hören wir, daß heute abend
TuSpV. Leuna gegen den VfL. Halle 1896 ſpielt.
Von ſeiten Leunas war allerdings eine diesbezüg
liche Beſtätigung nicht zu erhalten.

Turniere in Kötſchau
Jn Kötſchau veranſtaltet der ATV. zwei

Turniere. Am 1. Feiertag ſtehen ſich gegenüber:
TV. Groitzſch ATV. Kötſchau und ATV. Spergau
gegen Sandersleben. Am Pfingſtmontag findet ein
Fugendturnier ſtatt. Hier ſind die Paarungen:
ATV. Kötſchau- TuſSG. Bad Dürrenberg und
ATV. SpergauKötzſchenBeuna.

c
Das Endſpiel um die Deutſche Hockeymeiſter

ſchaft zwiſchen Berliner Hockeyklub und TV.
1857 Sachſen hauſen findet am 4. Juni in
BerlinDahlem ſtatt.

HKalberſtadt bereitet ſich vor
Für die Leichtathletikmannſchaften des Gaues VI

Der NSRL.Gau Mitte führt ſeine Leicht
athletikGaumeiſterſchaften bekanntlich in dieſem
Jahr am 24. und 25. Juni auf dem S reihe
ſtäd ter Sportfeld durch. Aus den 15 Kreiſen
werden nach einer allgemeinen Schätzung rund
400 Wettkämpfer in Halberſtadt zuſammen
kommen. Jn der Domſtadt am Harz hat man
naturgemäß ſchon die Vorarbeiten begonnen,
und jetzt beſichtigte der Gaufachwart Leichtathle
tik, Huhn (Jena), die Anlage, wobei ſich die
veraſitwortlichen Männer davon n nkonnten, daß die Platzanlage in Halberſtadt allen
Anforderungen reſtlos genügt. Für die Durch
führung der Wettkämpfe iſt allein ein Sto
von 100 Kampfrichtern und Helfern notwendig
Um allen Anforderungen gerecht zu werden,
wird ſich auch der Harzkreis in beſonders ſtar
kem Maße in die Vorarbeiten einſchalten.

Kraftſporttage in Huerfurt
Wer wird Gaumeiſter im Ringen ufw.?

Die mitteldeutſchen Schwerathleten ermittein,
wie wir ſchon berichteten, während der Pfingſt
W in Querfurt ihre neuen Gaumeiſter.

ls erſte ſtellen die AmateurArtiſten ihre Titelb
träger feſt; es folgen dann die Ringer, Gewicht
heber und Judokämpfer. Allein für die Ringer
wettbewerbe ſind rund 250 Meldungen ein
gegangen.

Bezirksmeiſter im MannſchafksRingen von
Halle Merſeburg wurde mit einem Geſamtergeb
nis von 8:5 Punkten gegen Weißenfels Ger
manig Artern. Die Artener treten gegen
Jugendkraft Albrechts zum Aufſtiegskampf in
die Gauliga an.

An den Pfingſttagen bringt Magdeburg die
32. Ruderregäkta zur Entſcheidung

„Kampfeabencie er Woche
Die Ausſchreibung der NSRNL.Ortsgruppe Merſeburg

Für die Vereine der Ortsgruppe Merſeburg
des NSRL. führt dieſe an folgenden Tagen und
auf folgenden Plätzen „Kampfabende der Woche
durch. Sie ſind offen für die Mitglieder der Ver
eine der Ortsgruppe Merſeburg NSRL. die im
Beſitz eines ordnungsmäßigen Paſſes ſind, die
Wettkämpfe beginnen jeweils 18.45 Uhr. Die
Meldungen über die Teilnahme ſind jeweils bis
18.15 Uhr am betreffenden Tage auf der Wett
kdampfſtätte abzugeben. Meldegebühren werden
micht erhoben. Die Päſſe ſind bei der Meldung
auf Verlangen vorzulegen. Das Programm

ſttwoch, 7. Juni 1939, MHC.Platz, an „Straurd
ſchlößchen Männer 50 Meter, 500 Meter 8000
Meker, Weitſprung, Speerwurf, 4 X 50MeterStaffel.
Frauen: 50 Meter, Hochſprung, Diskuswurf, 4 X 100.
MeterStaffel.Miltwoch, 14, Juni 1839, Platz der Flak, Geufaer
ſtraße: Männer: 200 Meter, 1000 Meter, 7500 Meter,
200 Meter Hürden, Hochſprung, Kugelſtoßen, 3 x 1000-
MeterStaffel. Frauen: 100 Meter, Weitſprung,
Speerwurf, 4 X 100-Meter-Staffel.

Mittwoch, 28. Juni 1939, Platz der TVg., Friedrich
ſtraße: Männer: 200 Meter, 1000 Metee, 7500 Meter,
Dreiſprung, Diskuswerfen, Schwedenſtaffel (400, 300,
2000, 100). Frau en: 200 Meter, Hochſprung, Kugel
ſtoßen, 4 X 100-MeterStaffel.

Mittwoch, 12. Juli 1938, Platz des MTV., am
Gerichtsraimn: Männer; 300 Meter, 1500 Meter, 10 Kilo
meter, Stabhochſpung, Hammerwurf, Olympiſche Staffel
(800, 200, 260, 400). Frauen: 1096 Meter, Weit
ſprung, Diskuswurf, Staffel (50, 150, 200).

Mittwoch, 19. Juli 1930, Platz der Flak, Genſaer
Straße: Männer: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter,
5000 Meter, 110-Meter- Hürden, Weitſprung, Hochſprung,
Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speerwurf, Diskuswurf,
4 x 100 Meter Staffel, 3 X 1000 Meter Staffel.
Frauen: 100 Meier, 200 Meter, Hochſprung, Weit
ſprung, Kugelſtoßen, Speerwurf, Diskuswurf, 4 x 100-
MeterStaffel.

Weitere Kampfabende ſtnd am 26. Juli und
23. Auguſt 1939 für die Durchführung von
Wettbewerben um die Deutſche Vereins-
meiſterſchaft vorgeſehen. Ausſchreibung er
folgt zu gegebener Zeit.

Kampf um die 30 000 Punkte
beginnt an den Pfingſttagen,

An den Pfingſttagen entbrennt allenthalben
der Kampf um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft.
Die 14 Vereine der neuen Meiſterklaſſe haben
diesmal das große Programm der Länderkämpfe
zu beſtreiten. Gewertet werden in jeder Übung
zwei Teilnehmer und zwei Staffeln. Es werden
weit höhere Punktzahlen herauskommen, da in
der Meiſterklaſſe die von den Aktiven erzielten
Punkte voll gerechnet werden. Die Spitze der
höchſt erreichbaren Leiſtung wird bei etwa 30 000
Punkten liegen.

Die vielen Vereine der Sonderklaſſe tragen
ihre Kämpfe noch nach der alten Wertung aus.

Der bekannte Stärmer Doſedzal hat Fran
ſurt a. M. verlaſſen und hat ſich Schalke 94
angeſchloſſen. Die Elf der „Knappen“ erfährt
durch Doſedzal eine wertvolle Verſtärkung

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

NRittertunger der Veretnz
Ortsgruppe Merſeburg

nahmen in dieſer Rubrtt ermäßigten Bretfenu it. Vreisliſie
Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) ab 9 Uhr
Frühſchoppen im Vereinsheim.

C Alle Mitglieder treffen ſich ano beiden Pfingſtfeiertagen im Vereins
Preußen heim zum Frühſchoppen.
TV 1. Pfingſtfeiertag: Familien Ausflug

o nach Löpitz. Treffpunkt früh 8 Uhr
1862 (Reumarktbrücke). 3. Pfingſtfetertag:

Tänzchen im „Kaffeehaus“ Meuſchau. Beginn
19 Uhr mit Überraſchungen, Der Feſtwartk.

Händball: I. II. Mannſchaft treffen ſich am
1. Feiertag 7.30 Uhr am Bahnhof.

2

Sportabzeichen prüfungen
Jnnerhalb der Ortsgruppe Merſeburg des NERS.

werden die Prüfungen für das Reichsſportabzeichen nur
von den Beauftragten der Ortsgruppe des NS an
geſetzt. Dieſe finden öffentlich ſtett und werden in den
beiden für Merſeburg zuſtändigen Tageszeitungen nach
Platz, Stunde und der mit der Prüfung beauftragten
Vereine bzw. Prüfer bekanntgegeben. Es müſſen min
deſtens zwei Pritfer anweſend ſein, die nach Möglichkett
verſchiedenen Vereinen angehören ſollen.

Der Bewerber hat nach Erfüllung aller Prüfungen
das ausgefütllte Urkundenheft durch ſeinen Verein, falls er
keinem Verein angehört, unmittelbar, dem Reichsſport
amt einzuſenden.

Die Prüfungen für Leichtathletik finden annachſtehenden Tagen und auf nachſtehend verzeichneten
Plätzen ſtatt:

7. 6.: MHC. Platz g „Ekrandſchlößchen“, Prüfer

2 und14. 6.: ist der Flak, Geuſaer Straße, Prütfer
w. a. et der D. Wreintgung, Friedrichſtratze,

Prüfer TVa. V., ATV.
12. 7.: W des Gerichtsrain, Prütfer MTB.,

TVg., ATV.
19. 7.: Platz der Flak, Geuſaer Straße, Prüffer MHC.,

VfjL., MTV., TVg.
t. A. Hoffmann.

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtſel

8 4 5
Od S

Bedeutung der einzelnen Wörtera) von links nach recht s: 1 fremdländiſches
Rind, 8 Ausdruck der r n9 vollbrachte Handlung, 10 vornehme Geſinnung,
11 nordeuropäiſche Halbinſel, 14 Mutter Kriem
hilds, 16 Haändwerker, 17 hoher Staatsbeamter,
19 fremdländiſcher Vogel, 21 Mengenbegriff,
22 Pferd, 25 Grußwort, 26 Geſchirrſtück,“
27 Stimmlage;

b) von oben nach unten 2 Bildwerk im
Naumburger Dom, 3 Planet, 4 Märchengeſtalt,
5 Zweigſtelle, 6 Schmetterling, 7 Kraft, 9 weſt
franzöſiſche Stadt, 12 Name ſpaniſcher Schlöſſer,
13 Bergbaubeamter, 15 militäriſche Vorführung,
18 Nebenfluß des Rheins, 20 Büroeinrichtungs
gegenſtand, 23 morgenländiſcher männlicher Vor
name, 24 Papſtname. 45985

Silbenbaurätſel.

be flek freund ken ne ohwahr.
Die vorſtehenden Silben ſind ſinngemäß zu

ſammenzuſtellen, ſo daß ſich bei richtiger Löſung
ein Ausſpruch aus dem Eddalied „Der Walküre
Rat“ ergibt.

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten Sonnabendnummer.

riedlich und unfriedlich: Patron
one.

ilbenrätſel: 1. Jnterlaken, 2. Rewa,
3. Drachenfels, 4. Eiſenbahn, 5. Rheingold,
6. Ediſon, 7. Jhna, 8. Niederwald, 9. Sprotte,
10. Apia, 11. Menſa, 12. Kaſſandra, 13. Erin,
14. Jdee, 15. Tube, 16. Ware, 17. Arie, 18. Ein
horn, 19. Chagrinleder, 20. Sitte. „Jn der
Einſamkeit wächſt, was einer in ſie bringt!“

Humoriſtiſche Ecke.
Wink.

Der Gent trat zu dem Mädchen
„Mein Name iſt Neurath.“
Sos Mädchen machte ſofort Ernſt

„Ein ſchöner Name. So möchte ich auch gern
heißen.“

Fremdwörter.

„Haben Sie ſchon gehört, Frau Lehmannder Sohn vom Apotheker Aviateur oder W
geworden iſt? Das iſt doch ſo etwas mit der Luft

„Wenn es etwas mit der Luft iſt, damm iſt es
Aſthmatiker!“

Sprechſtunde bei Tiſch.

en e Eſſens nebeneinem Mediginer. tie glaubt, ihn durch Herſagen
ihrer Gebrechen unterhalten zu können.

v oft un Umnfallen ſchwach, Herr
„Nehmen Sie Etſen!“
„Habe ich bereits genommen, ohne
ger oft nicht hundert Schritte gehen, ſo

„Nehmen Sie ein Antok“

Allzu dienfſteifrig.
Onkel Adolf, der Logierbeſuch, gibt eine Tages

der kleinen Hedi zehn Pfennige, mit der Bitte
ihm dafür eine Zigarre zu holen.

Obwohl der „Zigarrenkaufmann“ nebenan
wohnt, dauert es einige Zeit, bis Hedi zurück
kommt in der einen Hand das Deckblakt und
den Papierring, in der anderen eine braune Maſſe
und, in Erwartung eines beſonderen Lobes frew
dig auf den Onkel zueilt:
„Hier iſt die Zigarre, Onkel, abgepellt habe
ich ſie ſchon!“
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Eine Pfingstgabe cer Post
Zwei Poſtwertzeichengeber wurden angebracht. Wird ſpäter auch ein Poſtamt II folgen

Leuna. Durch das Poſtamt ſind in der
AdolfHitlerStraße Ecke Jnduſtrietor endlich
wieder die beiden Poſtwertzeichengeber an
gebracht worden, und zwar einer für die Her
gabe von 6Pf.Marken und einer für die Her
gabe von Poſtkarten. Wir freuen uns über
dieſen Kundendienſt, zumal wir ſchon in unſerer
Zeitung oftmals dieſen Wunſch ausgeſprochen
haben. Den größten Vorteil wird die Poſt ſelbſt
haben, weil ſie ihren Kunden die Poſtwert
zeichenbeſchaffung weſentlich erleichtert hat.

Jn dieſem Zuſammenhang erinnern wir auch
an einen unſerer weiteren Wünſche. Jn der
letzten Einwohnerverſammlung hat Bürger
meiſter Klacke erſtmalig vor einer breiten
Sffentlichkeit über die zukünftige Geſtaltung des
Sachſenplatzes geſprochen, der zu einem Zentrum
der Großgemeinde wird. Vor einigen Tagen
find auch von maßgeblicher Stelle Fluchtlinien
pläne und nähere Angaben über die beabſich
tigte Bebauung des Sachſenplatzes durch die
Preſſe mitgeteilt worden. Jn dieſen Mitteilun
gen war zu leſen, daß ein neues Poſtamt in der
zentralen Lage des Sachſenplatzes ebenfalls aus
geführt werden ſoll. Es wurde damit unſere
Berichterſtattung amtlicherſeits beſtätigt.

Der geſteigerte Verkehr bei der Poſt, der ja
analog mit der Großgemeinde wächſt, erfordert
logiſcherweiſe auch ein größeres Poſtgebäude. Ob
aber dieſes größere und moderme Poſtgebäude den

Hoffnung auf beſſeres Wetter
O Querfurt. Es iſt in dieſem Jahre wirklich

ſchlimm mit der im Frühling uns beſcherten
Feuchtigkeit. Knapp daß es im Mai vier ſonnen
helle Tage gegeben hat, ſonſt hat es vorgezogen,
zu regnen oder trübe zu ſein. Seit Mittwoch
abend bis Freitag mittag haben die Niederſchläge
faſt gar nicht aufgehört. Die Regenmengen ſind
in den Boden eingeſickert, und die überſchießenden
Regenmengen füllen die Abflußgräben. Der
Quernebach iſt ziemlich hoch in den Ufern und
hat ſcharfen Zug, die niedergegangenen Regen-
waſſermengen fortzuſchaffen. Auf den Feldern
und Ackerſchlägen muß deshalb die Arbeit ruhen.
Das teilweiſe ſchon einſetzende Rübenverziehen
iſt durch die überaus ſtarke Durchfeuchtung des
Ackers zur Zeit überhaupt nicht möglich. Hoffent
lich hört die eigenartige Witterungsgeſtaltung
bald auf und bringen die Pfingſttage wenigſtens
einigermaßen trockenes Wetter.

Der Reichsparkeikag im Film.
O Querfurk. Jm großen Saale des Ballhauſes

„Zur Tanne“ gab es am Freitagabend einen
intereſſanten Abend, der von der NSDAP. ver
anſtaltet wurde. Hier zeigte Pg. Schobeß,
Halle, farbige Bildſtreifen vom Reichsparteitag
„Großdeutſchland“. Die Teilnehmer an der Ver
anſtaltung konnten das farbenfrohe Bild des

Rund umenerfurt

Bedürfniſſen der Leunger Bevölkerung wirklich
gevecht wird, das iſt die andere Frage. Wir
müſſen ſie ſogar verneinen. Wir haben nämlich
weben dem geplanten Zentrum am Sachſen
platz heute ſchon ein wichtiges Orts
zentrum am Jnduſtrietor. Um dieſesInduſtrietor gruppiert ſich ein Großteil der Leunger
Einwohnerſchaft, die in den Ortsteilen Leung
Ockendorf, Altröſſen und der Handwerkerſiedlung
wohnt. Jn dieſer nördlichen Lage der Groß
gemeinde hat ſich auch ein ſelbſtändies
Geſchäftsleben entwickelt. Handel und Ge
werbe leben hier dichter beiſammen als in anderen
Teilen der Großgemeinde. Es iſt unſere Meinung,
daß man auch von „poſtaliſcher“ Seite daran
denken ſollte und gleichzeitig mit dem Bau des
neuen Poſtamtes erwägen muß, ob nicht wenig
ſtens eine Poſthilfsſtelle am oder in der Nähe des
Jnduſtrietores zu ſchaffen iſt. Es könnte ſogar
erwogen werden, ob nicht im Bahnhof Leung
ein Poſtamt II eingerichtet werden kann, denn
der Bahnhof läge immer noch günſtiger, als der
ſpäter weit entfernte Sachſenplatz. Jm Reich
Adolf Hitlers haben Behörden und Preſſe die vor
nehme Aufgabe, zuſammenzuarbeiten. In dieſem
Sinne ſind auch dieſe Zeilen geſchrieben. Wir
würden uns freuen, wenn wir der Leitung des
Poſtamtes einen brauchbaren Fingerezeig gegeben
hätten und würden mit der Einwohnerſchaft Leunas
wer ſein, wenn unſer Vorſchlag verwirklicht
würde.

J

letzten Reichsparteitages an ihren Augen vorüber
ziehen laſſen und ihn nochmals miterleben.

Arbeiten an der Burg,
O Querfurk. Die abſchüſſige Burgpromenade

im Weſten der Burg, in unmittelbarer Nähe des
Thaldorfer Burgtores, wurde durchgreifend ver
beſſert. Durch Einlegung von verſchiedenen
Treppenſtufen iſt ſie mehr gegliedert und für die
Benutzung durch Spaziergänger bequemer ge
worden. Auch der Fußgängerausgang von dem
kleinen Burgtore am Gickelhahn iſt durch Er
neuerung der maſſiven Treppe ausgebaut worden.

Zu ihrem 80. Geburtstag.
O Querfurk. Am Freitag feierte Frau Emma

Schlaf in völliger Rüſtigkeit ihren achtzigſten
Geburtstag. Sie iſt die Tante des Dichters
Johannes Schlaf. Wir wünſchen der Alters
jubilarin noch einen geſegneten Lebensabend!

Abſchied und Willkommen.

O Querfurk. Jn der vergangenen Woche
wurden aus dem Kreiſe Querfurt 85 Kinder durch
die Kinderlandverſchickung der NSV. nach dem
Gau Oſt Hannover verſchickt. Jn dieſen Tagen
nahm der Kreis über 100 Kinder auf. Dieſe
kamen aus dem Gau WeſerEms und wurden in
den verſchiedenen Orten des Unſtruttales auf
genommen.

Vom Radler umgefahren.

O Querfurk. Auf dem Graben wurde am
Donnerstagvormittag eine Frau von einem rad
fahrenden Jungen aggefahren und kam zu Fall,
wobei ſie ſich verletzte. Der Junge, der ebenfalls
ſtürzte, trug keine Verletzungen davon.

Straße ſoll gepflaſtert werden.
O Albersroda. Die Straße Querfurt Mücheln

über Steigra und Albersroda ſoll verbeſſert
werden und eine Pflaſterung erhalten.

SDmangsfelder eand a

Von feinem Hund angefallen.
Ankerkeukſchenkhal. Der Fleiſchermeiſter Z.

wurde von ſeinem eigenen Hund angefallen, der
ihm den linken Arm zerfleiſchte. Der erheblich
Verletzte wurde mit fünfzehn Bißwunden in das
Halliſche Krankenhaus übergeführt.

Wir haben Arbeit für ſie.
Stedten. Für die A. Riebeckſchen Motan-

werke trafen kürzlich in der hieſigen Gemeinde
25 ſlowakiſche Staatsangehörige ein. Die Slo
waken werden in der hieſigen Braunkohlen
induſtrie mitarbeiten. Schon vor längerer Zeit
trafen auch einige tſchechiſche Arbeiter hier ein.

Antreten 8.15 Ahr
A. Weißenfels. Die SA. Wehrabzeichen

Wiederholungsübungen für die Ortsgruppen Beu
ditz und Lutherplatz. der NSDAP. werden am
Sonntag 4 Juni, im „Schützenhaus“ durchge
führt. Antreten um 8.15 Uhr. Die Meldung zur
Teilnahme muß am 1. Juni in der Dienſtſtelle,
Kloſterſtraße 8, abgegeben werden.

Kraftwagen ſtießen zuſammen
K. Weißenfels. An der Ecke Langendorfer

Naumburger Straße fuhren ein Dreilieferwagen
und ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Städtiſches Muſeum.
K. Weißenfels. Beſucht an den Feiertagen das

Städtiſche Muſeum mit ſeinen 16 Schauräumen
und dem Ausſtellungsſaal. An allen drei Feier
tagen bei freiem Eintritt geöffnet von 9 13 Uhr.

Eine brave Frau
K Pauſcha. Die Ehefrau Emma Walther

geb. Ackermann, wohnhaft in Pauſcha, hat am
24. Juli 1938 unter Nichtbeachtung der eigenen
Lebensgefahr den zweijährigen Rudolf Ludwig
in Pauſcha aus dem Dorfteich vom Tode des Er
trinkens gerettet. Jm Namen des Führers
ſpricht der Regierungspräſident in
Merſeburg der wackeren Frau ſeine lobende
Anerkennung aus.

Der hohe Wert der Schulfilme
A KGleinhelmsdorf. Jn der Schule wurden

Filme gezeigt die außerordentlich Jntereſſantes
boten: „Der Elbſandſtein, ſeine Gewinnung und
Verarbeitung“, „Jgelfamilie“ „Kinder ſparen!“.

Laſtwagen umgekippt
A Hſterfeld. Auf der Reichsautobahn kippte

am Freitag ein aus Siegen ſtammender und mit
Pappe beladener Laſtwagen um. Der Unfall lief
noch glimpflich ab. Nur der Beifahrer der ſich
in der Schlafkabine befand, erlitt Quetſchungen.

W Landkreis w

S demzeitzerLand

Wackerer junger Mann
z. Zeitz. Der Schüler und 4-Anwärter

HansGünter Reſchke in Zeitz, wohnhaft in
der Roonſtraße Nr. 13, hat am 22. Juli 1938 den
Beamten der Berliner n r Willi
Tiebe in der Oſtſee bei Deep vom Tode des
Ertrinkens gerettet. Der Regierungspräſtdent in
Merſeburg ſpricht im Namen des Führers dem
wackeren jungen Manne für die vollbrachte
Rettungstat ſeine lobende Anerkennung aus.

Mit militäriſchen Ehren
z Zipſendorf. Der bei Merſeburg in der

Saale im Paddelboot ertrunkene Hans Sell
wurde hier mit militäriſchen Ehren feierlich bei
geſetzt. Der Unglücksfall iſt für die Familie des
Ertrunkenen auch deshalb tragiſch, weil der Vater
des Toten im Weltkriege den Heldentod erlitt.

Mutter Ehnert 84jährig
z Heuckewalde. Am Freitag wurde die Alteſte

unſeres Ortes, Frau Anna Marie Ehnert geb.
Stübler, 84 Jahre alt. Sie iſt vor allem geiſtig
noch recht rüſtig und wir wünſchen Mutter Ehnert
einen ſonnigen Lebensabend!

Für Luftſchutz-Laienhelferinnen
fand ein übungsabend ſtatt.

K Deuben. Jm Gebäude der Sanitätsſtation
Ortsteil Tackau fand ein übungsabend für
Luftſchutz-Laienhelferinnen ſtatt. Es wurden theo
retiſche und praktiſche Übungen vorgenommen.
Auch für den zweiten Lehrgang wird ein ſolcher
Abend eingerichtet.

Hochbetagt.
A Oſterfeld. Heute kann hier Frau Auguſte

Friedemann den 83. Geburtstag begehen.
Wir wünſchen dem greiſen Geburtstagskinde zu
ihrem heutigen Geburtstage im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder frohe Stunden und für
die weitere Zukunft noch alles Gute!

Hohes Alter.
M Theißen. Der Jnvalid Guſtav Zimmer

mann feierte am Freitag den 80. Geburtstag.
Vater Zimmermann, der ſich des beſten Wohl
befindens erfreut, wünſchen wir einen ruhigen
Lebensabend.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 25. Mai 1939.

Auftrieb: 216 Rinder (davon 49 Ochſen, 45
Bullen, 76 Kühe, 48 Färſen), 346 Kälber, 114
Schafe, 2502 Schweine. Zuſammen 3178 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Kuh, 8 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 43,5,
b) .41,5; Bullen: a) 43,5, bb) 39,5, 0) 33,5 bis
34,5; Kühe: a) 43,5, 37——39,5, 33,5, ch 20
bis 24; Färſen: a) 44,5, 40,5, 0) 33,5; Kälber:
A. Sonderklaſſe, Doppelender 78; B. andere
Kälber: a) 63, 57, c) 48, d) 38;. Lämmer und
Hammel: a s51, b 1) 50; Schafe: a) 42, 0) 32;
Schweine: a) 57,5, b 56,5, b 2) 55,5, 0) 51,5

48,5, e) 48,5, 48,5, 8 56,6, g 2) 50,5.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und

Schweine verteilt.
Der nächſte Schlachtviehmarkt findet am

Donnerstag, dem 1. Juni, ſtatt.

Schotten

Angorette

Kleiderstoffe
ca. 70 brt., große Aus
musterung, für Kinder-
kleider, waschbar, Mtr. n

Kleider-Facçonne
co. 128 cm breit, gute
sfrapazierfähigeWare,
in vielen farben, Mir. v

Jacken- u. Komplet-
stoffe, co. 145 cm
breit, moderne Karo-
stellunqen Mtr 2

ca. 130 cm br., weich-
fallende Kleiderwaore,
mod. Pastellfarben, Mir 3

Mantel u. Kostüöm-
stoffe, co. 145 cm
breit, moderne Muster,
für Sport v. Reise, Mtr. s

Biesen-Georgette
ca. 130 em. br., eleg.
Kleider- und Komplet-
ware, mod. fFarben, Mtr n

J en
Sportzefir

bedruchkt, f

ca. 78 cm br
versch. Must.,

Honan-Imitot
ca 30 em brt,

ca. 92 cm breit
aParten bunten O

Sportstreifen
ca. 80 em breit,
nicht ein laufend

Kunstseiden-
a. 140 cm breit
för Kleider e

em breit Solice Qual
mehrfarbij,ör Schörzen o. Kleider e n 9

Vistra Musseline

Vistro-Musseline
ca. 78 cm breit, h
neven farbfreudio

t elegante Quaſſität,Modetarb för Kleider v l
Vistro-Musseline

Leinen-mitor
z Weiß, druckteste Ware,

ostöme. Meter o nemantel, in viel

o ffe

in den neven So
nte Naochm Kleid e e

Mantelspitze
it, tör den leien Farben o r

e

ca. 70 cm br., in Wäs -Toir Sporemaen e Serostelungen, 0 co. 80 v s ich
er. Meter We in zarten Pera c eßende Qug lität

e F. e e70 cm breit, o wi isot-liebten Seeben de wer 0 76
r Meter a weiß för das ohne u. schwarz-rochtenstoff h eca. 80 Flamen Ja-Buntdruck

m breit, große Muster-auf Solider Grundware 95
e eter eeit, weichffieß s lavable- uhen v dunelre ar ca. 95 em h M att- Druck

9röndig, Meter V. Druck Musterg höbschea, bonten 2 45
Meter

Rohseideoochwertige Qualität.

in ca. 85 cm breirn e So n ten elegante Slusen und 2 90Drockm Mete Porfkleide or Seide Meter
Chiffon Druckca. 95 m breit, o art.das leichte Hochso mere eterung för 2 95

ſ MeterWeichfallenc etekme e Semberg-LavobetMeter De o 95 em breit das mocſiaporten bunten re ische Gewebe in 60
Meterbesonders kräft Quoſits slers kr valität, Chevron-Reſiauch för Pyjamas, Meter I

S m e d

D.
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Rützlich oder ſchädlich?
s Es gibt viele, die im Buche der Natur zu

leſen ſich bemühen, Berufene, die mit ſehen
den Augen durch die Fluren gehen, und jene,
die nicht auf den Grund zu ſchauen vermögen
und dadurch oft zu Trugſchlüſſen kommen. Sie
würden manches anders geſtalten, wenn ſie ein
mal, für einen einzigen Tag nur, der Herrgott
wären Sie würden die ſchädlichen Habichte
und Sperber abſchaffen ſofern ſie gerade Tauben
züchter wären, ſie würden ebenfalls die gänzlich
überflüſſigen Mücken von der Erde verbannen,
falls ihre zarte Stubenhockerhaut für Mückenſtiche
recht empfindlich wäre. Sie würden dies und
jenes in der Natur verbeſſern, aber ſie hätten in
einem Tage das gewaltige, wunderbare Gefüge
in Grund und Boden regiert.

Die „ſchädlichen Raubvögel“ ſchlagen nicht nur
zuweilen Tauben, ſie zehnten das ganze Jahr
über gehörig die Beſtände der Krähen und
Elſtern, Häherd und Amſeln und Würger, und
alle dieſe Vogelarten könnten den geſamten Sing
vogelbeſtand in Frage ſtellen, falls keine natür
liche Verminderung durch die gefiederten Ritter
der Lüfte erfolgen würde. Die „Raub“vögel
ſorgen dafür, daß hier die Bäume nicht in den
Himmel wachſen, und nur, weil ſie ab und zu
auch einen Singvogel oder eine Taube ſchlagen,
ſollen ſie am liebſten ausgerottet werden!

Es wäre wunderſchön für uns alle im Walde
und am Waſſer, von Mücken unbehelligt, ſpa
zierengehen. zu können, aber es wäre weniger
ſchön, wenn es dort überall zum Himmel ſtinken
würde, weil ſo viele Schwalben und junge Wild
enten, die auf Mücken und Mückenlarven als
Nahrung angewieſen ſind, einfach verhungert
wären!

Wir wiſſen aus Büchern und von der Schule
her, daß der Haſe ein nützliches Tier iſt, weil
man ihn eſſen kann. Wir wiſſen auch ganz ge
nau, wieviel ſo ein Haſe koſtet, wenn wir uns

Zum 25jährigen Arbeiksjubiläum.
s Schkopau. Am 1. Pfingſtfeiertag kann der

in der Betriebsſchloſſerei in Schkopau tätige
Werkmeiſter Heinrich Schmitt ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum feiern. Wir gratulieren dem Ju
bilar herzlich und wünſchen ihm weiterhin ein
frohes Schaffen!

Kolonialer Aufklärungsvorkrag.
s Schkopaun. Jn der Ortsgruppenver ſammlung

ſprach Pg. Dobbermann, Merſeburg, über
die deutſchen Kolonien und ihren hohen wirt
ſchaftlichen Wert, der hauptſächlich durch die wert
vollen Rohſtoffe bedingt iſt.

Kundgebung der Parkeiorisgruppe.
s Burgſtaden. Beim letzten Schulungsabend

der Ortsgruppe Burgſtaden ſprach Pg. Schnelle
von der Kreisleitung Merſeburg zu den Politi

Leitern. Er gab an Hand einer Karte einen
Uberblick über die geſchichtliche Entwicklung der
Vöhker und ſproch über die jetzige außenpoli

tiſche Lage.
Gute Jungſchützen.

s Milzau. Die Jungmannſchaft des Kl.Kal.
Schützenvereins Biſchdorf konnte einen ſchönen
Erſolg für das Jahr 1939 für ſich buchen. Die
Jungſchützen v. d. Gönne, Kraneis, Zie
ler und Weber erwarben ſich vom Deutſchen
SchützenVerband, Gau Mitte, den Meiſtertitel
des Kreiſes Jahn und erhielten die Meiſterpla
tkette mit Gauſchild in Silber. Als beſter Einzel
ſchütze erwarb Erich Kraneis die Meiſterpla
kette in Silber und Bronze.

Radfahrerpech.
s Großgräfendorf. Ein Radfahrer, der abends

von ſeiner Arbeitsſtätte heimkehrbe, kam am Orts
gusgang auf dem ſchlüpfrigen Wege plötzlich ins
Rutſchen und verlor die Balance. Er fuhr in den
Straßengraben und ſtreifte dabei einen Baum, wo
durch die Vordergabel des Rades brach. Der Rad
fahrer erlitt Hairtabſchürfungen und mußte den
Reſt des Weges zu Fuß zurücklegen.

N. Kölbel 40 Jahre Glaſermeiſter
S Bad Lauchſtädt. Eine bekannte und be

tiebte Perſönlichkeit unſerer Stadt, Glaſermeiſter
Richard Kölbel, kann jetzt auf ein 40 jähriges
Meiſterjubiläum zurückblicken. In dieſer langen
Zeit hat er ſich den Ruf eines guten und ehr
baren Handwerksmeiſters zu erhalten gewußt.
Nebenher betätigte ſich Meiſter Kölbel auch als
Heimatforſcher und Sammler. Eine ſelbſt
angelegte Sammlung bietet allerlei Jntereſſan
des und legt beredtes Zeugnis davon ab, daß
es Meiſter Kölbel auch hierbei nicht an der nö
tigen Sorgfalt hat fehlen laſſen. Zu ſeinem
Jubiläum wurde ihm ſeitens der Jnnung eine
Arkunde überreicht. Die Familie der Kölbels
iſt eine der älteſten in Bad Lauchſtädt. Der
erſte der Kölbels kam während des 30 jährigen
Krieges mit den Soldaten nach hier und erwarb
das auch noch heute im Beſitz der Familie ſich
befindliche Haus in der Merſeburger Straße.
Die Familie beſitzt auch ein Familienwappen,
das über der Haustür angebracht iſt und einen
Keulenträger darſtellt, von dem auch der heutige
Name herzuleiten iſt. Wir wünſchen Meiſter
Kölbel weiteres Wohlergehen.

Eine würdige Ehrung
s Bad Lauchſtädt. Bei der kurzen Feier am

Tage des Beginns der Schulferien, wo alle
Schulkinder auf dem Hindenburgplatze angetreten
waren, wurde den mit den Treudienſtehren
zeichen ausgezeichneten Lehrern der hieſigen
Schule Kurt Wulfert, Wilhelm Gulden-
pfennig, Kurt Walter, Otto My lich und
Hans Spangenberg noch eine beſondere
Ehrung zuteil. Rektor Lüdtke dankte den
Vorgenannten im Namen der übrigen Lehrer
für die in ihrer bisherigen Lehrerzeit bewieſene

ihre aufopfernde Mühe für die Er

zu Weihnachten beim Wildhändler einen kaufen,
aber wir wiſſen nicht, daß dieſer Preis viel zu
niedrig für dieſen Haſen angeſetzt iſt, wenn wir,
genau wie die Nügtzlichkeiksfanatiker, mit der
gleichen Apothekerwaage den Nutzen des Haſen
abwägen würden; es würde nämlich kein Nutzen
mehr bleiben, ſondern nur ein Schaden. Das ſoll
nicht ſtimmen Wer hat ſchon einmal ausgerech
net, wie hoch in Geldeswert die. Nahrung eines
Haſen in Feldfrüchten zu bewerten iſt, wer hat
die von einem einzigen Haſen benagten und ein
gegangenen Bäumchen gezählt, wer hat ſchon ein
mal Einnahmen und Ausgaben eines Jagdjahres
gegeneinander abgewogen und hat ſich ausgerech
net, wie teuer ein Haſe verkauft werden müßte,
damit der Jäger und auch der Bauer zu ihrem
Gelde kommen? So eine Rechnung iſt den Nütz
lichkeitsfanatikern ein wenig peinlich, obwohl ſie
auf ihren eigenen Grundſätzen aufgebaut iſt!

Nun noch eins: da lebt irgendwo der gute,
alte Onkel Theodor, ein ſchwerreicher Junggeſelle,
und ſein einziger Neffe wird ihn dermaleinſt be
erben. Vorerſt pumpt dieſer ſeinen Onkel ab und
zu gehörig an, denn eigentlich iſt das geborgte
Geld doch nur ein Vorſchuß auf das ihm ſpäter
zuſtehende Erbteil, nicht wahr? Da fällt es dem
Alten plötzlich ein, zu heiraten, und zwar nimmt
er ſich eine Witwe mit zwei Kindern ins Haus,
und die ganze ſchöne Erbſchaft, auf die der Neffe
ſchon ſolange gehofft hatte, iſt futſchl Aus dem
nützlichen Onkel iſt alſo ein ſchädlicher Onkel ge
worden er hat doch den Neffen um ſein ganzes
Erbteil geſchädigt, nicht wahr? Das ſtimmt, wenn
wir davon abſehen, daß es das gute Recht des
Onkels war, zu dun, was er für gut befand
Wir ſehen ja auch ſooft davon ab, den „ſchäd
lichen Tieren einen Platz unter der Sonne zu
gönnen

Der Eichelhäher iſt ein arger Neſträuber ja
wohl, er verleibt ſich während der Brutzeit,
ſagen wir während zehn Wochen eines Jahres,
Vogeleier ein. Nun hat ſich leider noch kein
Menſch gefunden, der den Hähern plauſibel ge
macht hat, daß ſie dies nicht tun dürfen, vielleicht
hätten ſie ſich danach gerichtet und ihren Magen
mit den Kieſelſteinen am Bach gefüllt. Wieviel
gemordete Singvögel kommen aber auf das Konto
eines einzigen Vogelfängers, in Südfrankreich
zum Beiſpiel, während eines einzigen Tages zur
Zuggeit?

Ja, es iſt ſo ſchwer manchmal für uns Men
ſchen, unſeren anthropozentriſchen Standpunkt zu
verlaſſen, den Standpunkt, nach dem der Menſch
als Maßſtab und Mittelpunkt für alle Dinge

dieſer Welt gilt. D.
ziehung der ihnen anvertrauten Kinder. Blumen
waren der Ausdruck ſinnvollen Dankes. Orts
gruppenleiter Cotte ſowie Bürgermeiſter
Schleicher gratulierten ebenfalls und über
brachten eine Arkunde.

Neuer Uhrmachermeiſter.
s Bad Lauchſtädt. Vor der Prüfungs

kommiſſton der Handwerkskammer in Halle legte
der Ahrmacher Georg Fied ler von hier ſeine
Meiſterprüfung mit Erfolg ab.

85 Jahre alt.
s Bad Lauchſtädt. Am 31. Mai vollendet

Frau Minna verw. Brauer, eine der älteſten
Einwohnerinnen unſerer Stadt, ihr 85. Lebens
jahr. Wir wünſchen ihr alles Gute weiterhin!

Ein Neunzigſähriger.
g Schafſtädt. Am dritten Pfingſtfeſttag, dem

30. Mai begeht unſer älteſter Mitbürger Schuh
machermeiſter Bernhard Pohle, Schützenſtraße
wohnhaft, ſeinen 90. Geburtstag. Ein würdiger,
alter Meiſter, geiſtig und körperlich noch wohlauf,
iſt noch immer nicht ſchaffensmüde. Bis über
das achte Lebensjahrzehnt hinaus hat er in
ſeinem Handwerk gearbeitet und noch heute be
tätigt er ſich mit häuslichen Arbeiten. Möge nun
unſerem greiſen Freunde noch ein ſchöner und
ruhiger Lebensabend beſchieden ſein!

Das ging noch einüral gut.
s Schafſtädt. In der Bahnhofſtraße, am alten

Friedhof wurde bei dem ſtarken Wind, der in
Verbindung mit den Regenfällen auftvat, von
einem großen Kaſtanienbaume faſt der ganze
Wipfel abgebrochen. Die großen Aſte ſtürzten mit
viel Lärm auf die Erde. Zum Glück waren in
dieſem Augenblick keine Paſſanten an dieſer Stelle,
denn ſonſt hätte es ſicher Verletzte gegeben.

geine verbotenen Wege mehr.
s Burgliebengu. Einige Schilder, auf denen

bisher „Privatweg“ zu leſen ſtand, wurden jetzt
durch andere erſetzt die die Begehung der Wege
„auf eigene Gefahr“ geſtatten. Die Erweiterung
unſerer Spazierwege wird von Einheimiſchen und
Auswärtigen mit Freuden begrüßt.

Ausverkaufte Flugzeuge
Gute Beſetzung auf dem Flughafen Halle Leipzig.

g Schkeuditz. Selbſt die ſchlechte Wetterlage
in den letzten Tagen hat die Reiſeluſt der vom
Flughafen Schkeuditz abfliegenden Fluggäſte nicht
beeinfluſſen können, denn in der Woche vor
Pfingſten ſind alle Flugzeuge faſt täglich ausver
kauft vom Flughafen Halle-Leipzig geſtartet.
Selbſt die ſonſt faſt ausſchließlich dem Geſchäfts
verkehr dienenden Flugzeuge nach Frankfurt,
Köln, München und Stuttgart wurden meiſt von
Pfingſtreiſenden in Anſpruch genommen, ſo daß
das allgemeine Bild des Luftverkehrs durch das
bevorſtehende Feſt auch auf dem Flughafen Halle
Leipzig ſeine beſondere Note erhielt.

Kontrollen immer wieder notwendig.
8 Schkeuditz. Wie auch in anderen Orten des

Kreisgebietes, wurde am Mittwoch von 16 bis
19 Uhr hier eine Verkehrskontrolle am Fiſchgrund
durchgeführt. Von 284 kontrollierten Fahrzeugen
wurden 4 Fahrzeuge beanſtandet und 12 Fahr
zeugfühver gebithrenpflichtig verwarnt, da ſich ihve
Fahrzeuge in einem nicht verkehrsſicheven Zuſtand

befanden.
Hochbetagt.

8 Schkeuditz. Frau verwitwete Henriette
Kunzemann geb. Thaele, Bahnhofſtraße 31
vollendete jetzt, wenn auch auf dem Krankenbett,
ſo doch voll Lebensmut und Zuverſicht, ihr
84. Lebensjahr. Auch unſern herzlichſten Glück-
wunſch. Möge ihr baldige Geneſung beſchieden ſein!

Der letzte Theaterabend.

s Schkenditz. Jn d e e derSpielzeit verabſchiedete ſo e Gaubü mit
Lehars Operette „Der Zarewitſch“. Das Spiel

noch lange in Erinnerung bleiben.

Gebt Freiplätze für NSV.Kinder.
s Markranſtädt. Jn den nächſten Wochen wer

den ſudetendeutſche Kinder in unſeren Ort kommen,
um hier eine Erholungszeit zu verbringen. Die
Einwohnerſchaft wird gebeten, recht viele Plätze
für die Kinder bereitzuſtellen. Die Gaſtkinder
werden gerade während des Kinderfeſtes da ſein,

Mütterſtunden im Juni
s Kötſchau. Die Mütterberatungsſtunden im

Fürſorgebeßirk Kötſchau finden an folgenden
Tagen ſtatt: Tollwitz, Dienstag, 6. Juni, 14 bis15 Uhr, in der Schule. Köhſchut, Donnerstag,

8. Juni, 13.15 bis 14.30 Uhr, in der Schule.
Zöſchen, Donnerstag, 8. Juni, 15 bis 16 Uhr,

emeindeſaal. Großlehna, Freitag, 9. Juni 14
bis 15.30 Uhr, in der Schule. Schladebach,
Mittwoch, 14. Juni, 13 bis 13.45 Uhr,Kötſchau, Freitag, 23. Juni, 13.45--14. 45 Uhr,
in der Schule.

Vom Reichskolonialbund.
s Großlehna. Der Ortsverband Großlehna

des Reichskolonialbundes hielt hier gemeinſam
mit der Ortsgruppe der NSDAP. im Gaſthof
„Zum Jägerheim“ einen Vortragsabend ab, an
welchem Pg. Schönleiter Merſeburg, über
die „Mandatswirtſchaft in DeutſchSüdweſtafrika“
ſprach. Dieſer Vortrag und ebenſo die Lichtbild
reihe, welche gezeigt und erklärt wurde, fand
rege Anteilnahme. Es iſt damit wieder einmal
mehr der Wunſch laut geworden, daß wir unſere
Kolonien brauchen, und auch dazu das Recht
haben, welche zu beſitzen.

Gemeindekinderfeſt.
s Großlehna, Wenn wir bis jetzt auch noch

kein Kinderfeſtwetter hatten, ſo hofft doch alles
daß es auch einmal beſſer wird, und ſo wird
wohl am 25. Juni auch ſchönes Wetter ſein,
an welchem Tage das Gemeindekinderfeſt ſtatt
findet.

o

wir

eltal
l

Backhaus, Bäcker und Pastor
Was eine alte Chronik über das Bachkrecht berichtet

Mücheln Möckerling. Aus alten Nieder
ſchriften, die wir leider nur wenige beſitzen, da
ſie wohl, wie auch in anderen Orten, durch
Kriegswirren und Feuersnot verlorengegangen
ſein mögen, erhalten wir Kenntnis vom Leben
und Tun unſerer Altvorderen. Manche vom
Chroniſten regiſtrierten Ereigniſſe ſind es wohl
wert, daß dieſe in der Heimatzeitung abgedruckt
werden, zumal ſolcherart Auſzeichnungen., wie
die nachſtehenden, Rückſchlüſſe auf jene Zeit zu
laſſen und manchen intereſſanten Vergleich
zwiſchen einſt und jetzt ergeben.

Das Backhaus in Möckerling hatte einſt der
Kirche gehört und war der Gemeinde als ein
ſogenanntes Laßgut übergeben worden. Wann
dieſes genau geſchah, iſt in den Aufzeichnungen
nicht feſtgehalten. Aus einem vorliegenden Be
richt über das Backhaus iſt jedoch zu entnehmen,
daß letzteres um 18060 herum bereits Laßgut der
Gemeinde war. Dieſe hat es „feuerfeſt bauen
laſſen müſſen und wurde von ihr jährlich an
den Gemeindebäcker verpachtet. Als Pachtzins
mußte die Gemeinde der Kirche jährlich auf
Reminiſzere 5 Taler Erbzins geben, auch ſtand
dem jeweiligen Paſtor die Oberaufſicht über das
Backhaus und den Bäcker zu. Nahm die Ge
meinde einen neuen Bäcker an, „ſo mußte ſie
es dem Paſtori wiſſen laſſen und ihn den neuen
Bäcker vorſtellen und ſein Votum ſuchen“. Jm
übrigen hatte der Paſtor einen Bericht an die
Jnſpektion gemeint iſt der Superintendent
in Freyburg zu machen. „Er ſtellet den
neuen Bekker für, welcher mit Handſchlag an
geloben muß, daß er ordentlich bakten und ſich
ſonders gegen Paſtoren in Bakken verhalten

ſoll.“ Da das Backhaus ein Laßgut der Kirche
war, wurden dem Geiſtlichen beſtimmte Vor
teile eingeräumt. Er bekam frei gebacken und
gebraten, mußte jedoch ſein Stroh ebenſo geben

e W
Schaufenſtereinbruch ausgeführt
Ahren und Goldwaren geſtohlen
z Bad Därrenberg. In der Nacht zum

Freitag wurde in dem Goldwaren und Uhren
geſchäft Erich Seelig in der HerberkNorkus
Straße eingebrochen. Die Diebe, die recht routi
nierte Verbrecher ſein müſſen, ſchlugen mit einem
Stein das Schaufenſter ſo leiſe ein, daß keiner
der Nachbarn und der Beſitzer ſelbſt nichts von
dem Einbruch hörken. Es wurde eine große An
zahl echt goldener Uhren und Schmuckfachen ge
ſtohlen. Erſt die zur Arbeit eilenden Paſſanken
machten den Eigentümer des Geſchäfts auf den
Einbruch aufmerkſam. Vor Ankauf der Uhren
und Schmuckſachen wird gewarnk. Die polizei
lichen Ermiktlungen werden fortgefetzk.

Der erſte Großbeſuch aus Leunaga
z Bad Dürrenberg. Mit dem Donnerstagnach-

mittag ſetzte die Kette der Großbeſuche des
benachbarten Großwerks in unſerem Badeort ein.

wie die Bauern. Vermutlich wurde das Stroh
zum Reinigen des Backofens genommen. „Der
Bekker durfte ſich weder Tetg noch Kuchen
nehmen, wie er bey denen Bauern thut auch
keine Brühe und Fett vom Braten.“

Unſer Paſtor, dem dieſe Aufzeichnungen zu
danken ſind, iſt aber auch ein erkenntlicher Mann
geweſen, wie im täglichen Leben ſehr erfahren,
denn er kannte ſeine Pappenheimer wohl re
gut, wenn er am Schluſſe ſchreibt: „Wenn der
Bekker höflich geweſen und gut gebacken hat,
habe ich ihn zuweilen ein Stückchen Kuchen und
ein paar Maß Bier geſchickt. Doch ſelten, um

Straßenbau in der Siedlung.
Krumpa. Durch die ſtändig wachſende

Größe der Siedlung für die Werkangehörigen
von Wintershall iſt es notwendig geworden, daß
auch die Straßen in dieſer Siedlung ausg
werden. Die Arbeiten dazu ſind ſchon im Gange.
Die Straßen werden zum Teil chauſſeemäßig
gusgebaut, zum Teil erhalten ſie auch Schlacken
pflaſter wie die Fußwege. Die chauſſierten
Straßen werden außerdem geteert.

Die Geiſel wieder in Feſſeln
Mücheln. Nach dem Hochwaſſer der letzten

Apriltage war das Wehr der Geiſel bei der Ein
mündung der Schwarzen Eiche im Tiergarten im
Ortsteil Möckerling weggeſpült worden, ſo daß
die Geiſel ihren Lauf verließ und ſich in den
Graben am Bahndamm nach Lützkendorf zu er
goß. Das leere Bett der Geiſel vom Wehr nach
Krumpa zu bot einen ungewohnten öden Ein
druck. Vor kurzem iſt nun das Wehr wieder
hergeſtellt worden und die „Wogen“ der Geiſel
„ſchäumen“ wieder in ihrem alten Bett.

e
v

Faſt 500 Werksangehörige des Ammoniakwerks
Merſeburg trafen gegen 16 Uhr mit vier Sonder
zügen der Mübag hier ein. Leider konnten die
Gäſte ſich nicht, wie vorgeſehen, im herrlich
blühenden Kurpark ergehen, da der ganze Nach
mittag von dem nun ſchon üblichen trüben Wetter
begleitet war. Aber bei gemütlichen Kaffee
ſtunden eilten auch in den wirtlichen Gaſtſtätten
die Stunden ſchnell dahin. Nach dem Abendeſſen
und luſtigem Tanz kehrten die Fahrtteilnehmer
um 21.30 Uhr nach Leuna Merſeburg und Halle
wiederum mit MübagSonderwagen zurück. Die
nächſte derartige Ausfahrt erfolgt am 8. Juni.

Zwei gegeneinander.

z Bad Dürrenberg. Am Donnerstagabend er
eignete ſich ein Vorfall, der leicht böſe Folgen
hätten haben können. Auf dem Fahrweg zum
Leunawerk ſtieß ein aus Richtung Daspig kommen
der Radfahrer mit einem aus Bad Dürrenberg
kommenden zuſammen. Hätte es der eine Rad
fahrer nicht ſo eilig gehabt, ſo wäre er und ſein
Arbeitskamerad früher nach Hauſe gekommen.
So aber mußte er ſein Rad tragen, da es zum
Fahren unbrauchbar geworden war.

HAns dem Saalkreis
Guter Faſanenbeſtand.

2 Döllnitz. Soweit es ſich bis jetzt feſtſtellen
läßt, iſt der diesjährige Faſanenbeſtand trotz der
ſtarken Regengüſſe noch ein guter. Leider werden
brütende Hennen in dem ziemlich hohen Graſe
vielfach aufgeſcheucht. Auch in den Getreidefeldern
ſind die lockenden Rufe der Hähne zu hören.
Hoffentlich werden in den kommenden Gras und
Futtermahden die brütenden Hennen ſamt ihren
Gelegen nicht weiter geſtört.

80 Jahre alt.
Ammendorf. Bei leidlicher Geſundheit feierte

jetzt Frau Johanna Woll ln h ihren 80. Geburts
tag. Anläßlich ihres Ehrentages wurden der
Jubilarin, die ſich allgemeiner Wertſchätzung er
ſreut, zahlreiche Ehrungen zuteil. Auch unſern
herzlichſten Glückwunſch!

Aus dem Unſtruttal s

Jubelfeſt im Kreis der Kinder.
O Freyburg. Am geſtrigen Freitag konnte

eines der beliebteſten und geachtetſten alten
Freyburger Ehepaare ſeine goldene Hochzeit
ſeiern: Sattlermeiſter Oskar Harniſch und
Frau. Thereſe geb. Bauer. Meiſter Harniſch
ſteht im 82. Lebensjahr und ſeine Frau Thereſe
im 87. Lebensjahr er iſt geborener Freyburger
und e aus dem Haus Oberſtraße 14/15.
Der entſproſſen zwei Söhne und drei Töch

ter. Beide Jubilare ſind noch verhältnismäßig
rüſtig. Wir wünſchen dem Paar einen geſegneten

gemeinſamen Le nd!
Neues Seuchenſperrgebiet.

Nebra a. U. Auf dem benachbarten Ritter
gute Zingſt iſt unter dem Klauenvieh die Maul
und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt
worden. Mit ſofortiger Wirkung iſt daher aus
Zingſt ein Sperrbezirk gebildet worden Die in
weiterem Unmtkreiſe liegenden Gemeinden und
Städte ſind zu einem Schutzbezirk zuſammen
geſchloſſen worden.

Aus Naumburg

Praktiſch, aber
J Wethau. Ein Einwohner ſuchte hier ſein

Garkengrundſtück vor dem Betreten fremder
Perſonen dadurch zu ſichern, daß er an dem
Gartenzaun mehrere Drähte anbrachte, die er an
die elektriſche Lichtleitung anſchloß. Ahnungslos
berührte ein Kind den unter Strom ſtehenden
Draht und erhielt einen allerdings nur leichten
Schlag. Die Eltern des Kindes erſtatteten Anzeige.

Ein noch kühles Bad.
Naumburg. Am Mittwoch tummelten ſich

auf dem MTV. Platz mehrere junge Leute beim
Ballſpielen. Als der Ball n das Saaleufer
rollte, lief ihm einer der Spieler nach, verpaßte
den Anſchluß und ſtürzte ins Waſſer. Kameraden

Zu r s wieder heraus,rockneten ihn v kleideten ihn mit inzwiſchen
geholten Sachen ein.
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Pfingsten im
Abers Jahr, zur Zeit der Pfingſten,
Pflanz ich Maien dir vors Haus!

Hoffmann von Fallersleben ſingt ſo und
bringt damit die Verbundenheit der „Maie“,
der jungen Birke, mit dem Pfingſtfeſt zum Aus
druck, die wir vor allem noch in unſeren heimat-
lichen Dörfern beobachten können. Wenn wir
am Pfingſtſonnabend hinausgehen in die
Dörfer da wird überall Muſik erklingen. Jn
fröhlichem Zuge bringen die Burſchen die Maien
ins Dorf ein, ſetzen ſie unter Muſik und Jubel
den Neuvermählten, den Neuzugezogenen vor
die Tür. Aber auch den Amtsperſonen wird
dieſe Ehre angetan.

An und für fich bedeutet das Setzen der
Pfingſtmaien weiter nichts als eine pfingſtliche
Wiederholung des uralten, am 1. Mai geübten
Brauches. Oftmals kommt aber auch mittel
alterlicher Brauch wieder zur Geltung, wenn
die Burſchen heimlich des Nachts den von ihnen
verehrten Mädchen die grünende Maie unters
Fenſter ſetzen. Einem recht loſen, wetterwendi
ſchen oder in ſchlechtem Rufe ſtehenden Mädchen
kann es jedoch paſſteren, daß ſie des Morgens
am Fenſter oder vor der Tür einen Beſen oder
kahlen Strauch, die ſogenannte „Schandmaie“,
erblickt.

In unſerem heimatlichen Gebiet kennt man
die Pfginſtveranſtaltungen unter dem Namen
„Pfingſtquas“ oder „Pfingſtbier“. Dieſe Be
eichnung wird daher kommen, weil die jungen
urſchen, die ſich zu der ſogenannten Pfingſt

geſellſchaft zuſammengetan haben vermummt
das Dorf durchziehen und Gaben heiſchen. Meiſt
werden Lebensmittel, Eier Wurſt und Schinken
De die dann gemeinſam von der Pfingſt

ellſchaft verzehrt werden. Jn Dörfern bei
eißenfels hat ſich das ſogenannte „Eierbetteln noch erhalten. Quas“ leitet man aus

dem Slaviſchen ab und foll ſoviel wie Schmau
Völlern bedeuten. Einſtmals hatte dieſes

vermummte Umherziehen wohl einen tieferen
Es wird die gleiche Bedeutung gehabt

haben wie noch heute in pfälziſcheſagrländiſchen
Gegenden der Pfingſtquack, wo die Jugend mit
wem mit Laub, Blumen und Bändern ge
Hmückten Jungen Gaben heiſchend umherzieht.
Dieſer Junge ſtellt den Früchtbarkeitsgeiſt dar,
ift o Sinnbild des Segens der N
Frühling in Menſchengeſtalt
ein Segen für Hof und Menſch angeſehen, denn

vertrieb angeblich die b i
kaunte man einſt auch ſogenannte Quaſ
verftand man urſprünglich die Zuſammenkünftes
der Jnnungsverwandten darunter, wobei Bier
getrumken zu werden pflegte, wie aus den Kram
erinnerungsarttkeln vom Jahre 1662 hervorgeht,
wo die JImnungsgeſellſchaft als Quas bezeichnet
wird. Dieſe Bezeichnung findet ſich ſchon in den
älteren Jnnungsartikeln der Zeitzer Kramer aus
dem 15. Jahrhundert, und es iſt bei allen
Jnnungen Handwerker hier im Gebrauch ge
weſen, welche im 16. Jahrhundert zu Weihnach
ten, Faſtnachten und Pfingſten Quas zu halten
pflegden. Die dabei vorkommenden usſchwei
fungen beſtimmten den Zeitzer Rat im Jahre
1560, dieſelben einzuſchränken, und er verordnete,
daß jedes Handwerk nur einmal im Jahre nicht
re zwei Tage Quas zu halten berech-

gt ſei.Eine große Rolle ſpielen zum Pfingſtfeſt
auch die Pfingſtritte. Flurumgänge und Flur
züge. Anſere heidniſchen Vorfahren glaubten.
durch Muſtk und Lärm würden die böſen Geiſter

von jungen Saaten verſcheucht. Das
Chriſtentum übernahm dieſe tief im Volke wur

ſich eine Sage, die an einen ſolchen Flurumzug

und in dem nicht

Jahren, in Goldſchau
am dritben Pfingſttag die Gemeinde, an der
Spitze jetzt der Bürgermeiſter und der Orts
bauernführer, mit Muſtk hinaus in die Flur

Fretkag nachmtktag verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit
unfer keber Bruder, Schwager und Onkel

der Bauer

Oswald Bertho
im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahr.

Jm tiefſten Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebenen:

Bköften, den 27. Mai 1939.
Beerdigung findet am Montag, dem 29. Mai, 15 Uhr, ſtatt.

Volksbrauch unserer Heimat
und ſchreiten die Grenzen ab. Dabei werden
die Grengen nach der mitgeführten Flurkarte
verglichen und die nachwachſende Jugend lernt
ſo immer wieder genau die Flurgrenzen kennen.

Aus dem Ratsarchiv der Stadt Zeitz wiſſen
wir, daß hier bereits vor 1600, um jede Grenz
verrückung zu vermeiden, von Zeit zu Zeit Um
Züge angeordnet und dabei in ſpäteren Zeiten,
um den Nachkommen die Grenzen erinnerlich zu
machen, junge Bürger und Schulknaben hinzu
gezogen wurden. Die erſteren erhielten eine
Geldentſchädigung, die letzteren beſchenkte der
Rat mit Butterbrezeln, Stöllichen. auch Bier
und Brot.

Uber eine Flurumziehung der Gemeinde
Wetteburg bei Naumburg im Jahre 1792
heißt es: „Demnach beym Churfürſtlichen Sächſ.
Amte Tautenburg zu Frauenprießnitz die dahin
gehörende Gemeinde zu Wetteburg zu erkennen
gegeben, wie ſie, zur Sicherung der Grenzen
ihrer Flur, und zu Abwendung aller diesfalßi
gen Jrrungen, ſowie vornehmlich zu Erhaltung
einer neuen glaubwürdigen vollſtändigen Flur
grenzbeſchreibung, unter Leitung hieſigen Amtes,
als des Orts und der Flur quaeſt. Gerichtsobrig
keit, in Gemeinſchaft mit denen angrenzenden
FlurNachbarn, und mit Vorwiſſen und Beytritt
ſämtlich concurrierender Obrigkeiten, dermahlen
einen öffentlichen Haupt-Flurzug zu halten ent
ſchloſſen ſey 1725 umzog ſchon die benach
barte Gemeinde Meyhen ihre Flur. Anno 1690
hatte Meyhen bereits ſeine Trifft umzogen. Aus
Zäck war bei Naumburg iſt uns ebenfalls die
Schilderung eines Flurgrenzzuges von 1838 er
halten, bei dem es allerlei zu rügen gab. Jn
Zorbau bei Weißenfels kann man ſich gleich
falls der Flurzüge bis Ende des vorigen Jahr
hunderts erinnern, uſw.

Noch deutlicher geht der Brauch des Flurum
ganges aus den Aufzeichnungen in der Chronik
von Keutſchen, zwiſchen Teuchern und Hohen
nmölſen gelegen, hervor. Jm Anſchluß an den
pfingſtlichen Flurzug wurde hier ſtets das Ge
meindebier getrunken. Keiner der Nachbarn
durfte bei dem Flurumzuge ohne dringende Ur
ſache wegbleiben, da er ſonſt mit etwa 16 Liter
Brer beſtraft wurde. Beſtraft wurde auch. wer
während des Flurzuges nicht auf Ordnung und
Ehrbarkeit ſah. Unterließ jedoch die Gemeinde
einmal ohne triftigen Grund die Flurziehung,
ſo wurde ſie vom kurfürſtlichen Amte Weißen
fels in Strafe genommen. Der Zweck des Flur
umganges war, die richtige Lage der Grenzen
und Grenzſteine der Feldgrundſtücke zu prüfen,
was nötig war, da die Acker der einzelnen Be
ſitzer in vielen kleineren und größeren Stücken
ohne Zuſammenhang durcheinander gewürfelt
lagen. So gab es zu ſolch einem Flurzug immer
viel zu tun. Hier ſollte ein Acker durch Ab
pflügen verkleinert worden ſein, ein Grenzſtein
ſchien nicht mehr an der rechten Stelle zu ſtehen.
Andere hatten wieder den Flurrain abgepflügt
uſw. Und immer wurden die Sünder mit ein
oder mehreren Teilkannen Bier belegt (eine
Teilkanne etwa 16 Liter Bier) wenn nicht ganz
und gar noch eine Beſtrafung durch das kur-
fürſtliche Amt angebracht erſchien Dieſer Brauch
verſchwand in Keutſchen erſt mit der Separation
(vor etwa 70 Jahren. als durch die Neuordnung
ein Flurzug überflüſſig erſchien Jch ſage „„er
ſchien“. denn dort. wo der Flurumgang noch
ausgeübt wird, zeigt ſich. daß es doch immer
noch viel dabei zu ordnen gibt. Außerdem
hatte ſelbſt die Stadt Freyburg an der
Anſtrut noch in dieſem Jahr einen Flurgang
angeſetzt.

Ahnliches über den Flurumgang ſagt auch
eine Dorfordnung von 1722 aus der Gemeinde
Köttichau bei Hohenmölſen. ſo unter an
derem: Alljährlich hält man zwiſchen Vfingſten
und Johanni die Flurumziehung: gute Ordnung
und Ehrbarkeit ſtnd dabei zu zeigen. Nach dem
Flurumzuge wird dann das Nachbarbier ge
trunken. Vor Anzapfung desſelben ſchlägt der
Schulze dreimal mit dem Stab auf den Tiſch
und gebietet „Es wird nunmehro das Bier an
gezapft. daher ſich jedermann danach zu achten
Und bei fünf Groſchen Gemeindebuße unbeſchadet
der Amtsſtrafe ſich aller Zänkerei. Uneinigkeit,
Anhetzung, ſowohl als allen Schimpfens, Flu

Lodersleben:

Kleineichſtädt:

Stköbnitz:

Weißenfels:

chens, Balgens und Biervergießens zu enthalten
hat, wer nun darwider handelt, ſoll wirklich in
erwähnte Strafe genommen und dem kurfürſt
lichen Amte angezeiget werden.

Bei dieſen Flurumgängen fehlte es, wie
ſchon gezeigt, nakürlich nicht an einer fröhlichen
Nachfeier auf einer Waldwieſe, auf dem Dorf
platz oder im Tanzzelt, wo manches Faß Bier
angezapft und Umtrunk gehalten wurde. Ge
rade darüber kennen wir aus dem Dorfe Gold
ſch a u bei Oſterfeld, wo heute noch jedes Jahr
der Flurumgang durchgeführt wird, eine Nieder
ſchrift des Richters Gottfried Johann Graul aus
dem Jahre 1827, die da beſagt: „Wenn die
Gemeinde die Flur ganz umzieht, ſo erhalte
ſte vom Rittergute zwei Tonnen Bier, wenn
aber der Flurumgang nur die Hälfte der Flur
betroffen habe, ſo ſei derfelben nur eine Tonne
Bier vom Gute verabreicht worden.“ Aus ſol
chen und ähnlichen Beſtimmungen hat ſich daher
bis heute für die Pfingſtveranſtaltungen auch
die Bezeichnung „Pfingſtbier“ erhalten.

Oftmals wurde noch bei den Flurumgängen
ein mit grünen Reiſern und bunten Bändern
geſchmückter Ochſe, der „Pfingſtochſe“, voran
geführt. Dieſes Tier war ſozuſagen ein Sinn
bild der Kraft. Es wurde wohl einſt von un
ſeren Vorfahren den Göttern geopfert, ſpäter
vielleicht auch am Spieße gebraten. Das be
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Ein ausgekochter Junge
2 Jahre 4 Monate Zuchthaus für einen Heirats

ſchwindler.

f Elſterwerda. Das Schöffengericht Elſterwerda
verhandelte gegen einen ausgekochten Heirats
ſchwindler, den ſchon zwölfmal vorbeſtraften,
35 Jahre alten Paul Lan ger aus Dresden.
Langer hatte im vorigen Jahre in Lauchhammer
und Mückenberg gewohnt. Jn Mückenberg ſchaffte
er ſich eine Braut an, die er ſchamlos ausnutzte.
Gleichzeitig war er aber noch mit einem Mädchen
in Dresden verlobt und hatte noch zwei weitere
Verhältniſſe. Die Dresdnerin betvachtete die
wiederholten Anpumpereien durch Langer als
„Geſchenke“ und in den beiden anderen Fällen war
der Sachverhalr nicht genau zu klären. Die
Mückenberger „Braut“ aber iſt 400 Mark, die ſie
ſich mühſam erſpart hatte und für die Ausſtattung
beſtimmt waren, losgeworden. Dazu wurde ſie
noch Mutter eines Kindes.

Langer trat immer nobel auf, obwohl er nie
Geld in der Taſche hatte. Trotzdem war er groß
ſpurig und gab das ihm anvertvaute Geld leicht
ſinnig aus. Am Tage nach der Verlobung in
Mückenberg war eine Gerichtsverhandlung in
Stolpen, in der Langer wegen Betrugs in Ab
weſenheit zu 136 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde, ſo daß er ein paar Tage darauf verhaftet
wurde. Erſt jetzt gingen dem Mädel in Mücken
berg die Augen auf.

Das Schöffengericht Elſterwerda verurteilte den

Hochſtapler zu zwei Jahren und vierMonaten Zuchthaus ſowie 300 Mark Geld
ſtrafe oder weitere drei Monate Zuchthaus.

So macht es die Geſellſchaft!
Jüdin wegen Fürſorgebekrugs verurtkeilt.

Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht ver
urteilte die 64 Jahre alte Jüdin Dorg Baum-
ring, geb. Goldberg, aus Polen wegen gemein
ſchaftlichen Betrugs zu vier Monaten Ge
fängnis. Der Ehemann der Angeklagten, der
Jude Jſaak Baumring, der inzwiſchen nach Polen
abgeſchoben worden iſt, hatte im Jahre 1935 für
ſeine nervenkranke Tochter Ryfka beim Fürſorge
amt Leipzig Unterſtützung beantragt. Jn ſeinem
Geſuch und auch bei ſpäteren Nachprüfungen be
hauptete er ſtets, gänzlich mittello s zu
ſein und kaum notdürftig ſeine Familie ernähren

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Halle a. d. S.:
Helmut Knorr, 25 J. Albert Dippe.
Robert Koch,

Anna Geitner.

Guſtav Bühner.

Regina Rolle.

Minna Schwager, verw. gew. Thiele, 77 J.

zu können. Dabei verſchwieg er gefliſſentlich, daß

ſtimmt nicht alltägliche und auch heitere Bild
des geſchmückten Ochſen hat ſich aber der Volks
mund bewahrt und bezeichnet noch heute jeden
auffällig gekleideten Menſchen als „Pfingſt
ochſen“.

Ernſt und Fröhlichkeit pflegen im deutſchen
Volksbrauch immer eng miteinander verbunden
zu ſein. So ſteht der Tanz im Mittelpunkt aller
Pfingſtfreude. Einſt ſchwang man ſiſich in fröh
lichem Reigen um den mächtigen Maibaum,
wie wir ihn in Kloſterlausnitz noch all
jährlich finden, tanzte auf dem Dorfanger unter
deſſen alten Linden oder auf der Wieſe Daraus
ergibt ſich auch. daß man jetzt noch zu Pfingſten
mit Vorliebe in den Dörfern Tanzflächen oder
ganze Tanzzelte hinaus ins Freie baut. Früher
waren das große Tage man ſagt ja heute noch
im Volke: „Es iſt ein Leben wie zu Pfingſten
Dieſe Pfingſttage hatten ſogar ſolche Bedeutung,
daß verſchiedentlich die Gutsherrſchaften die
Veranſtaltungen zinspflichtig machten, die Bau
ern dafür Abgaben zahlen mußten; alſo eine
Art Vergnügungsſteuer. So iſt es uns in dem
„Rutſcherzins“ in Prieſen bei Meine
weh bekannt, der erſt Mitte des vorigen Jahr
hunders durch Ablöſung in Wegfall kam.

Die Pfingſtbräuche ſind überwiegend Feſte
der Dorfgemeinſchaft. Und ſo kann es nur be
grüßt werden, daß jetzt überall in verſtärktem
Maße diefe Pfingſtbräuche wieder aufleben,
denn fie ſind mit das beſte Zeichen ſich in die
Tat umſetzender Volksgemeinſchaft.

er allerdings nur in ein „Geheimbuch“ ein
getragen ein Fellager im Werte von über
13 000 M. beſaß. Nach den Ausſagen von Sach
verſtändigen hätte er dieſes Lager, wenigſtens
zum Teil, in den Jahren 1935 und 1936 ver
werten können, was der Jude wahrſcheinlich auch
getan hat. Die Familie bezog demnach zu Unrecht
in der Zeit von Juni 1935 bis November 1936
laufend öffentliche Mittel in Höhe, von insgeſamt
414,86 Mark.

Zerſtochenes Herz genäht
Jungen hatten Indianer geſpielt.

F. ClausthalJellerfeld. Im Rahmen eines
ärztlichen Fortbiſdungskurſus in Bad Kudowa fand
auch ein Fall Beachtung, der ſich unlängſt in
ClausthalZelkerfeld ereignet hat. Zwei Jungen
ſpielten Jndianer. Sie hatten ſich ihre Meſſer
aus Holz geſchnitzt. Jm Spieleifer hatte der
eine das Meſſer neben dem Holzdolch im Gürtel
befeſtigt. Als es zum Kampf kam, päckte er nicht
das Holzmeſſer, ſondern das Taſchen meſſer
und ſtach damit zu. Der Freund hatte
ein kleines Loch in der linken Bruſtſeite, das
heftig blutete. Mit einem Kraftwagen fuhr der
Vater den Jungen raſch ins Krankenhaus.
Zwanzig Minuten ſpäter wird der Junge von Dr.
Fiſcher (Berlin) operiert. Über dieſe Operation
ſchreibt Dr. Kaſpers im „VB.“:

Dr. Fiſcher, Berlin, entſchloß ſich ſogleich, den
Eingriff zu wagen, weil dringender Verdacht auf
Herzverletzung vorlag. Wirklich ſetzt das Herz
bereits ſtoßweiſe aus, weil der Herzbeutel mit
dem Blut angefüllt war, das aus einem anſehn
lichen Loch in der linken Herzkammer quoll.

Nachdem durch Sffnung des Herzbeutels dieſe
erſte dringende Gefahr beſeitigt war, wurde die
Stichwunde in der Herzwand mit ein paar kräfi
gen Nähten geſchloſſen und abgedichtet.

Noch während der Operation bemerkte der
Chirurg, wie die Herzkammern ihre Pumparbeit
wieder richtig aufnahmen. Dann wurde der
Herzbeutel geflickt und die ganze Wunde in der
Bruſt wieder genäht. Nach nur neunzehn
Tagen hatte der Junge die ſchwere Operation
gut überſtanden, daß er nach Hauſe entlaſſen
werden konnte.

Kraftwagen geſtohlen.
t Hektſtedt. Vom Hettſtedter Marktplatz wurde

ein Perſonenkraftwagen mit dem Kennzeichen
IM 72 902, Cabrio-Limouſine, geſtohlen.

Geſchäftliches
Einem Teil unſerer heutigen Ausgabe liegt

eine Landkarte der Firma Propheke, Halle (Saale),
Ranniſche Straße I5, bei.

Geſtorben

65 J.

Mehr als
50 Ankleide

ſchränke
n allen Größen un
Hölzern, ſchon vo

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Vaters, des Werkführers i. R.

Reinhold Hayn
ſagen wir allen hierdurch unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderer Dank der
Firma O. Scholz Ww. ſowie Herrn Sup.
Scheibe für ſeine troſtreichen Worte.

Bertha Kneiſt geb. Hofmann, 64 J. 65, M.
Reſſa:Geſchwiſter Berthold e Roland s 160
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Merſeburg, den 28. Mai 1939.

Merfeburger Zeitung
Ferden größte Begachtung?

Thedter- Programm

Stadttheater Halle.
Montag, 29. Mai, 192 Uhr: „Himmelblaute

Träume.“ 30. Mai, 20 Uhr: „Othello.“
31. Mai, 20 Uhr: „Meine Tochter deine
Tochter.“ 1. Juni, 20 Uhr: „Hamlet.“
2 Wrni, 20 Uhr. Othello 3. Juni,
20 Uhr: „Himmelblaue Träume.“ 4. Jerni,
1928 Uhr: „Himmelblaue Träume.“ 5. Jnuni,
195 Uhr. „Der Waffenſchmied.“ 6. Jumni,
20 Uhr: „Was ihr wollt“ (in neuer Jfzenierumg9).

Neues Theaker, Leipzig.
Sonntag, 28. Mai, 198 Uhr. „Carmen.“29. Mai, 195 Uhr. Die Zauberflöte. 30. Mat

20 Uhr: „Der fliegende Holländer.“ 31. Mai,
20 Uhr. „Die pfiffige Magd.“ 1. Juni, 20 Uhr
e o un h 20 Uhr: „Carmen.“3. Juni, r: „An allem iſt Hütchen ſchuld.4. Juni, 1958 Uhr: „Aida.“ t

Altes Theafker, Leipzig.
Sonntag, 28. Mai, 20 Uhr: „Der Maulkorb.“

29. Mai, 20 Uhr: „Der Maulkorb.“ 30. Mai,
20 Uhr: „Demetrios.“ 31. Mai, 19 Uhr
„Fauſt I.“ I. Juni, 19 Uhr „Fauſt II.“
2 Juni, 20 Uhr: „Demetrios.“ 3. Juni, 20 Uhr:
„Der Maulkorb.“ 4. Juni, 20 Uhr „Der
Maulkorb.“

Schaufpielhaus, Leipzig.
Vom 28. Mai bis 4. Juni, Beginn 20 Uhr:

„Die erſte Frau Selby.“

Diplom-Optiker

Hermann Gehber
Merseburg, Adoli-Hitter-Str. I

felbenze
Nehmt Rück- (auch ausw).
ſicht auf die Spvez- Einbauſt.

bieterant der Krankenkass en Radiohörer!

Proſp. u. un
verbdl. Probe
fahrt anfordern

Möbel-
Philipp

Halle (Saale)
Gr. Ulrichſtraße 27,
Kl. Ulrichſtraße 14.
Zahlungserleichter.

Teilz. kl. Raten

Kohlgartenſt. 18

Ing. Seetzen

Leipzign heſtandsdarlehn.

grl

Unser Schlafzimmer „Dora“
echt Eiche fein gebeizt, kostet nur

Mk. 520
Es wird auch Ihnen gelallen

Bitie, sehen Sie sich auch unser
reichhaltiges Lager in

Küchen und Wohnzimmern an.

Haake Söhne
Halle S., Sternstr. 2. Annah. v. Ehestandsdarlehen
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Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werdens aur einspaltig (22 mm brett) verötftestlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedrackte Oberschriftswort kostet f5 P. das einfache Wort in der Grundschrift 5 P. Ziffergebühr 30 Pi, Nachläeee werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldentschland“, nämlich Merseburger Zeitaag, Mersebarg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeftang, Erfurt betragen

l

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen Keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

kfweM“7hefter

finden dauernde Beſchäftigung in der

Köntgsenühle
Alleinmädchen
das längere Zeit im Haushalt tätig z
war, für Einfamilienhaushalt (3 er

Saub.

wachſene Perſ.) zum l Juni geſucht.
Angebote. erb. an Frau Lennartz,

Halle S., Schwuchtſtr. 12 b.

Kontoriſtin
für Buchhaltung, ſowie mit Kennt
niſſen in Kurzſchrift und Schreib
maſchine zum
von Merſeburger Fabrik geſucht.
Angebote ünter P 3274 an Geſch.

baldigen Antritt

Mäd
Suche zum 1. Auguſt zuverläſſiges

für kleinen Haushalt, perfekt in
Küche und Hausarbeit.

Gräfin Jlſe Schönborn,
WuppertalBarmen,
Wittelsbacher Straße 7.

dehen

n
Kraſtwagenführer

geſucht.
MichelBrikett Verkaufsſtelle

m. b. H.
Merſeburg, Gotthardſtr. 37.

SGoMmEEÜEÜÄÜEEEn,,

Bewerbungen an

Nohabucthalern

zum baldigen Antritt nach
Leung geſucht. Offerten mit
Lebenslauf und Gehaltsanſpr.
unter P 3309 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

ehrlichesMädchen zum I.
od. 15. 6. geſucht

Fleiſcherei
Benſing,

Eisleben,
Annengaſſe 21.

Laſtkraftwagen

Fahrer
und Beifahrer geſucht.
Kohlenhandlung
Herm. Hoffmann,
Merſeburg, Unteraltenburg 30

Mädchen
kräftig, zum 1. 6. f. alle Arbeiten

geſucht. wie reriSrapoe ür Zimmerar9 Büfett u. Ser-Seffre hl ate 6. vieren z. 1. Juni
geſucht.

affee
Ackermann.

Zur
Ausbildung

als Apotheken
helferin junges
Mädchen geſucht.
Apotheke Leuna.

Hausmädchen
nicht unt. 18 J.
für ſof. geſucht.
Kaffee Heinecke,

Merſeburg.

Hausmädchen
diBendt

f. ſof. od. 1. Juni
geſucht.

S erſgren
Merſeburg. aush. z. 15.t. Angeb.Roßmarkt 15. n n
Kinder Geſchäftsſt.
zum Rüben Mädchen

nicht unt. 16 J.,Letzlehen ehrl. u. fling
tag, 7 Uhr, an 8. 1. oder 15. 6.
der Neumarkt geſucht.
Lrche abgeholt Snadt,
Gutsverwaltung Frantieben

S Vlebhand ins
Großkayna 217.

ſchweſter Müheal erfahrene Mädchen
Kinderpflegerin Zuverl. Mädch.
f. neugeborenes für Landhaush.,
Kind ſof. geſucht. nicht unt. 18 J.

Merſeburg. baldigſt geſucht.
Hindenburg-
ſtraße 37 pt.

Hausgehilfin

Bad Dürrenberg

Mädchen

f. Haus u. Küche
ſofort geſucht.
Teichſtraße 15.

Zuverl. Stütze

f. 2Perſ.Haus
halt geſ. Vor
zuſtellen im

Schuhhaus
Ehrentraut,
Kreishaus.

Mädchen
nicht unt. 20 J.,

Richter, HalleS.

Gut möbliertes zimmer
in Schkopaun oder Merſeburg
für 1. Juni von Angeſtelltem
geſucht. Zuſchriften m. Preis
angebote unter P 3303 an die
Geſchäftsſtelle.

die Kosten 30 P. für das Vberschriftswort und 10 Pf, für jedes weitere Wort in der Grundschritt. 40 P. Millimeterpreis für kleine 7 in drei Zeitungen 15 P.

Gaſthaus
Sogierhaus, im Zentrum von

Halle /S., e altes Geſch.,
Anz. etwa 10 000 ſof. ver
käuflich durch

S. O. Pecdkolt,
GrundſtücksMakler, Halle S.

Hindenbürgſtraße 66. Ruf 360 80.

Mann
junger, 37
mit 6000 Ma
Vermög., wünſcht
Einheir. in Ge
ſchäft od. Miet
grundſtück. Wit
we nicht aus
geſchloſſ.

Leipziger Str. 55

n nethit dem Lebensmittel rene egtt Streifen erkennt Zu erpschten Dr. Diehls geſchäft d. Geſchäftsſt.

Mädchen J ht j 8 tGägewerk e Leuncheltsgchuh Zuter Lage. Witwer Maurer

meinen Perſ. mit Kiſtenfabri- ijshaufäh., mit 44 Jahre alt, 26 J. 1,55 grHaushalt. kation u. Schloſſ,, lleinverkauf im kkein. Wohnung Leungarbeiter. Witwer in ſiFrau mit div. Werk Schuhhaus wegen Todesfall Mädchen von Stellg, mit kl.Maentide, zeugmaſch., evtt. zu verk, Angeb. 12 u, 9 Jahren. MRädchen. 2 JManſede VPerheirateter Warum diese Scheu beim Baden? Man getrennt, zu ver Kurt Schmidt r R e e ans u ſucht eine liebe
Seekreis. r Kuhfütterer kann doch einen Becleenzug lnvisette t Will Am Neumarkt v Seoſchäftsſterle von J. (rthe n

e fragen wenn man kritische Blicke zu fürchten h tor 2 w. Heir. Ang.9 Thür andwerks In 9 jedoch nicht Be2 jüng Hcug 15, Stück Milch glaubt. In ihm ist, Von aufen unsichfbar, Heidersbacherr an P 3296 an Angin zwecks
hüſi cis W Venn ein „Tarnka“-Büstenhalter versfeckt, der die weg. Küchen 2222 d. Geſ ſchäftsſt. Id. Heir. kene i innen muß mitarbeit. Brust formt und vorhandene Mangel als 89 Morg. Feld preiswert zu verk. Metallwaren Allein u a

1. Juni geſ.,/ Bennemann, g leicht. Er gibt lhnen die Sicherheif, sich Möbel Thomas jeder Art fabri t d nicht W tPerlönl. Meldg. Plötz. in jecler Lage frei zu bewegen. Bersfung ab 1. 10. an der 4 r 25 ziert u. änd. um ſtehen er r Siſchr.
ab 30. Mai. und Druckschriften gern unverbindlich. Weißenfelſer Sheſtandsdarlehen Rickel-Becker Mann. 27. J unter R 398 an

Fgaese. Väückerlehrling Str. in Kötzſche Halle S. nur 160 gr. wünſcht die Geſch. evSeg ſag S ner Flur geleg. Fahrräder Kleine Brau aufricht. FräulBeyſchlägſtr. 28. R bald geſucht. zu verpacht. An hausſtrahe 11. w. Heir. kenn. R ſlRichard Vönicke, gebote an verſchied. Marken dulern. Zuſchr. ellnerötüttze e er. v Pciul Garms Komm Ges. P. Blume. perette en d P. 3298 an 33 J., 1,70, bſd.
ornſtedt aren zur gesunden Lebensführung Borna b. L. d. Geſchäftsſt. ſtreben uSuche eine ein el Schafſtädt i ihnlter Kol' s werkſtatt S ſtrebſam u. ſoſache Stütze od. h Hälle, Leipziger Straße 73 Witznitzer Kol. s Eiſatzteile o Witwer ſucht nett.. ſpara teurer Arbeitsburſche Ka Sdett Chouſſeur t hen

ſtützung f. Haus ſof. geſucht. Koſt ag Markt m. eig Olympia zw. ſpät. HeirKart. am Und Logis im Kruftfahrer Garage Langjähriger Umgebung Am- (Ecke Roßmarkt) Op.Wag. möchte Se eeunhek; Knneneutlernen
Anſchluß Hauſe. ab 1. Juni frei. mendorf Mer- Z einen Herrn, der ßartaee ſucht Angeb. mit BildFrau Anng Mörit, Bäckerei, adrer Wapree, Gaätagenhof Mietsherr ſucht ſehurg la Wäüſcherei auf Tour zu ar Haſſene Lebens Kurüch unter
Marie Doll. Ammendorf herer Mäkzerſtr 16. (nöbl. Zimmer, milienhaus, zu in Erfurt mit beiten hat. mit hrin zu e dieGut Räbel, Hindenburg r Fernruf 3516. Zentrum bei pachten geſucht. gutem Kunden ſeinem eigenen ſhllen unter Geſchäftsſtelle

Kr. Oſterburg. burgſtraße 40. An i P 3506 ginseln. Dame. Rummler, kreis, ausbgu Wagen en. P 3297 an die ſſſſſſſſſſſiſſſſſſnnnna. d. Geſchäftsſt Garggen Preisangeb. u. Raßnitz 66. ſähig, als Plat IJrgendwelche Geſchäftsſtelle.
Guche Erdbeer d. Geſchaftsſt. re E 5363 an die terei und Heiß Generalvertretg. Nette modernea Raden Aen Fenſter Sawirtte geleg Bage-e hen ind ehe Wohin e et e et e en anzügearbeiten kann. ſ. 5 ſſcherer Fahre Ruf e t Gaſtwirtich. h ele. 5er, wünſan h d n idhen t reren tauſch en rege 6taubſauger Vtkanetatnerad. Begchten Sie die

t Ang. u. 2 51 ha den Ao m ne en a. d. Geſchäftsſt. kann w. An eigen guten unt. mar gäth
7 u ver Alwohnng n e n nene neerfolgen or indenburg in (2 Zimr nd Miete; ge in 5 Jnduſtrietor 10.e wer ake Zuhhalern Küche n Leung Merſeh. 3 mm u eiten bitte e

i Wilh. Wode, (verheir.) ſucht od. Umg, ſofort u. Küche b. 30 g Kinderwagen Dame aus güt.en s Nebenbeſchäftig. geſucht. „Angeb. Miete. Angeb. S guterh., zu verk. deutlich Hauſe zw. Heir.
r. oder An ff. unt, Rad unt, P. z259 an unt. P 3302 an Hittenſte. 9 l. kenne neu Rict. Huittungenſchrift S Emmi a. d. Geſchäftsſt. d. Geſchäftsſtelle. die Geſchäftsſt. ſchreiben anenne Be für

ourkamp, änloi e 1 rBihun räulein Schreber Arie erbet. Gemeindekaſſen3 5 A 4526 anSo Haus e u e garten Geſchäftsſt. hält vorrätigStütze Beſchäftigung, m Kaufwonn o. zu verkaufen AitehurgerFur Gutshaush. gleich welch. Art nd hole mit eine Geuſaer Streße, Seung,wird z. baldigen e Dose von der echten Garten 8 t MitteGeſheſtel n Lunaä ütze odper Wirtſchafterin Erdal m tm. einem Haus heſſere, tüchtige, Küchenherd ermädch. das Koch. (Viergigerin), t ſucht. icht inſerie n ten e n n mrughlan Wirkunge Korb d. Geſchäf sſt wird vergeſſen
eugn. n

bitte einzuſend. frauenl. a h ſportwagen Wer inſeriert, Auto „Motorräder-
unter A 4450 an Landwirtſchaft verkauft! Solindern Kurbelwellen edie Geſchäftsſt. nen gn Ang. allanſon t ſchleift Leriet 3293 an Heroſtr. 1, z 9Lande n eſhetene e ung toftwann, fall d, öhelj m 7 Wellblech Inmsbilen Aeraarbeiter ijung verheirat., 30. Müdchen Garage Geſchäfts Tiet t Lerin r ſa neu, e rundſtüch S 1ernar t S Lebenne e e e e gern Pferve-Bertaufbaren m l r hener Wänns ſchw. Ermländer 1,80 gr., 5 und et rnV l elsel. v. 18.See e beettete zumScheuernundPutzen!! e See an le en

e ch mein Kolo Fuchsſtuten (Schweden), 6 u. 3 J. hen eGelchirriuyrer Haug A354 e /39 A. malen e c leichte Ermländer verk. anerer
u r mit Spirxituoſen mit Garanti d be o angeſtellte Zimmer Wohnung et en beettett Argen s o Wutzner &tr. s hole Möbel

ab et ſt n e eerg ſagte Zimm. Küge maſchine S nains an gusſämmer nenorfſtr. 1. el. 3 Ängeſt. 2 e gebr, f. 90 RM., Juli zu überaush. oder bei Zimmer VAg u. Bad, von jg. b b4 s u. P 3300 Und 1 Schreib nehmen Angeb. itz mannjeder Atemritt. möbl, ſep, frei. Geſchäftsſt. Ehepaar zu miet. maſchin. Tiſch unter R. 399 anr n e Verein re a d Geſcha ſten geſucht. Off. mit su Fctanten d. Geſchäftsſtelle. Verkauf m m n.
a n aheheſhſefe Zimmer gonmung e r e e Friedrichſtr. 15. Einfamilien Hittergut Kriegsdorf e

od. 1. Juni ein. z tSedegeſen u eng eneaße n a en Schreibtiſch tlei haus kauf Ferkel, Läuferſchweine, trag S
43 pt. r. a eſchäfts ch. kleineres, kaufe g st uer e h e S iS Zimmer Irgend nbetellter h e en e en ſowie äuchtvisl

Schmiedemſtr. 2 leere zu verm. gendw ſucht Wohng. in a tſch, ang. unt. R 395 dirart ab Züchterſtall. der ſchw. hann. oldenb. vereden
A. Fhmidt. mietet Rgtier Merſeburg oder n. Feſchartett n e et r Kichiahns du SroghansSteimke Zu erfr. in der dreizimm, Umgehung ſof. Gr. Sekr. 13 a. J Fzriſen et Prgisſw. richten wir uns hiernach): Ferke

üb, Wittingen. Seſchäftsſtelle. Wotznung Ang. od. ſpat, Anseb. e r d e eGut möbl. unter R 396 an unt ſchei 223 n Polgtermöhbel 40——50 Pfd. 33--39 RM. Läuferſchweine von 70 100Junger reriong' niche d. Geſchäftsſtelle. d. Geſchäftsſtelle. 65. o Pa. pro Pf. Tragende Zuchtſauen 170 230

Vicherneſelle en Wohn nd in Lrober Abswani e e ebei K fmann j 2 m m u tgeſuch e gieieh öchlatzinmn 4 Ammer- Wohnung Bernh. Schormann, hulle e n n e
Kurt Kiteg, an Herren a mit Bad und Balkon geſucht zum Universifstering 11 Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Gewichtsverluft

e Erdal G n zos 1. oder 15. Juli. Angebote unter Es Grohe Virichetrehe zu Laſten des Weſtfämeer ſehen t lag

rode 5 p ndsdeariehen Teilzahlun rieb,gndenſtr. 38. a. b. Geſchäſtsſt.! V 3308 an die Geſch. e wetteingen, Ken Echefert Weſtfelen. auf n
Abſatzferkel

5 Ermländer,futterfeſt. verk. 4 ſchw. Arbeits
Wallendorf 56. yferde. 2 Rett

5 j u. Wagenpferde,h W Ah r Teppiche Futterfeſte enIIILSLDMMXXMMMEMMGMMMMMXGXCCGBBGGGCGGBIII Sardin en Ferkel n
verk. Kreypau 30 2 Tante

Schlachtvferde SagheneMöbelstoffe en unpferde, zahlt gute 6Tapeten Preiſe bei Note 1 vühnerwagen.

e r nanJ Berger, Leiterwagen,e ro re Linoleur n HalleS. Hinterlader, 1007 T C7 J Ruf 358 27. S rKutſch u. SeitenHalle a. S. Große Ulrich- ſtraße vom fachgeschöäft am Kleinschmieden e gelhirre ten
Besuchen Sie uns, wir beraten Sie unverbindiich Wer inſeriert, Wir berg

Halle a. S.,verkauft! Mansfelder

m Ruf 32856.
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Geh' auch mal aus und gönn' Dir was!
Konzert- und Kaffeehaus

Kaffee Lichtſpiele zu PfingſtenEine fabelhafte Muſik Sürgerhof erKonzert Neue Kapelle Tanz Inhaber Ernst Richter Ruf 2513 Sonne: 4.00 6.00 8.20Ein gutes Gebäck An beiden Pfingstfelertagen Menschen Vom VarieteEigene Konditorei Große ab t Vhr Sie hören täglich nachmittags und abends Fern
d Es Kaffee in bekannter Güte roßes P ingstkonzert 3 8Seneä n Tage Kapelle Hans Resch SpaßvögelBiere Weine Spirituoſen der beliebten Kapelle Erich Engels und 2 Pfingſtfeterta Union: 4 6.15 8.80

n bietet Shnen das m h Aufruhr in DamaskusJ Frühschoppen- Konzert SugendſeerPark Cafe Sonne: 1.50 Uhr (2. Feiertag)
Große Jugendvorſtellung
Aufruhr in Damaskuser Reichskanzlerbringt ſeine anerkannt gute Küche

ſowie gutgepflegte Biere und natur
Zu den Seiertagen reine Weine in beſte Erinnerung.Ausflug nach Schkopan Pfingſtfeiertage

Gaſthof Zum Kaiſer ehe

Zu Pfingſten in das ſchöne

StrandschlößchenMlallhad len e
Wit allen Verkehrsmitteln

An deden Lagen b r Tanz Otto Blaue, Hälterſtraße gut zu erreichen Stadt- Café
n Es ladet freundlichſt ein w. Schrei n Große Gaſtſtätten I. u. 2. Plingstteiertag

e von 11 UhrKaffeehaus Meuſch a u e e Stets lohnendes O Frühschoppen-
Gaſthof z. Palmbanm, Döllnitz Am 1. und 2. Feiertag, ab 15 Uhr WALDBAD LEUNA Au sflugsziel Konzert

Nachmitta,e e n h ahanaſtag Unterhaltung muſik u. Tanz Konzert e Tamemiagen
ff NärzenGoſe ff Sternenbräu Früh 7 Uhr: Speckkuchen. Heute TanzabendJ Seen e vene Snn Ab 10 Uhr Beginn d. großen Preiskegelns An beiden Pfingstfeiertagen e

ermeye 1. is: 7r u. 10 weitere Ausflug nach Schkopau Parkbad

m T s ehe u ins Gasthaus „Zum Raben“ l. und 2. Feiertag
Unterhaltungrkonzert
mit Tanzeinlagen

Siegmund Ernst

Ab 16 Uhr: Tanz im Freien Großes Blasorchester!

Koctao Lose z WAHREN. O Strasſenvenn il, 17, 28 kranbleben, Castcirtschatt z. Bahnhof
wo Das große l. Pfingstfeiertag im Park Großer Wſiergſtreuenenel twäe noch e
20 h Alingstprogramm, Konzert der S. -Reiterstenderte 35 n e e c r e 27
Ein Sterg am internetio v. F. van Voon i i i haſter Beleuchtung. Eidners „Luftſchautkel“, Schieß undJ r 2. Pfingstfeiertag im Park s S enaolen Varieté- Himmel rsiral-akrobaſfsehe SNberrchau x Verloſungshallen. Bugmanns Konfitüren und Spielhallen.Moc Moriand Collette und Collen Konzert des Musikzuges des NSKK. Für die Kleinen iſt „Selles Radbahn“ da! Kotis lekeres Eis,

9 der ivstige Jongieor Neue Wege d. Exzentrik Gruppe Leipzig. ſowie die beliebten Roſtbrate und warme Würſtchen und die
I in ken Lotto Hoita guten Delikateßbrötchen.m h gen e hre An beiden Pfingstfeiertagen Ba1 Großes Geldpreiskegeln. An beiden Feiertagen ab16 UhrDer en 2 5Jonny Göldner Lygan Sailert a e 5 r 73 De Wesfß, eaf zen JFeſtplauz! Es laden freundl. ein

h e en h ehe Die Schauſteller Der Wirt Die Pfingſtburſchen Pfingstausflugins Brocdwevy-Giris AUENSEE-ZO O vnd Kinderspielplatz ſtrich n lerkeer Rann, er der ges Cho Von Theo 4 golden dancing 8 erfrischen u sfärken Sie sichu en Kopf erbet rcies Parken frei! mit dem gepflegten, köstlichentraßs Wüärzburger Hofbräu7 3 osestra Bei Operetten-Theater, Leipzig ſasse: Ruf 22464/17205 n e m e sten
Töglich 20 Uhr und an beiden Pfingstfeiertogen auch 16 Uhr zu kleinen Preisen die große Hotel

I e 4Ausstattungs-Tempo-Revue „Mit 1000 PS. um die Welt
Eins Schau zwuheriseh-hunter Bilder, raffiniert angezogener, schöner Frauen, ein Wirhbel Alter Dessauervon Tempo und Rhvihmus eine artistisehe Revue, wie sie in ihrer Zasammenstellung eanil in ihren einzelnen faszinierenden Bildern Kaum zu üherhieten ist

Anerkannt gute Küche

5 Linäners Wohin zu den e Tß J z e Sr. mgsthier V den r H e M verkehren 1. u. 2. Pfingſttag nachAm 1. Feiertag ab W Uhr Am 1. Feiertag ab nachm. 4 Uhr Bad Dürrenberg, ab Parkbad 7,30,am 2. Feiertsg ab 19 r. und 2 Feiertss ab abend 7 r Gasth. Meuschau e 930. 1350 und 1550 Uhr. Ar
Grofzes Pfingſtbi Sr. J ä Fur Küche i. Keller e bestens t G erst e Minuten Wütergſtbier) ſt der Verstärkten tlaus- gesoret. Stto. 55nme. DAS HAUS FR SIE er ne Rückfahrt von Bad Dürrenberg

mit Wurftausſchießen kapelle. Hierzu laden ein Straßenbrücke 920 11.20, 15.20 u.19,20 Uhr. Rach Waldbad ab ParkEs laden freundlichſt ein e Pfingftburſchen. Der Wirt bad von 7,30 Uhr ſtündlich mitEr Pfingſtburſchen M. Wünſche Kötzſchen Gaſth. Zätzſch Tr 2 n i e Zum Frühschoppen Rückfahrt. Dienstag, 30. 5. nach
z z Waldbad-Vad Dürrenberg ab ParkGeus a einpfehle für die großes Frühkonzert heiterer Biich r bat e Uhr Miweg I

iertag i im herrlichen Garten, ausge 1. Jeingtterertage n e r nach Waldbad ab Parkbad 14,Bierstu be 15,50 und 18,30 Uhr. v
S Bad e ädt ß Alles Nähere ſiehe Aushänge!m Preisſcießen und verioſmg An Der e en Anfang ihr. ehe Pfingsthall Hirtenklause Stadt Fn p e

Es laden freundlichſt ein Otto Zectzſch Ab 20 Uhr T S 2 wozu frdl. einladet Ernſt Eißner r e d
un h Wohin zuPfingsten? Bad LauchſtädtWohin zu Pfingſten Nach dem Neu Neu

55 Eröffnun 28. Mai 1989Waldſchmiede Löpit PfHizer Bof, Leund Kyffnäuser n
e Immer Angmmehwier Es jadet treundlichst ein Steinstr. 14

n Vereine Wer Weise M. Hammann ersten u. zweiten Feiertag Italien. Gastspiele
bergschenke Oeguſtz? Göhlsszfeh Tanzcdlie leeres

1. u. 2. Feiertag, ab 15 Uhr Sonntag, den 1. Feiertage Cimarosaroßes Pfingſtbier Stiftungsfeſt mit Ball iwig s e nee ne ſchattigen Garten. Es lad. frdl. ein Hieizu ladet freundlichſt ein Feiertas Karten: Buchdlg. Pouch u. Stollberg
die Pfingſt der Wirt n Der Wi ab Nieder-Klobikau 7.45 UhrLeo, geſellſchaft Otto Nagel Der Verein er rt ab Merseburg 11.00 Uhr

Anschl. von und nach Mücheln Omnihus-Knapendorf Spergan e e lltee2Acg Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag A d Reisen9 SPfüngſtbrer et en Ahendor
rvon nachm. 4 Uhr ab dAh großer Ball Großes Pfingſtbier l und Feiertag, ab 14 Uhr e rc Kleinpfingſten: im Gaſthof „Zum Löwen“. Großes Pfingſtbier n e Wer

von 19.30 Bobll Wozu freundlichſt einladen Preisſchießen, Wurſtauskegeln e e. 2Dazu laden freundlichſt ein Der Wirt u. die Pfingſtburſchen Tage Polomlten Venedis 120.-Verloſung und Feſtball. c rdie Pfingſtburſchen der Wirt. Es laden ein: monatl. eine Fahrt) A 72.-7 W Die Burſchen Der Wirt Auctäntne getr Be genl gender igung gesichert, baldige1 Gaſthaus Frankleben Wallendorf Anmeldung erbeten. in den Preisensind enthalten Uebernachtung undAm 1. und 2. Pfingſtfeiertag volle Verpflegungvon nachmittags 16 Uhr an 1. Pfingſtfeiertag 1. und 2. Feiertag ab 20 Uhr Erfurter Verkehrs AG., Erfurt

5 e Reisebüro, Magdeb Str. 37, Ruf 278 44f i n a ſt v al r Ballmuſik Auskünfte w. Frogpele durch: Loyd-Es ladet freundlichſt ein wo e und Verbehrbo ol Hierzu ladet freundlichſt ein reZarl Reinele. z Adolf hinter Srate 13 Ruf 3230Der Wirt E. Teichmann Wozu freundl. einladet Paul Hiemiſch
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Sle leben länger C Eh Günzel

Charlotte Fröbel ne Alfred Körvig
Paul H enkel Arterienverkalkung Verfobre

o b S h e aus e Merseburg 2. Zt. Lechfeldr FoBerkobrte h Phingsten 1939Merſeburg Holſterhaufen i. Weſtf. ßiattgrün Wagner Arterlosa!
Markt-Drogerie Benemann

Pfingſten 1939 SottherdDrogerie Emennel
Germania-Drogerie Ad. -Hitier-Str, Gertraud Richter

Ludwig Schneider

Jrma Zimmermann AnteroſſtzierAnnelieſe Borsdorff r en
9b. Sirm. Otto Iftiger beehren ſich in Namen beider

Eltern ihre Berlob ung
Verlobte bekanntzugebenMerfeburg, Pfingſten 1939 Jhre Berlobung geben bekannt

Merſeburg z. Zt. Neuſtadt-Holſtein Pera Andree
Pfingſten 1939 Karl HaringUnteroffizierBraoutleute e enern uo

Elfriede Brückner r eWerner Lehmann Fa. Möbel-Harnisch Fertecte Gerchenkerffrelinhaber: A. Döbl er J. E. NITZz hin ich sefny fdel
z v en als Seite de 2 r 7 J S aenn Frouchen wird bel meiner Heimkehr nicht en hSoiihardsir. 3 Gegr. 1846 aufte inr OHROPAX- Geräuschschützer, die jeden Lärmi 1939 Große Aus Sch Speise innern gusschaiten. Es sind weiche, formbare und oft zu benufrendoeMerſeburg lieſe n m la Kogeln fürs r mit 6 Paar RA 80 in Apoihekea,r Meer h ar verAlois Niedziella

Eliſabeth Niedziella Je bostulkung des onnes

e er en ſohnPingen aufkruen Fs tot/alſch

Moboelpurnaoh dem Puisau
fen. Fntſcheigena soll sein di
Qualitut in Vernrbertung und

arm Möbel von
I[rrnen ſchon wertvollund u

Wenn Sie, seit Seife, diese cikaſtfreiegeb. Gerlach Saverstoff Mandeſk leſe räneig verwen
Verm ä h l t e den, wird Ihr Gesicht jugendfrisch vnon blütenreinl Alle Unreinlichkeifen derNeumark Geiſeltal Pfingſten 1939 Haut, wie Pickeſ, Mitesser, Pfropfen, Faiten, Runzoein,

Gesichtsröte verschwind Welke und rauhe Haut wird
straff, glatt vnd geschmeidig. Streudose RA O. 90 Noch
fölbeutel RA O. 45. in alen Fachgeschäftenl

Ich kaufe jede Menge M. Benemann
altes Silber
Vorkriegs- Stilbermünzen

altes Gold Cangolo)
Je wen Möbeeidhanf Cheodor Kruft, Cotthardstr. 13 Jell orprobt und qu
brauchen Sie gar nicht lange Eigene Werkstatt für Reparatur u. Neuanfertigung

zu suchen. Fernsprecher 3372 Anserr Ierhir bi en. -Beschein u. e 3e ne e e e maleſse. Sie e T

riesiqe Auswahl 0] r
h sondern, wie stacdtbekannt

erleiehtern Ihnen den Einkauf le vorzügl. fur jeden Geschmack HALLE-AM ALTEN AARKT

auch wirklich preiswerte

Möbel und Einrichtungshous
folnocermasaide

NMöbel.

7 veseitigt ertoigreich: WHöbel-Reddigan finden Sie in größter Auswahl im heran a preiswert n u

MarktOrogerie

für jeden Haushait

und unsere

5 große Schauufenster

schlag Entzündung,h a cher aBßentunnet „chonſige taut, Iuck-er qu Kauf Hsmorrhoideſrei Moöh Iſte h e e esBeinschäden usw.
ln der Kinderpflegeunentfbehrlich, desgl tz ehr egenficrdisten Dose 60 Pi. Zu

e er ür, Str. S C en 21.3 s J den Wachen und Wagenden gehört die Wen. were Bekannt als leistungsfähiges Fachgeschäft!
Bitte über. Sie sich

h ſeiten und nicht ermöden wilt, wer Herz und NervesMehrarbeit schonen: will, sorgt für Kraftreserven, S n

W QuICK mit lezithio für Herz und Nerv e

Hfewerträge
t In Form und Material auserlesene

l f e hält vorrätigG a immer Merſeburger Zeitungge erfreuen Kleine Ritterſtraße 8Mein Grundsatz: Beste Qualitäten, Leung, Jnduſtrietoräußerst kalkulierte Preise Fernruf 2323.Möbelhaus Otto
Preußerstraße 13
gegenüb. dem Arbeitsamt Ruf 2262

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. p. 9.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.

Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoyke. 5Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher. SStellvertreter: Franz Gomm; Schriftleiter für Lokales, 7 i ſ TGerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für Seit 1903 Se r Nu en
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albre ch t;

für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg; 1e Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar Heißen Dank für Deinen Rato ack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab esteilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler, S 2 LEBSEWOHL“ löst in der Tat,VerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247. Ohne Ach und ohne WehAnzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver

e

kangt eingefandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Seſt 1, März 1920 Speezialgescheaft f. Mororlastwagen Hunneraugen von der Zeh.
DA.: IV/30 St agtwagen, 100P8, 02 Hiegel Lebewohl gegen Hühneraugen u.Ausgabe ,„Merſeburger Zeitung“ Merſeburg Pl. 5 über 14 500 fef J a Hornhbaut Blechdose (8 Ptlastere Frlaee „„Weißenfelſer Nachrichten“ Typisiertes Fahbrikationcprogramm: 6 L astwagen, 145 PS, 6 Zyl. Diesel 65 Pfg. in et und

s ends über 18 000 7 z gerien. Sicher zu haben: Gott-Jude We e en v u 3 Atleinverkauf Speziaiwerkstatt Ersatzteiſiager Fahrschule Bard- Drog. Gotthardstr. 81, Drog.
usgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 23 00 5 A. Eckardt, Adolf-Hitler-Str. 15;„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 59 000 Falle (8.), Delitzscher Straße 47 S Ruf 214 368, 282 74 in Bad Dürrenberg: Salinen-Drog.

Sonnabends über 65 000 F. Stockmann; in Kötzschen-Beuna:ahnhof-Drog. K. Riemschneider.
Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten.
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diese Auswanl:
Das kann man nicht vermuten

guten Möbeln

Schlafzimmer
mit Aulegern und Keilkissen

in den verschiedensten Farben
RM. 59.- 70.- 85.- 110.-

120.- usw.
Küchenbüfetts ab RA. 68.-

Sangerhausen

So etwa äußern sich Besucher meiner Geschàäfte. Deshalb
immer wieder die Bitte: Bleiben Sie nicht nur vorm dchau-
tenster stehen, sondern treten Sie ein, denn gern Zeige ich
Ihnen die vielen Räume mit den verschiedensten Modellen in

für jeden Geldbeutel, für jeden Geschmack!

Preise je nach Gröbe und Ausführung
Speise- und Wohnzimmer

M. 248.- 296.-RM. 280.- 343.- 478.. 530.- d i e W Sig

560.- usw. vKleiderschränke HerrenzimmerRM. 350.- 380.- 475.- 667..
854. usw.

Schreibschränke
RM. 60.- 65.- 109.- 120.-

All' die vielen Preise der weiteren Zimmer, Einzelmöbel,
Teppiche usw. hier aufzuzählen, wäre bei dem Umfang
des Gebotenen ohne Wert für Sie.

Kommen Sie zu mir, Sie werden begeistert sein!

e
r

ſ

Schmale Str. 19

Veſteck Nach

Motorfahrräder
Panther Adler
Wanderer Elfa
98 cem, auch
mit Kickstarter,
sofort lieferbar,
Teilzahlung bis

12 Monate

Max
Sbueiler

Merseburg

S

Kraft durch Freude
D 9 xxx,..DMMGGDDDBDDGGGCCG—“GIII

Sport Reichsſportabzeichen Kurſus jeden Sonngberrd
von 17 bis 18.30 Uhr auf dem Sportplatz des Dom-
gymnaſtums (MHC.Platz) unter Leitung des Sportlehrers
Dannenberg.

Büromaschinen, Reparaturwerkstatt

Merseburg, Burgstrase 7 (Hof) Ruf 3240
Richard Böhr

verchromung
auber u. ſchnell
„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau

Möbeſhandtung Ihr Wohnungsausstatter Möbeffabrik So 4

3 Verkaufsgeschäfte in: eersehurg Eisleben AschersiebenEntenpian 9 Sangerhäuser Str. 30 Johannistor 6 n
Bfüthner-Paul-Berck-Str. 2
1 Seilter-5 Lieferwagen 2 weitere sind bestent und geschulte Flügel

VaohKrafte sorgen für tadelſoss freie Anlieferung 12 gebr.

Pianos
bestens über

holt vonAmtliche Bekanntmachungen Kleider- 250 R an

der Stadt Merſeburg SeeBerger'ſche Stipendien.
Für bedürftige männlkche Studierende auf Univer

ftäten ſtehen mir Mittel zur Berfligung, wenn dieſe in
Derſeburg geboren ſind hier ihren Wohnſth haben und
bisher nicht mehr als zweimal Stipendien erhalten haben.

Anträge auf Bewilligung von Stipendien können
unter Beifügung eines Studien ung Stttengeugniſſes von
der Univerſttät, bei der die Einſchreibung in die Stamm
liſte der Studierenden geſchehen iſt, bis zum 30. Juni
1939 bei mir eingereicht werden.

Der Geburtsort, Wohnſttz und die Beditrfttgkeit des
Studierenden ſind durch Beifltgung entſprechender Belege
glaubhaft nachzuweiſen.

Merſeburg, den 26. Mai 19399.
606 B 239. Der Oberbürgermeiſter.

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. S 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. O 6.30:
Frühkonzert. Dazw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Gymnaſtik. S 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe. 0
9.55: Waſſerſtand. 0 10.00: Sendepauſe. 0
10.302 Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche
90 10.45: Sendepauſe. 0 11.55: Zeit, Wet
ter. o 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
9 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. 0 20.00 u. 22.00: Nachr.

Leipzig: Sonntag 28. Mai
Erſter Pfingſtfeiertag

6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik
am Morgen. Schallplatten. 8.30: Orgel
muſik. 9.00: München: Morgenfeier. 9. 30:
Lachender Pfingſttag. Schallplatten. 11.00:
Pfingſtſingen.

12.00: Mittagskonzert. 14.00: Zeit und
Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.25: Die geſtohlenen Hühner. Die Hohn
ſteiner Puppenſpieler im Leipziger Rund
funkhaus.

16.00: Hamburg: Kurz und gut im Sonnen
ſchen. Vorſommerliche Modenſchau mit
maienhafter Notenſchau. 18.00: HeitereWeifen. Schallplatten. 18. 30: Sportumſchau
19.00: Wien Blühendes Land blinken
der Firn. Eine fröhliche Frühlingsſtern
fahrt zum Glockner-Rennen. 19.50: Son
derſportdienſt. 20.00: Nachrichten.

20. 15: Jm Rauſch der ſchönen Maienzeit.
Bunter Abend. 22.00: Nachr. 22. 30: Frank
furt: Unterhaltung und Tanz.

Seipzig: Montag, 29. Mai
Zweiter Pfingſtfeiertag6.00: Bremen: Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen. Schallplatten. 9.00: Das ewige
Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender Feſt
tag. Schallplatten. 11.00: Aus Bennecken
ſtein: Schön biſt du, mein liebes Harzer
Land!

12.00: Mittagskongzert. 14.00: Zeit und
Wetter 14.05: Aus komiſchen Opern.
l vratten- 15.30: Brunnenzauber. Hör
folge.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Dresden
Kammermuſik. 18.40: Da bleibe, wer Luſt
hat, mit Sorgen zu Haus. Ein vergnügter
Bummel in den Frühlingsabend. 19.40:
Sportumſchau. 20.00: Nachrichten.

20. 15: Dresden: Eduard Künneke- Abend.
22.00: Nachr. 22. 30: Königsberg: Unter
haltungs- und Tanzmuſik.

Leipzig: Dienstag, 30. Mai
11.25: Gedenktage der Woche. 11.40: Vom

tätigen Leben.
12.00: Frankfurt: Mittagskonzert. 15.20: Mit

dem Dampfer durch's Sudetenland. 15.40:
Die beſte Zeit im Jahr iſt mein.

16.00: Königsberg: Nachmittagskonzert.
18.00: Der Fliegertanz der Voladores in
Mexiko. 18.20: Liederſtunde. Hans Pfitzner.
18.45: Deutſchland diesſeits und jenſeits
der Grenzen. Buchbericht. 19.00: Volks
lieder und Volkstänze. 19.45: Von Goslar
bis Leipzig.

20. 15: Muſikaliſches Brett'l. 21.00: Ferien
fahrten ins deutſche Land. Wilhelm von
Scholz: Oberrheinfahrt. 22.20: Dresden:
Kleine Kammermuſik. 22.45: Hamburg
Unterhaltung und Tans.

ſchränke
Gebr. Scheibe

Merſeburg
Schmale Str. 25

Wer inſerſert,

erleichterung.
Maercher a(0.

Halle-S.
jetzt

Univers itstsring
zwischen

Haupipost und
Stoclſthesterverkauft

Kirchliche Nachrichten
Pfingſten 1939 (1. Feierta g.

e 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Sup. Bercken
agen.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Riem. Jm An
ſchluß Beichte und Feier des heil. Abendmahls.

Altenburg. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt. P. Scheibe.
Neumarkt. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt. P. Wenig

Anſchließend Beichte und Feier des heiligen
Abendmabls.

m 10.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. Paſt.
a

Chriſtkapelle. 10 Ahr: Gottesdienſt. Prädikant
Humbert. Anſchließend Kindergottesdienſt.

Meuſchau. 8 Ahr: Feſtgottesdienſt. P. Scheibe.
Löſſen. 8 Ahr: Feſtgottesdienſt. P. Wenig

Feiertag9).
Dom. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt. Anſchl. Beichte

und Feier des heil. Abendmahls. P. Ziehen.
Donnerstag, 20 Uhr DomchorUbungsſtunde
im Domgymnaſium.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Wenig. Jm An
ſchluß Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. P. Riem. Evang. Mädchenbund
St. Maximi: Mittwoch, 20 Ahr: Verſamm
lung, An der Geifel 5. P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Pabſt.
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl.
Mittwoch, 20 Uhr Junge Mädchen im Pfarr-
hauſe, Vor dem Klauſentor 5.

Renumarkt. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Prädikant
Humbert. (Der Kirchenchor ſingt.)

Meuſchau. 8 Uhr: Feſtgottesdienſt. P. Pabſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. PfingſtSonntag: 7 Uhr Frühmeſſe:

9.30 Uhr Amt: 11 Uhr Singmeſſe; 20 Uhr Feſt
andacht. Pfingſtmontag: 6 Uhr Frühmeſſe,
ſonſt wie geſtern vormittag. Mittwoch abend
Schluß der Mai-Andacht.

Schafſtädt. Pfingft-Sonntag, 9.30 Uhr: Hochamt.

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei

Dienstag, 20 Uhr: Gottesdienſt.
Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. e König

ger An

en
Vistrao-Musseline
schöne, farben freudige und be-
deckte Muster für das graktische
Kleics, co. 80 cm breit RM

gembergrlavable und
e eMattkrepp rer ges

entggckende, so merliche v
ca. 95 cm breit

Romain-Jaocquard
schöne Paostellforben för das 5Port
liche Kleid, co. 95 em breit RM

Mantel keinen mit 25
schöne, knitterfreie Ware, 140 G v

preit, e

Die grohe Salſektags k Ab E. See Urlchorn 54

jernt man FChfig schenken?

e

Prakt. tlauskleiderstonSportkaros bunt kariert, ca. 70 breit

Zeliwoli-Musslin
Kräusel-Krepp Stoff für Kinderkl.

Dohkowitz
Hersehurg

in schönen
sommerlichen

Kleſclergtoffen

0.75

1.20

1.25

1.35

1.38

2.15

1.65

1.)5

ca. 70 br., beliebte

Trachten-Musslin
neue ostmärkische Dirndl-Muster

Zzellwoll-Trachten
schöne Muster tür Dirndl- Kleider

ca. 90 breit für dasOrgandy duftige Sommerkleid

Kunstseiden- Toile
ca. 80 br., helle modische Farb.

Mattkrepp ca. 70 breit
aparte, zweifarbige Streifen

Surah- Druck ca. 80br.
weiche, geköperte Kunstseide

2.50

Georgettestreifen
ca. 96 br., duftiges Gewebe

3.50

Schantusein Sts. J. 25

Aparte Stickerei
ca. 80 br. a. leinenartiger 6 50

0Kunstseide für Spenzer

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
8 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
s 6.30: Frühkonzert: dazw. 7.00: Nachr.
8.00: Sendepauſe. o 9.00: Sperrzeit. 0 9.40
nur Mi. und Fr.): Kleine Turnſtunde. S
11.90. Normalfrequenzen. o 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minu
en Schallplatten. Anſchl.. Wetter. S 12.55:
Zeitseichen. S 13.00: Glückwünſche 0 15.45.
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.
9 19.00 (außer Di., Do. 18.45): Deutſchland
echo. G 20.00: Nachr. e 22.00 (Do. 21.45):
Nachr. S 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Sonntag, 28. Mai
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Wetter;

anſchl.: Froher Klang am Morgen. Schall
platten. 9.00: Carl Woitſchach ſpielt. 10.00:
Wer die Furcht beſiegt, kann nicht beſiegt
werden. Morgenfeier. 10.40: Chorwerke von
Johannes Brahms. Aufn. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Fantaften auf der Welte
Kinvo-Orgel.

12.00: Stuttgart: Muſik zum Mittag. 12. 55:
Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche. 13. 10:
Leipzig: Muſik zum Mittag. 14.00: „Mai
glöckchen läutet in dem Tal Ein Früh
lingsſpiel. 14.30: Heitere bunte Klänge
W e 15. 30: Am Rande der Dorf
ſtraße.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Der eingeſeifte Barbier. Erzählung
von Heinrich Riedel. 18.00: Richard Wag
ner. Aufn. 19.05: Muſikal. Kurzweil.
19.35: DeutſchländSportecho. 19. 50: Kern
ſpruch, Kurznachrichten und Wetterbericht.

230.00: Fallſtaff. Lyriſche Komödie. WMuſtk
von Verdi. 32.00: Nachr. 22.20: Erne
kleine Nachtmuſik. 22.45:
23.00: Stuttgart: Tanzmuſtk.

Den tſchlandſender: Montag, 29. Mai
6.00: Bremen: Hafenkonzert. 8.00: Wetter

anſchl.: Kleine Melodie. Schallplatten.
8.20: Eine Woche unterm Pfkug. 8.30
Und Sonntag aufs Land! 9.00: Muſtkal,
Kurzweil. 10.25: Neue Muſik. Aufn. T 15
Seewetterbericht. 11. 30: Schöne Stimmen.
Schallplatten.

12.00: Stuttgart Muſik zum Mittag. r
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. t
Leipzig: Muſik zum Mittag. 1400: Alker
lei von zwei bis drei! Schallplatten.
15.00: Heiterkeit und Fröhlichkeit. Schall
platten.

16.00: Wien: Kurzweil am Nachmittag.
18.00: Der verkaufte Großvater. Bäuerkiche
Groteske von Anton Hamtk. Aufn. 18. 35:
Zeitgenöſſiſche Komponiſten. Aufn. 19. 35:
Deutſchland Sportecho. 20.00: Kernſpruch,
Kurzkachrichten und Wetterbericht.

20. 15: Dresden: Eduard Künneke- Abend.
22.00: Nachrichten. 22.20: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23. 00:
Wien: Unterhaltung und Tanz.

Deutſchlandfender: Dienstag, 30. Mai
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
12.00: Köln:; Muſik zum Mittag. 15. 15

Kinderliederſingen. 15. 40: „Was jeder Kin
derreiche wiſſen muß.“ Eine Buchbeſprechung
Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Die junge Front. 18.00: 50 Jahre
flüſſiger Stein. Eine Plauderei. 18.15:
Kleine Schüler des großen Propheten. Er
lebnisbericht von Hans Heinrich Henne.
18. 35: Walter Niemann ſpielt eigene Werke.
19.00: Hamburg Feierabendmuſik.

20.15: Muſik am Abend. 21.15: Politiſche
Zeitungsſchau. 21.30: Zauber der Melodie.
22. 20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Fran
Lifst: FauſtSinfonie. Aufnahme.
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Sechs Frauen und ein Dichter
Die Kiebe im Keben Heinrichs von Bleiſt Gine Tragödie aus der empfindſamen Seit Pon Fritz B. Thelius
tut

Erſte Leutnantsliebe
Durch die Straßen von Potsdam fegten die

Frühlingsſtürme des Jahres 1797. Längſt waren
die Bürger zur Ruhe gegangen nux im Quartier
des Leutnants Rühle von Lilienſtern brannte
noch Kerzenlicht; zum großen Arger der Nachbarn,
die ſich in ihrer nächtlichen Ruhe geſtört fühlten
klangen die Töne eines Quartetts in die Nacht
hinaus, ſo daß der einſame Wanderer in den
nächtlichen Straßen verwundert den Schritt anhielt.

Um ein Spinett gruppiert, ſaßen vier Offizieve
beiſammen, um der Frau Muſitka ihr Opfer dar
zubringen. Am Spinett ſaß Rühle von Libien
ſtern ſelbſt, während die Leutnants Schlott
heim und Gleiſenberg die Streichinſtru
mente betätigten und Heinrich von Kleiſt die
Klarinette handhabte. Das Publikum markierte
Ernſt von Pfuel, der ſich auf dem Sofa aus
geſtreckt hatte und mächtige Wolken aus der langen
Tabakspfeife zur Decke blies, während er gedanken
voll dem Spiel der Kameraden folgte. Dittersdorfs
C DurQuartett hatten ſie ſich ausgeſucht und ver
ſuchten mit jugendlicher Begeiſterung das Werk
zuſtande zu bringen. Kam es auch noch nicht
vollendet zur Geltung, ſo hatten ſie doch ihve
Freude davan. Die vom Dienſt vauhen Hände
wollten ab und zu nicht ſo wie ihre Beſitzer es
vorhatten. Aber was wollte ſchon der eine oder
andere Patzer heißen, man war ja unter ſich und
bung macht den Meiſter!

Mitten im Satz hieb Lilienſtern plötzlich mehr
mals auf die FisTaſte und rief Heinrich v. Kleiſt
zu: „Piü's, Heinrich, Pis! Wie oft ſoll ich dir das
ſagen. Du biſt wieder nicht bei der Sachel“

Heinrich von Kleiſt ließ die Klarinette ſinken
und buchſtabierte eifrig in ſeinen Noten.

„Wie kannſt du Aufmerkſamkeit von einem ver
langen, Lilienſtern, der bis über beide Ohren ver
liebt iſt! Wenn dieſe Note I ſtatt „Fis- hieße,
würde Heinrich ſie ſich viel leichter merken“, ſagte
Leutnant Schlottheim.

„Bitte, keine Anzüglichkeiten!“ erwiderte Kleiſt.
„Nun, Luischen von Linckersdorf fällt keine

Perle aus der Krone“ tönte die Stimme von
Pfuels aus dem Hintergrund, „wenn wir feierlich
eine Note nach ihr benennen. Nennt dieſes PFis
doch einfach Dann wird Heinrich ſchon den
richtigen Ton finden!“

„Spottet nicht, Kameraden“, warf Kleiſt ein,
„die Sache iſt mir viel zu heilig, als daß ſich dar
über ſcherzen ließe!“

„Deine Verliebtheit in Ehren, Heinrich“,
meinte Schlottheim, „aber vergiß dabei nicht, daß
wir junge Leutnants find die noch eine geraume
Zeit warten müſſen, bis ſte an die Gründung
einer Familie denken können. Und wer weiß, wie
bis dahin die Lage iſt, ob uns dann nicht der
grüne Raſen deckt.“

Die Muſikanten hatten ihre Jnſtrumente bei
ſeite gelegt. und die auf dem Tiſch ſtehenden
Humpen ergriffen.

Es lebe das Ewig Weibliche rief Gleiſen
vberg, „es lebe Luischen von Linckersdorf!“

Frohen Herzens gab Heinrich von Kleiſt den
Hameraden. Beſcheid. „Herrgott, iſt die Welt ſchön
wenn man verliebt iſt. Selbſt der ödeſte Dienſt
wird genießbar, wenn man die Welt durch dieſe
Brille betrachtet. Man ſoll dem Schickſal ſeinen
Lauf laſſen, es wird ſchon wiſſen was es init uns
vorhat. Das eine ſage ich euch: wenn ich das
Geld hätte, um als freier Mann auf eigener
Scholle zu leben, lieber heute als morgen würde
ich dieſen Dienſt quittieren und mit Luischen als
meiner Frau in die Ferne ziehenl“

„Das nenne ich gerade nicht bameradſchaftlich“,
meinte Pfuel. „Schließlich hat unſer ſchönes
Garderegiment doch auch ſeine Meriten. Jeder
kann es ſich zur Ehre anxechnen, dieſen Rock, den
der große Friedericus ſein Leben lang trug, tragen
zu dürfen!“

„Nichts für ungut, Freunde“, warf Heinrich
dazwiſchen, „der Frühling und die Liebe ſind zwei
Zauberer, die uns alles in anderem Lichte ſehen

Meine Gedanken fliegen weiter. Jch habe
Zuiſen dieſer Tage einige Verſe in ihr Album ge
ſchrieben, die ich „Der höhere Friede“ betitelt habe.
Hört ſie euch an!“

Damit holte er aus dem Waffenrock ein Blatt
hervor und begann zu deblamieven:

„Wenn ſich, auf des Krieges Donnerwagen,
Menſchen waffnen, auf der Zwietvacht Ruf,
Menſchen, die im Buſen Herzen tragen,
Herzen, die der Gott der Liebe ſchuf:

Denk' ich, können ſie doch mir nichts rauben,
Nicht den Frieden, der ſich ſelbſt bewährt,
Nicht die Unſchuld, nicht an Gott den Glauben,
Der dem Haſſe, wie dem Schrecken wehrt.

Nicht des Ahorns dunklen Schatten wehren,
Daß er mich, im Weizenfeld, erquickt
Und das Lied der Nachtigall nicht ſtöven,
Die den ſtillen Buſen mir entzückt.“

„Donnerwetter!“ meinte Pfuel, „das iſt aller
dings von einer höheren Warte aus geſehen.“

„Jetzt fängt Heinrich auch noch an, Dichter zu
werden“, witzelte Schlottheim. „Jch denke, wir
machen für heute Schluß, ſonſt wird die Sache
noch gefährlich!“

Da auch die anderen abgeſpannt waren, brach
man in der Tat den Abend ab und die Leutnants
begaben ſich in die Federn, um für den morgigen
Dienſt neute Kräfte zu ſchöpfen.

Ein tkieferer Gedanke war aber doch in den
Worten Heinrich von Kleiſts zum Durchbruch ge
kommen. Er fühlte ſich tatſächlich in ſeiner
Uniform nicht wohl und ſich ſelbſt zu dieſem Be

ruf nicht geeignet, vielleicht weil das damalige
Syſtem init allen übertreibungen ſeinem Weſen
widerſprach. Er war eine viel zu weich geſtinmte
Natur, als daß der manchmal ſehr harte Ton
jener Zeit, die der Schaffung des preußiſchen Volks
heeres unmittelbar voranging, ihm zuſagen konnte.
Als er 1792 als jüngſter Gefreiter-Korporal in
das Regiment der Königlichen Garde (zu Fuß)
eingetreten war, hatte man ſich dort noch auf den
Lorbeeren ausgeruht, die das Regiment unter
Friedrich bei. Kollin, Hohenfriedberg Roßbach und
Torgau gepflückt hatte. Damals ſah er die Welt
mit anderen Augen an, denn die Wogen der
franzöſiſchen Revolution hatten politiſch eine Lage
geſchaffen, die einen jungen Menſchen zu Taten
drängte. Kleiſts Regiment war aber erſt 1793
mobil. geniacht worden, nachdem die anderen
preußiſchen Truppen ſchon bei Valmy gekämpft
und einige kleine Erfolge in der Champagne er
zielt hatten. Dann war der Rückzug gekömmen;
die Franzoſen hatten Mainz eingenommen. Kleiſts
Teilnahme am. Rheinfeldzug hat ihm die erſten
tiefen Eindrücke deſſen übermittelt, was Krieg in
Wirklichkeit bedeutete. Erſt im März 1797 war
er zum Sekondeleutnant befördert worden, aber der
Feldzug hatte wenigſtens inſofern für ihn einen
Erfolg gebracht, als ſich in den Kameraden von
Lilienſtern, Schlottheim, Gleiſenberg und von
Pfuel eine gleichgeſtimmte Geſellſchaft zuſammen
fand, die auch nach dem Kriege treu zuſammenhielt.

Nun hatte ihn in dieſem Frühjahr des Jahres
1797 die „große Paſſion“ gepackt. Er hatte ſich in
Luiſe Wilhelmine Charlotte von Linckersdorf ver
liebt. Sie war die Tochter eines Oherſten und

ſpäteren Generalmajors „von der Armee“, und
muß ein bildhübſches Mädel geweſen ſein. Es
ſteht außer Frage, daß Kleiſts Liebe zu ihr echt
und tief war. Sein Offiziersrang geſtattete ihm
auch im Hauſe ihrer Eltern zu verkehren, umd
Luiſe ſcheint wohl Gefallen an dem jungen
Leutnant gefunden zu haben. Denn dieſer Leutnant
war aus einem anderen Holz geſchnitzt, als ſeine
Kameraden, und lyriſcher Empfindſamkeit zugäng
licher, als die anderen.

Luiſe von Linckersdorf war damals 23 Jahre
alt. Daß ihr von allen Seiten der Hof gemacht
warde, verſteht ſich bei der Stellung ihres Vaters
von felbſt; daß ſie ihr Herz gerade dieſem armen
Leutnant ſchenbte, verſtand man im Kreiſe ihrer
Familie nicht recht. Aber ſie war der Liebling des
Vaters, der dieſe Schwärmerei ſeiner Tochter nicht
tvagiſch nahm und ihr um ſo weniger etwas in
den Weg legte, als ihm dieſer junge Leutnant, der
in der Unterhaltung ſo impulſiv und temperament
voll war, ſympathiſch dünkte. So konnte Heinvwich
von Kleiſt der Geliebten mit aller geziemenden
Reſerve ſeine Huldigungen zu Füßen legen und
die Spaziergänge im ſonnenbeſchienenen Garten
begeiſterten beide nicht. minder, als die ver
ſchwiegenen Fenſterpromenaden im Mondenſcheine
und die Schwärmerei per distance. Die Liebe,
die Sonne und der Mond formten aus Heinrich
von Kleiſt einen Dichter; ſie brachten Saiten zum
Erklingen, die ſchon längſt in ſeinem Jnnern un
bewußt geruht hatten. Selbſt die möglichen Ge
danken der Liebſten faßte er unter dem Titel
„Mädchenrätſel“ in Verſe:

Silbernen Pfeilen gleich
Auf feſtlicher Tafel
Stehen die Birken im Grün,
Goldnem Geſchmeide gleich

Virken im Wind

Funkelt die Sonne.
Läßt Mutter Erde erblüh'n,
Und in das Gold hinein
Miſchen ſich Blumen wie Edelſtein.

(ScherlBilderdienſtAutoflex)

„Träumt er zur Erde, wen
Sagt mir, wen meint er?
Schwillt ihm die Träne, was,
Götter, was weint er?
Bebt er, ihr Schweſtern, was.
Redet, erſchrickt ihn?
Jauchzt er, o Himmel. was,
Jſt's, was beglückt ihn?

Die Frühlingstage des Jahres 1797 ſahen dieſen
träumenden, ſo ganz unkriegeriſchen Leutnant oft
in den Straßen Potsdams. Aber er ſah niemand,
denn ſeine Gedanken waren einzig und allein
bei „ihr“.

Als dann der Sommer kam und die fünf
Freunde gemeinſam in den Harz zogen, hatten die
Ürlaubstage einen unendlichen Reiz für ihn; denn
in ſeiner Liebe genoß er die Natur doppelt tief.

Es war übrigens eine höchſt romantiſche Harz
reiſe; denn die Leutnants zogen „in Civil“, ohne
einen Pfennig Geld in der Taſche los. Die Poſt
kutſche konnten ſie ſich nicht leiſten, aber ihre Jn
ſtrumente hatten ſie mitgenommen und ſo zogen
ſie als waändernde Muſikanten durch die Lande,
von Dorf zu Dorf, ſpielten hier in einer Dorf
ſchenke auf und dort auf einem Bauernhof. über
all, wo frohe Menſchen Muſik hören wollten. Wer
froh iſt, gibt gern; die muſizierenden Leutnants
verdienten ſich auf dieſe Weiſe ihren Unterhalt. und
auch an luſtigen Erlebniſſen war kein Mangel.
Auf Kleiſt wirkten dieſe Erlebniſſe erfriſchend und
erheiternd und ließen ihn gar nicht zu Melanchobie
und Depreſſion kommen, denen er beſonders im
Zuſtande der Ermüdung nur allzu leicht nachhing.

Der Gedanke an die ferne Geliebte mag dazu
wicht wenig beigetragen haben. Wie bebhaft er die
Wunder der Natur genoß, davon zeugen noch
Briefe. So ſchreibt er:

Haſt Du noch nie die Sonne aufgehen
ſehen über eine Gegend, zu welcher Du ge
kommen warſt im Dunkel der Nacht? Jch aber
habe es. Jch erſtieg um Mitternacht den
Stufenberg hinter Gernvode. Da ſtand ich,
ſchaudernd, unter den Nachtgeſtalten, wie zwiſchen
den Leichenſteinen, und kalt wehte mich die
Nacht an, wie ein Geiſt, und öde ſchien mir der
Berg, wie ein Kirchhof. Jch aber irrte nur,
ſolange die Finſternis über mir waltete. Denn
als die Sonne hinter den Bergen hevaufſtieg,
und ihr Licht ausgoß über die freundlichen
Fluren, und ihre Strahlen ſenkte in die grünen
den Täler, und ihren Schimmer heftete um die
Häupter der Berge, und ihre Farben malte an
die Blätter der Blumen und an die Blüten der
Bäume ja, da hob ſich das Herz mir unter
dem Buſen, denn da ſah ich und hörte und
fühlte und empfand nun mit allen meinen
Sinnen, daß ich ein Paradies vor mir hatte
Kleiſts Beziehungen zu Luiſe von Linckersdorff

war ſein erſtes, großes, platoniſches Liebeserleben,
zart. wie ein Hauch, ſchön wie ein Tvaum. Und
wie ein Tra um verſchwand. auch die Fata
Morgana. Möglich, daß ſein 1788 gefaßter Ent
ſchluß, endgültig den bunten Rock an den Nagel
zu hängen, den. Ausſchlag gab, und daß Luiſe
ſelbſt, das Unnütze dieſer Schwärmerei einſehend,
ihr ein Ende ſetzte. Aber in ſeinem Herzen lebte
Luiſe als Jdealbild weiter.

Als er einige Jahre ſpäter als Ziviliſt wieder
durch Potsdam kam, ſah er ſie am Fenſter des
elterlichen Hauſes. Sie grüßten ſich herzlich ſie
plauderten wie in vergangenen Tagen. Das Jdeal
war geblieben aber den Augenblick beherrſchte ein
noch größeres Erleben Wilhelmine v. Zenge.

Ein ſchwieriger Verlobter
Das Oſterfeſt des Jahres 1800 hatte trotz des

Ernſtes der Zeit und der geſpannten politiſchen
Lage ein frohes Geſicht. Lachende Sonne fwiſches
Frühlingsgrün und heitere Menſchen ließen alle
irdiſchen Nöte vergeſſen. Jm Garten des Genevall
majors Auguſt Wilhelm von Zenge zu Frank
furt a. d. O. war eine luſtige Jugendgeſellſchaft
um den Maibaum verſammelt. Da waren friſche
Mädel in duftigen Muſſelinkleidern, die newen
Strohſchuten an den breiten Bändern am Arm,
und kecke Biedermeierkavaliere, teils in zitronen
gelben oder himmelblauen Fräcken, teils auch in
Uniform; denn Genevalmajor Zenge hielt einoffenes Haus und da wurde der gebildete Zivilift
nicht geringſchätziger angeſehen, als der Unfform
a äger.Der General hatte aus dem Walde ſich eine
Weide beſorgen laſſen mit ſchwellenden Kätzchen,
und ſeine erwachſenen Töchter hatten ſich eine
Freude daraus gemacht, grüne Kränze und Zucker
kringel daran aufzuhängen. Das war alter weſt
fäliſcher Volksbrauch, den ein Junker aus Biele
feld ihnen erzählt hatte und den ſie nun wach
ahmten; denn dieſer Tanz um den Mafibaum
ſchien ihnen eine recht frohſinnige Angelegenheit.
Die dazugehörigen Verszeilen

„Palm, Palm, Paafſchen,
Laß den Kuckuck kraaſchen,
Laß die Vögel ſingen
Und die Kinder ſpringen!“

hatten ſee in Wort und Ton oft wiederholt, ſo dec
jetzt bei der eigentlichen Feier das Zeremomttell
dieſes Volkstanzes wie am Schnürchen khappte umd
t und tanzende Jugend ein anmmtiges

(Fortſetzung am kommenden Dienstag.)
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Eſncdruckszvolſer Verlauf der Reſchsmugiktage
Deutſchland erſtes Muſikland der Welt Starke tonkünſtleriſche Energien in eine vorbildliche Breitenarbeit eingeſpannt Parade der Allerbeſten

Partei und Staat, die großen Förderer deutſcher Muſik
Däſſeldorf welche rheiniſche Stadt hätte

ſo viel gepflegte delikate Eleganz, ſo viel herrliche
Gärten und Anlagen aufzuweiſen, wie dieſe
twaditionsreiche und ruhmvolle Kunſtmetropole!
Dieſes Düſſeldorf konnte ſich auch 1939 glücklich
preiſen, die Reichsmuſiktage vom 14. bis zum
21. Mai gaſtlich beherbergen zu dürfen. Wer ver
möchte es, all die Namen der Künſtler zu nennen,
die, hochgeehrt und überall in ganz Deutſchland,
ja in der gattzen Welt angeſehen, den Weg nach
hier gefunden hatten, un Zeuge eines edlen
muſiſchen Geſchehens und eines friedlichen, aber
auch ehrgeizigen Wettſtreites der Allerbeſten zu
ſein. Um nür einen zu nennen, Dr. Richard
Strauß war darunter! Trotz ſeiner 75 Jahre
iſt er auch heute noch von elaſtiſcher Friſche und
als er an der Seite des Oberbürgermeiſters kurz
vor Beginn des zweiten „Roſenkavalier“Aktes die
Ehvrenloge betrat, durfte er am Abend ſeines
Lebens einen ſolchen Beifall und eine ſo herzliche
Zuneigung des Publikums quittieren, daß man
getroſt ſagen darf, dieſer Ausdruck der Ovationen
kann nur aus tiefſtem Herzen kommen.
UÜberblickt man, nachdem nun unter der
Furigen Leitung von Generalmuſikdirektor Prof.
Hans Knappertsbarſch im Beiſein von Reichs
miniſter Dr. Goebbels der letzte jubelnde, in
die Höhen des Himmels zielende Akkord von Beet
hovens Neunter Sinfonie verhallt iſt, das Ge
ſchehen dieſer fich in ihren vielen Vevanſtaltungen
beinahe jagenden Woche, dann darf man das be
rathigende Bewußtſein haben, daß die Düſſeldorfer
Reichsmuſiktage, an denen Generalintendant und
Generalmuſikdirektor Dr. Heinz Drewes, der
Leiter der Abteilung Muſik im Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda, wärmſten

Nigrin e
macht lhre Schuhe

wunderschön
Amteil genommen hatte, keineswegs intime Feier
ſtunden ſpeziell für muſikaliſch Geſchulte waren;
ſte legten vielmehr dank des vorbildlichen Ein
ſatzes von Partei und Staat in ihrer Breiten
und Tiefenwirkung ein beredtes Zeug
nis national ſozialiſtiſchen Kultur
wollens ab. Oder will man es anders deutten,
wenn das NS.Reichsſinfonieovrcheſter mit General
muſikdirektor Adam als verdienſtvollen Dirigenten
an der Spitze fünfmal in die Betriebe zog, um

zerte, zum Teil mit Komponiſten der
Gegenwart (Albert Jung, H. Blume), zu veran
ſtalten? Hätte es ſchließlich einen anderen Sinn,
daß eine ſo berufene Pianiſtin wie Prof. Elly
Ney vom Jnſtrument aus lebhafte Zwieſpvache
mit den ſchwerarbeitenden Männern aus den
Fabriken hielt? Und ſo darf man denn rück
ſchauend ſagen, daß die von den Reichsmuſiktagen
ausgehenden Strahlungen intenſiv und nachhaltig
waren. Wenn dafür aber noch ein Beweis er
forderlich ſein ſollte, dann wird er durch die HJ.
und den NS.Studentenbund erbracht, die ſich beide
gebührend zur Worte meldeten und auf dieſe Weiſe
zum Ausdruck brachten, daß der junge Mann in
ihren Reihen in ſeiner geſamten geiſtigen Haltung
vevolutioniert werden ſoll.

In dieſem Sinne lagen die Ausführungen des
Muſikreferenten der Reichsſtudentenführung Rolf
Schroth, der betonte, daß unſere neue Zeit
auch einen neuen Künſtlertyp verlangt. Nicht
eine blafſe Jſolierung des Hochſchülers vom Leben
iſt das Erſtrebenswerte, ſondern ein Muſiker, der,
beſeelt von den ſtolzen Jdealen des National
ſozialismus voll im Leben ſteht und den Zu
ſammenhang mit den Kräften des Volkstums
ſtets neu erfühlt. Wenn ſchließlich zur Frage des
Nachwuchſes der Muſikreferent der Reichsjugend
führung Wolfgang Stumme ausführte, daß be
reits 500 Spielſcharen und 2300 Bläſergruppen
an der Arbeit ſind, ſo durfte die muſikaliſche Pro
minenz, um an dieſer Stelle nur von ihr zu
ſprechen, das berechtigte Empfinden haben, daß
es um ihr Lebenswerk gut beſtellt iſt und
daß kein Staat der Welk die Kunſt in ſo ſichere
und ſchirmende Obhut nimmt wie das national
ſozialiſtiſche Großdeutlchland.

Cäſar Bresgen, der mehrfach zu Worte
kam, Eberhard Werdin, Helmut Bräuti-
gam, der Berliner Ferrari, der Stuttgarter
Döhler, der Weimaraner Ernſt Koch an, um
nur einige zu nennen, ließen als Koinponiſten
erkennen, daß die deutſche Jugend friſch, wenn
auch noch nicht immer reif und abgeklärt (wer
verlangt das auch!) an die Arbeit geht und die
Notenfeder zu führen weiß. Bedenkt man weiter,
daß auch die oft verſchmähte, aber dennoch un
gemein wichtige Volksmuſik im Rahmen der
Woche erklang, daß obendrein eine Reihe von
Platzkonzerten wenigſtens für einen Augenblick
das haſtende Tempo auf den Straßen herab
ſchraubte, ſo darf man nicht nur der Anſicht ſein,
daß Düſſeldorf eine klingende Stadt geworden iſt,
ſondern daß darüber hinaus hier ſeeliſche
Kräfte entfeſſelt wurden, deren Dynamik ein
malig und vorbildlich genannt werden muß. Un
nütz zu ſagen, daß das ſich zum Teil in herrlichſter
Maiſonne präſentierende Düſſeldorf nicht nur einen
kulturpolitiſchen, ſondern auch einen rein künſt
leriſchen Zweck verfolgte: Die Reichsmuſiktage
wollten einen Huerſchnitt durch das tonkünſtle
riſche Schaffen der Gegenwart geben.

Wir kommen zunächſt auf die Oper zu
ſprechen. Mit Alfred Jrmlers „Nachtigall“
hatte man eine Uraufführung auf das Programm
geſetzt. Um es gleich zu ſagen, der Abend war
ein Ereignis hohen Stils. Das Werk, deſſen Text-
dichter der MalerSchriftſteller R. Gahlbeck
iſt, greift auf ein geradezu nach Muſik verlangen
des Märchen des Dänen Anderſen zurück. Um ſo
bunter wirkte die Märchenoper, weil ſie in die
Wunderwelt Chinas hineingeſtellt wurde. Vier
Bilder benötigt der ganz aus dem Vollen einer
urſprünglichen Melodik ſchöpfende Komponiſt, um
den erkrankten Kaiſer durch den Geſang der
Nachtigall, die eine alles veredelnde Naturkraft
perſoniſiziert, ſehr zum Erſtaunen des höfiſchen
Kreiſes geneſen zu laſſen. Das Werk, das ver
ſchiedentlich mit köſtlichem Humor gewürzt iſt (die
Hofkamarilla liefert die Typen), wurde durch den
um die Reichsmuſiktage ſehr verdienten, muſika
liſch reichbegabten Generalmuſikdirektor Hugo
Balzer und das Düſſeldorfer Enſemble mit
einem in die Sonderklaſſe gehörenden Reichtum
an Gedanken und Können ein großer Erfolg.

Mit dan Komponiſten am Dirigentenpulte

konnte ſich zwei Abende ſpäter der „Peer Gynt“
Werner Egks, ein kühnes, keckes, partienweiſe
ſowohl textlich wie kompöſotoriſch ſehr ins Geſchirr
gehendes Werk nicht zuletzt dank der ſzeniſchen
Leitung des Generalintendanten Prof. Krauß
einen Erfolg auf der ganzen Linie ſichern.
Egk, der Jbſens Dichtung für ſeine Zwecke frei
umformte, iſt einer der führenden Köpfe der
jungen Generation, Man darf von ihm noch
viel erwarten.

Alsdann waren es drei Sinfoniekonzerte und
ein Chor-Orcheſterkonzert, denen im Rahmen
unſeres kurzen Querſchnittes der gebührende
Platz nicht verſagt werden kann. Eine Orgel
klang auf, ſie kam ganz aus den Tiefen des
Baſſes, um ſich dann vorbildlich zur Mehr
ſtimmigkeit zu entfalten. Es handelte ſich um
eine Paſſacaglig und Fuge, die der in Berlin
lebende Heinz Tießen zu Papier gebracht und
in eine glatte Form gekleidet hatte. Nachdem
dann Prof. Strub mit fanatiſchem Elan das
Violinkonzert von Paul Juon (Werk 88) inter
pretiert hatte, hörte man Theodor Bergers
„Malinconia für Streichorcheſter“, eine Kom
poſition, die in ihrer außerordentlichen diffe
renzierten, manchmal irregulären Schreibweiſe
dem jungen Künſtler, der ſelbſt und zwar in
ſchöner Beſcheidenheit dirigierte, Beifall über
Beifall einbrachte. Man muß in dieſem Theodor
Berger eine der ſtärkſten Begabungen unſerer
Zeit erblicken. Was wäre über Max Trapp,
Profeſſor und Leiter einer Meiſterklaſſe für
Kompoſition an der Preußiſchen Akademie der
Künſte, bei ſeinem oft bewieſenen Können auch
diesmal anderes zu ſagen, als daß ſein Konzert
für Orcheſter (Opus 36) in der AUraufführung
beſtens gefiel. Das gleiche gilt von Guſtav Adolf
Schlemm, der in der letzten Zeit ſehr in den
Vordergrund gerückt iſt. Von Erich Anders
(Konzert für Oboe), von Otto Wartiſch,
einem raffiniert zu Werke gehenden Muſtiker,
ſowie von Hans Uldall, deſſen Hamburger
Humoresken drollig des Weges kamen, darf Ahn-
liches berichtet werden, dies um ſo mehr, weil
alle Komponiſten in Generalmuſikdirektor Albert
Bittner und dem Städt. Orcheſter Eſſen treff
liche und verantwortungsbewußte Kameraden
auf dem dornigen Pfad der Kunſt gefunden
hatten.

Und ſo reiht ſich denn Name an Name, Be
gabung an Begabung, und noch immer will das

friſche Tempo der Veranſtaltungen, das Blitzen
der blankgeputzten Hörner, Trompeten und Po
ſaunen und der ſanfte Glanz, der von dem Lack
der Streichinſtrumente ausgeht, kein Ende neh
men. Wieder klingt das A der Oboe auf und
wieder ſtimmt ſich ein Orcheſter auf die Schwe
bung genau ein. Es war das dritte der Sin
foniekonzerte, das mit Werken von E. Wolf
Ferrari und Paul Höffer („Sinfonie der
großen Stadt“) eine Serie beendete, die den
Reichsmuſiktagen alle Ehre einbrachte. Wer
vollends den Geiger Siegfried Borries,
dieſen zäh an ſich arbeitenden Soliſten er
ſpielte eine Kompofſition von H. Erdlen erſt
mals im Konzgertſaal erlebte, konnte die Gewiß
heit haben, daß das deutſche Violinſpiel in der
Welt, und das will gewiß etwas heißen, mit an
erſter Stelle ſteht. Aber nicht nur das Violin
ſpiel! Das Volk, das ein ſo arteigenes, aus dem
beſten raſſiſchen Gut ſchöpfendes Oratorium
„Saat und Ernte“ (Kurt Thomas) hervor
bringt, darf auch mit Bezug auf dieſe Gattung
der Muſik von ſich behaupten, wir haben einen
Platz an der Sonne verdient.

All der verſchiedenartigen Tagungen Er
wähnung zu tun, die das praktiſche Muſizieren
in dieſen Düſſeldorfer Stunden, ſei es von der
theoretiſchen, von der hiſtoriſchen oder ſei es von
der philoſophiſchen Seite her, umrankten, ver
bietet der Raum. Nur wäre es ungerecht,
würde die Kammermuſik zu kurz kommen
mit ihren vielen zarten Klängen, die ohne rau
ſchende Effekte in ihrer Hinwendung an das
AbſolutGedankliche direkt zum Herzen ſprechen.
Wir denken vorerſt einmal an jenen Abend im
Apollo Theater. Die Bläſervereinigung des
Deutſchen Opernhauſes in Berlin zuverläſſig
wie ſie nun einmal iſt, ſpielte eingangs ein
Quintett von F. Wödl; liebe gehaltvolle
Muſik, die ſich mehr als einmal bei ſtraffſter
Anlage des Ganzen und einem trefflichen thema
tiſchen Können weit über den ſogenannten
Durchſchnitt emporhob. Dann war Hugo Raſch
mit acht Liedern an der Reihe, ſchlichte, der
Volksweiſe nicht unähnliche Geſänge, die in
ihrer inneren Ehrlichkeit überzeugten und vor
allen Dingen auch deshalb beklatſcht wurden,
weil ſie in Profeſſor Michael Raucheiſen
(Klavier) und A. Schellenberg (Geſang)
wei r von Ruf und Können fanden.
on E. Kornauth, der als nächſter zu Ge

hör gebracht wurde, iſt bereits bekannt, daß er
eine gehaltvolle Notenzeile zu ſchreiben die Be
gabung hat. Daß im Schloß Benrath kammer
muſikaliſche Arbeiten von F. Schmidt, J.
Przechowsky, W. Jentſch und E. Schiffmann zur
Diskuſſion geſtellt wurden, ſei keineswegs nur
der Vollſtändigkeit halber regiſtriert.

Dr. Goebbels, dem aus Anlaß einer
großen kulturpolitiſchen Kundgebung in Düſſel
dorf am Sonntag ein herzliches Willkommen
bereitet wurde, konnte am Abſchluß der Reichs
muſiktage, geſtützt auf einen Umfangreichen
Rechenſchäftsbericht, zum Ausdruck bringen, daß
Deutſchland heute das erſte Muſikland
der Welt iſt! Unſere ſtaatliche Muſikpflege
iſt auf allen ihren Gebieten beiſpiellos. Wie
ſehr man aber gerade bemüht iſt, den Nachwuchs
zu fördern, das zeigte die Preisverleihung, die
der Miniſter als Schirmherr dieſer Woche vor
nahm. Der Nationale Müuſikpreis für den beſten
Nachwuchsgeiger wurde dem Konzertmeiſter
Siegfried Borries in Höhe von 10000 M.
zugeſprochen. Roſe Schmüdt erhielt die
gleiche Summe als beſte NachwuchsPianiſtin.
Sodatn würden drei Kompoſitionsaufträge
vergeben 10 000 M. an Werner Egk für eine
Oper, je 5000 M. an die Komponiſten Paul
Höffer und Theodor Berger. Jm Hin
blick auf dieſe Tatſache durfte Staatsſekretär
Hanke zu Beginn der Woche mit Fug und
Recht behaupten, daß durch den National
ſozialismus noch kein Genie verhindert wurde,
ſich zu offenbaren

Die Düſſeldorfer Reichsmuſiktage, eine re
präſentative Angelegenheit größten Formates,
ſind verklungen. Wir hörten Schönes, Edles,
Gekonntes und auch Virtuoſes, Hoffen wir. daß
das Jahr 1940 abermals eine Steigerung
bringt. Die Kunſt aber iſt eine zum Fanatis
mus verpflichtende Miſſton! Seien wir ihr
ſtets verbunden, „ſte erwärmt unſere Herzen und
läßt ſie ſchlagen im Rhythmus unſeres nationa
len Lebens, das uns alle umfängt“,

Dr. Gustav Röttger.

Schleussne

Des Ackſers Weg Roman von E. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

II

4] (Nachdruck verboten.)
„Fürchten Sie ſich nur nicht, ich bin hier!“

hörte ſie Nicks Stimme, und dann fühlte ſie den
Druck einer warmen Hand.

„Oh, es iſt ſo dunkel!“ klagte ſie.
„Sie brauchen aber keine Angſt zu haben“, be

ſchwichtigte er ſie ſanft. „Rücken Sie dicht an
mich heran! Sie ſrieren ſicher.“ Fröſtelnd ge
horchte ſie und war ihm dankbar, daß er ſeinen
ſchützenden Arm um fie legte.

„Die Sonne wird bald aufgehen“, ſagte er.
„Sie ſind gewiß hungrig?“ Sie nickte und nahm
ein Biskuit an, das er ihr veichte. Daß ſie im
Dunkeln eſſen konnte, beruhigte ſie einigermaßen
Sie nahm auch die weiteren Biskuits an, die er
ihr gab, und fühlte ſich gleich wohler.

„Wird Jhnen nun warm?“ fragte Nick. „Laſſen
Sie mich mal Jhre Hände fühlen!“ Die Hände

waren eiskalt. Er ſchob ſie in ſein Gewand und
drückte ſie feſt gegen ſeine Bruſt.

Muriel zuckte bei der Berührung ſeiner warmen
Haut zuſammen. „Nun wird Jhnen aber ganz
kalt werden“, ſagte ſie befangen.

Er lachte, indem er ihre Hände noch feſter
gegen ſeine Bruſt preßte. „Jch friere nicht fo
leicht, überdies wird einem nur beim Schlafen dalt,
und ich habe nicht geſchlafen.“

Als Muriel dies hörte, zürnte ſie ihm nicht
mehr, und auch ihre Furcht vor ihm ſchwand.
Mochte er auch gewalttätig gegen ſie geweſen ſein,
in dieſer mit allen Gefahren drohenden Wildnis
war er jetzt ihr einziger Beſchützer, den ſie micht
zurückweiſen durfte. Zudem fühlte ſie das
Tröſtende und Beruhigende ſeiner Gegenwart
immer mehr.

„Wirklich? Haben Sie gar nicht geſchlafen?“
fragte ſie überraſcht. „Wie brachten Sie es nur
fertig, wach zu bleiben?“

Statt aller Antwort lachte Nick leiſe, wie über
einen Scherz. Er ſchien zu Muriels Verwunde
rung beſter Laune zu ſein. Wie war das mög
lich? Jhr ſelbſt war das Herz fo über alle Maßen
bedrückt.

Eine Weſtle ſaß ſte ſchweigend da; dann ſagte
ſie, ihre Hände wären jetzt warm, und zog ſte von
ſeiner Bruſt weg.

„Jch möchte etwas mit Jhnen beſprechen, Herr
Ratoliff“, ſagte ſie mit mehr Faſſung, als ſie bis
her gezeigt hatte. „Sie mögen ja auf unſerer
Flucht der Führer ſein, dem ich mich fügen marß,
aber Jhre Pläne könnten Sie mir doch mitteilen.“

„Wollen Sie mich nicht lieber Nick nennen?“
unterbrach er ſie. „Das iſt ſo viel einfacher.
Natürlich will ich gern mit Jhnen über meine
Pläne ſprechen, aber über manches bin ich mir
ſelbſt noch nicht ganz klar. Sie werden verſtehen,
daß wir immer von den jeweiligen Umſtänden
abhängig bleiben. Wir ſind hier baum ein Dutzend
Meilen von der Feſtung entfernt, und die Hügel
um uns wimmeln von Eingeborenen. Jch halte
gehofft, uns noch während der Nacht in Sicherheit
bringen zu können; da Sie aber ſchliefen, hielt ich
es für beſſer, einen Tag zu warten. Wenn alles
gut geht, können wir unſere Flucht nächſte Nacht
fortſetzen. Jch finde mich hier in den Bergen
inſtinktiv zurecht und habe eine gute Spürnaſe
für Schlupfwinkel. Natürlich werden wir nur
langſam vorwärts kommen. Am beſten halten wir
uns in ſüdlicher Richtung; dann ſtoßen wir viel
leicht bald auf Baſſetts Hilfstruppen.“

Mit großer Rithe entwickelte Nick Murxiel ſeinen
Plan; die Zuverſicht, die aus ſeinen Worten klang,
ſetzte ſie in Erſtaunen. Hielt er ſich ſelber dadurch
nur aufrecht, oder war er wirklich ſo frei von jeder
Beſorgnis, wie er ſie glauben machen wollte?
Faſt ſchien es ſo. Es kam ihr vor, als berge er
irgendeinen Zautber in ſich, eine verborgene Kraft,
aus der er nach Belieben ſchöpfen konnte, wenn
es keine andere Hilfsquelle gab.

Es ſtiegen ſo viele Fragen in ihr auf. Aber
eine davon drängte ſie ganz beſonders

„Haben Sie mich wirklich zehn Meilen weit
getragen?“ fragte ſie unvermittelt.

„Ja, mehr oder weniger“, gab Nick zu.
„Wie in aller Welt brachten Sie das fertig!“

rief ſie mit wachſendem Erſtaunen aus. Die
Kraft dieſes Mannes erſchien ihr unheimlich.

Sie hielt inne, denn Nick hatte die Hand er
hoben, als wollte er ihr Schweigen gebieten.
„Meine liebe Muriel ſeine Stimme klang
ſehr leiſe „Jhr Vater ſtarb geſtern abend, bevor
wir die Feſtung verließen.“

Sie ſtieß einen Wehrurf aus. Sofort war Nick
an ihrer Seite und nahm ſie wie ein kleines,
troſtbedürftiges Kind in ſeine Arme. Jn ihrem
grenzenloſen Schmerz ſtieß ſie ihn nicht zurück.
Der harte Schlag hatte alle anderen Gefühle in
ihr ausgelöſcht. Sie war ſich Nicks Anweſenheit
kaum bewußt, obgleich ſie ſeinen ſtützenden Arm
ſpürte.

Er drückte ſie wohl feſt gegen ſeine Bruſt, aber
er fand keine Troſtworte, die ſie beruhigt hätten.
Er wiegte ſie nur ſanft hin und her. Jn ſeinem
Geſicht zuckte es, als litte er Folterqualen.

„Sagen Sie mir mehr“, bat Muriel endlich,
ſich mühſam faſſend, und entzog ſich ihm, aber
diesmal nicht als wollte ſte ſeine Berührung ab
ſchütteln.

Die Hände feſt um ſeine Knie legend, richtete
Nick den Blick ſeiner ſcharfen, glänzenden Augen
auf die Schlucht. Seine Lippen zuckten noch ein
wenig, doch feine Stimme klang ruhig und gefaßt.

„Es geſchah bald nach Beginn des Geſchütz
feuers“, berichtete er, „unmittelbar, nachdem Jhr
Vater Sie verlaſſen hatte. Die Kugel traf ihn in
die Bruſt, divekt über dem Herzen. Wir konnten
ihm leider nicht helfen. Er wußte ſelbſt, daß die
Wunde tödlich war. Vorſichtig trugen wir ihn in
die Wachſtube und taten alles, ihm Erleichterung
zu ſchaffen. Bevor er ſtarb verlor er das Be
wußtſein; als ich zu Jhnen kam, war er ſchon
beſinnungslos.“

Muriel zuckte zuſammen. „Und Sie haben mir
nichts davon geſagt?“ flüſterte ſie vorwurfsvoll.

„Jch hielt es für beſſer“, entgegnete er ſanft.
„Jch hätte Sie doch nicht zu ihm laſſen dürfen; er
hatte es verboten.“

Sie ſchien ſeine Außerung kaum zu beachten.
„Und ſo überliſteten Sie mich!“ ſtieß ſie erregt
hervor. „überliſteten mich, während mein Vater
im Sterben lag! Glauben Sie, daß Sie berechtigt
waven, ſo zu handeln? Glauben Sie, daß es barm
herzig war, mich in Unwiſſenheit zu laſſen? Mir
alles zu nehmen, was ich nachher als Troſt emp
funden hätte? Meinen Sie, ich würde es nicht
tauſendmal leichter ertragen haben wenn ich das
Schlimmſte gewußt und geſehen hätte? Es war
mein Recht, mein gutes Recht! Wie durften Sie
es mir rauben? Nie nie werde ich Jhnen das
verzeihen!“

Plötzlich brach ſie in ein herzzerreißendes
Schluchzen aus, warf fich auf die Erde, vergrub
die zuckenden Finger krampfhaft in den mooſigen
Boden und rief unaufhörlich: „Vater! Vater!“
Als ob ihr Wehgeſchrei den Vevlovenen zurück
bringen könnte.

»Nick machte keinen Verfuch, ſie zu tröſten. Er
ſtarrte in tiefem Schweigen vor ſich hin, während
ſich neben ihm Muriels Schmerz austobte. Selbſt,
als ſie vor Erſchöpfung aufhörte zu ſchluchzen,
verharrte er ſo. Erſt als ſie verſtummte und ſich
mühſam aufrichtete, veichte er ihr einen kleinen
Zinnbecher hin.

„Es iſt nur Waſſer“, ſagte er ſanft. „Trinken
Sie!“ Mechaniſch nahm ſie den Becher und trank;
dann ſank ſie, vom Weinen erſchöpft mit ge
ſchloſſenen Augen und brennendem Kopf zurück.

Nach einer Weile ſpürte ſie, daß Nicks Hände
ſie berührten, aber ſie war zu matt, die Augen zu
öffnen. Er badete ihr das Geſicht mit faſt weib
licher Zartheit, ſtvich ihr das Haar aus der Stirn
und machte ihr aus Moos ein Kiſſen zurecht.

Und dann fühlte ſie, daß er fich neben ſie ge
ſetzt hatte, zwar außer dem Bereich ihrer Augen,
doch nahe; ein ſtummer Wächter. Aufgerieben von
den furchtbaren Erregungen der letzten Wochen,

ſank ſie endlich in einen natürlichen traumloſen
Schlaf, der ſtundenlang andauerte.

5. Kapitel.
Als Muriel evrwachte, war es ſo dunkel, daß

ſie woch halb träumend in ihrem Bett zu liegen
glaubte. Doch dieſe Jlluſion ſchwand, ſobald ihre
jetzt erfriſchten Sinne wieder zu arbeiten beganmen,
Der Schrei eines Schakals, den ſie aus einiger
Entfernung vernahm, gab ihr das Bewußtſein
völlig zurück; vor Schreck zitternd, fuhr ſie in der
nebligen Finſternis in die Höhe.

„Sie ſind ja nicht ſchwer“, erwiderte er. Er
hatte den Arm um ſie gelegt. und ſie duldete es
ohne Widerſpruch, weil die Dunkelheit ſie ängftigte.

„Haben Sie wenigſtens etwas gegeſſen?“
fvagte ſie.

„Dazu war keine Zeit“, antwortete er gelaſſen.
„Jch vauche ſtatt deſſen.“

Die Zurückhaltung in ſeiner Stimme entging
ihr. Nun ſie ihm näherkam, flößte er ihr weniger
Furcht ein, und fie wurde kühner

„Erſetzt denn Rauchen das Eſſen?“ fragte ſie
neugierig.

„Reichlich“, verſicherte Nick raſch; „möchten Sie
es mal verſuchen?“ Sie ſchüttelte ungläubig den

Kopf. „Jch glaube, Sie ſagen mir nicht die Wahr
heit.“ Sie verſtand ſeine nur gemurmelte Antwort
nicht, aber ſie wagte nicht zu fragen. Die frühere
Scheu vor ihm hatte ſie wieder gepackt und ver
ſchloß ihr den Mund.

Nick ſprach auch nicht mehr. Einen Augenblick
glaubte Muxiel, er ſei eingeſchlafen; aber ſie fühlte
ſeinen Arm noch immer feſt um ihre Schulter.
Das Schweigen bedrückte ſie ſchwer, ſo daß ſie wie
befreit gufatmete, als Nick ausrief: „Sehen Sie
doch! Jetzt fängt es an zu dämmern!“

Sie richtete ſich auf und ſchaute um ſich; alles
erſchien ihr noch dunkel.

„Da oben!“ fuhr Nick fort. Wirklich gewahrte
Muriel hoch über ſich ein Hellerwerden des kleinen
Stückchens Himmel.

Sie beobachtete ſcharf den ſchwachen Lichtſchein.
Die Wände der Schlucht wurden zuerſt geiſterhaft
grau, dann färbten ſie ſich mattroſa; die grotesk
geformten Felsblöcke im Bach glichen im Nebel
dunſt vorſintflutlichen Ungetümen. Sekundenlang
hielt Muriel die dicke, gewundene Wurzel eines
Rhododendronbaumes, der in ihrer Nähe ſtand, für
eine vieſige Schlange, ſo daß ſie jäh erſchvack.

Als das Tageslicht endlich voll in die düſtere
Schlucht fiel, atmete ſie leichter und ſah Nick an.

Nick ſaß, ſein gelbes, vunzeliges Geſicht in die
Hände geſtützt und ſtill vor ſich hinſtavrend, da.
Seine unnatürliche ruhige Haltung erfüllte Muriel
mit Mißbehagen.

„Nick!“ rief ſie ihn zögernd an.
Er wandte ſich nach ihr um, und gleich hellten

ſich ſeine Züge auf. „Guten Morgen!“ ſagte er
in munterem Ton. „Jch dachte gevade daran, wie
angenehm es wäre, an den Bach zu gehen und ſich
zu waſchen. Jrgendwie müſſen wir die Zeit doch
hinbringen. Wollen Sie mal den Anfang machen?“

Seine heitere Miene täuſchte ſie, und doch
traute ſie ihr nicht vecht. Aber als fie langſam
aufſtand, nahm ſie etwas wahr, worüber ſie in
Schrecken geriet.

(Fortſetzung folgt.)
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Pfingsten in der Ostmark
Pfingſtſchnalzen und Kufenſtechen, Pfingſteſel und Maibaumkrarler

Wenn Himmelfahrt vorbei iſt, dann erreichen i i ſt idie Maibräuche, die in den Bergen und Tälern er hart W t
der Oſtmark beſonders feſtlich begangen werden, e.zu Pfingſten ihren Höhepunkt. Schon am Vor Jn feierlicher Weiſe wird dann auch der Mar
abend des Pfingſtſonntags beginnt die Feſtes könig, die Pfingſtkönigin gewählt ſo in dem
freude, Nach dem Abendeſſen gehen die Burſchen ſchönen Donautal der Wachau. Mannigfaltig
Illerorts in ihren ſchönen mannigfaltigen ſind auch die Pfingſtſpiele, eine wahre Fund
Trachten ins Freie hinaus, aufs Feld, wo ſie grube ſchönſten alten Brauchtums. Jn Weitens
e Uber Meitternacht mit mächtigen großen ad am kärntneriſchen Gurktal wird am Pfinaſr
Peitſchen um die Wette knallen. „Pfingſt montag ein Wettlauf wiſchen drei weißs-
ſchnalgen“ nennt man dieſen Brauch, oder be gekleideten Burſchen des Dorfes ausgefochten. Zu
zeichnenderweiſe auch „Peitſchenkrachen denn den ſchönſten Pfingſtbräuchen der Oſtmark gehört
die kurzſtieligen, ſechs Meter langen Peitſchen zweifellos das „Gailtaler Kufenſtechen, das
aus traditionsvoll überkommenen Seilen, die ebenfalls in Kärnten, in Feiſtritz, gepflegt wird.
kunſtvoll im Sechsachteltakt geſchwungen werden, Am Mittag des Pfingſtmontags verſammelt ſich
verurſachen piſtolenartige Schallwirkungen. ganz Feiſtritz auf dem Marktplatz. Die Muſik

Jn der unmittelbaren Umgebung Wiens, im ſpielt luſtige Weiſen und unter feierlichen
Gau Niederdonau, beſteht auch eine andere Art Zeremonien wird auf einem Pfahl die „Kufen,
dieſes lärmenden Brauchs: das ſogenannte ein Faß, aufgeſteckt. Auf ein Zeichen reiten auf
Pfingſtſchießen Hier werden manchenorts die den ungeſattelten ſchweren Roſſen, die hier ge
Bäume mit Bolzen angeſchoſſen, um ſie gegen die züchtet werden, die Burſchen des Ortes heran
Froſt und Blitzgefahr zu ſchützen. Jn vielen und verſuchen, mit einer Lange das Faß zu zer
Otten iſt dieſer Brauch abgewandelt, hat ſeine ſchlagen. Im ſchärfſten Galger treiben ſie die
eigentliche Bedeutung verloren. Hier wieder Pferde an der Kuſe vorüber ſtechen immer
verſammeln ſich die Männer das erſtemal im wieder auf ſie ein, bis ſie endlich in TrümmerJahr am Schießſtand, um den Frühling einzu geht. Der Sieger dieſes ſchwierigen Geſchicklich
ſchießen und ſo das Pfingſtfeſt recht zu feiern keitsbewerbes erhält den wohlverdienten Ehren

Am Pfingſtmorgen, der ſo wie der Oftere kranz aus der Hand der Dorfſſchönſten, mit der er
dann den Tans unter der Linde eröffnet.

morgen als geheiligte Tagesszeit gilt, ſoll mannach altem Brauch in aller Frühe durch die Faſt in jedem Ort ſind Maibäume aufgeſtellt,
Felder gehen. Und wenn einer zu ſpät kommt zu ſchlanke entrindete Fichten oder Tannen, die einſt
dieſem „überdieFelderGehen“, weil er ſich am das Liebes und Fruchtbarkeitsſinnbild waren.
Abend vorher nach dem „Pfingſtſchnalzen“ auf Heute iſt der Brauch des Maibaumſetzens wieder
der Tangſtatt zu müde getangt oder vielleicht gar in ganz Deutſchland zu Ehren gekommen. Früher
zuviel über die Durſt getrunken hat, wird dieſer ſetzte man ihn hier nur vor dem Fenſter des ge
Langſchläfer zum „Pfingſteſel“, zum „„Pfingſt liebten Mädchen. Auf dem Wipfel des oft bis zu
ümmel“ gemacht, Man ſteckt ihn in eine aus j 30 Meter Hohen Maibaumes, der meiſt aus zwer
Birkensweigen geflochtene „Kutte und führt ihn geſchafteten Stämmen beſteht, iſt ein mit Bänd
in feierlichem Aufzuge umher. Da und dort wird chen und Fähnchen verzierter, allerhand Ge
auch das Vieh, das am Pfingſtmorgen als letztes ſchenke tragender Reiſigkrans angebracht, den
auf die Weide geführt wird, feſtlich geſchmückt. es zu erreichen gilt. Oft wird es den Baum

gemacht, die lockende
denn der entrindete

glättet, und man muß
klettern können, um ſi
luftigen Höhe
Mädchen tanzen um den Maibaum,

Klängen der Kape
Walzern, denken an ihre
Arbeit nach der Feſtesfreu

Hindernisbahn für
für die kommende
begonnen, für die aus
waltung, der Provinz u
Mark zur Verfügung ſtehen.

wird zunächſt
Motorrennſtrecke geſchaffen,
PferdeFlachrennba
den in der Nord u
erſtehen, die mit den Seite

ammen 50 000Jnnenraum der Pferde Sommers regelmäßig Abendkonzerte in den
ch für Zuſchauer bei ſchönſten Anlagen der Stadt. Sie beginnen am

Motorradrennen herangezogen werden mußte Himmelfahrstag, 18. Mai, und werden all
bleibt in Zukunft frei von Zuſchauern, ſo daß wöchentlich Donnerstags ſtattfinden.
hier die Hindernisbahn für den Pferdetansport x
beſſer hergerichtet werden kann

Die Motortennbahn wird ſo aus
in Zukunft auch Rennen mit
geführt werden können. Die du
geſchaffene Verbindung zwiſche
und Pferderennbahn

Holztribüne zuſ
ſehmen können. Der
rennbahn, der bisher au

Hordseebad Spiekeroo9r TGunsels riotel r an der Nordseegesitzer: Heinrich Günsel. Auf der schönsten ſnsel ein gutes Heaus-Zimmer mit flieh. t
Wosser Ausbſick auf Meer und Dünen. tausprospekt- esegoetenAppetit.

„Reisewinke“ für

N. O R DSE E BAD die 7 OstfriesischenChee DONEIN2 uxhaven gratis durch LFV.Ostfriesland,

r Emden, 223.das Bad der Erhotung
und Gesundung

nach Thäringen!

Norcdseebad Baltrum

San dstrand, Malen ver 3 km Promenaden, Pferderennen, Geben Sie uns

Neue Anzeigen, neue Geste! Anschrift bekannt!

Kwrändhotel Weſt

führendes Haus am Flatze. Aller Komfori.
Wattenpolonaisen, Burgenwettbewerbe, Kinderfeste e werrechtzeitig Ihre Ferien-s Haus Deutscher Kaiser Pension. Rut 70

andern und Reisen heißt Deutschlancd preisen!
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den „Maibaumkraxlern“, recht ſchwer Anlage zu einer Sportbahn, die S
n Trophäen herabsuholen, Deutſchland iſt und die Veranſtaltung
Stamm iſt mit Seife oder Rennen geſtattet.ſchon tüchtig Die Kolberger Pferderennbahn Flachbahn,
ch den Siegespreis aus der Hindernisbahn und Turnierplatz iſt eine

Die Kinder und der älteſten Anlagen in Nord
i t die Burſchen deutſchland. Sie wurde in der dem Umbauverſuchen einer nach dem anderen ihr Glück, die unterzogenen Form in den Jahren 1907/08 aus

Alteren und Alten ſitzen h
Pfeifchen un

mininmiinutfnſttftnnteitntreeztrnfinrterinninnttiztiitnettinniinnnriem

plaudern, ebaut. Während des Krieges war ſie zeitweilig
d lauſchen den tillgelegt. Nach dem Kriege wurde ſie mit einer

lle, den luſtigen Ländlern und neuen Tribüne verſehen ünd wieder betrieben.
Jugendzeit oder an die Bei dem Aufblühen des Motorſportes ſetzte

be ch de, an ihre Felder und naturgemäß das Beſtreben ein, auch in Kolbern
Wieſen, für deren Gedeihen das Pfingſtfeſt das dieſen neuen Sportzweig zu fördern und zu

pflegen. Der Gedanke die Pferderennbahn für
den Motorſport zu erſchließen wurde dergeſtalt
in die Tat umgeſetzt, daß die Flachrennbahn als

Rennbahn Kolberg wird ausgebaut erregen vradlen ſertePlatz für 40 000 bis 50 900 Zu räder noch mehr die Beiwagen, brachten ſtarke
s anf neuen Erdtribünen ſchauer Zerſtörungen der Grasnarbe. Durch den jetzt

An der Rennbahn des Oſtſeebades Kolberg, bau der Motorrennſtrecke wird dieſer Übelſtand
Motorradbahn ſowie eine Flach und aber beſeitigt.

Pferderennen umfaßt haben
Saiſon Erweiterungsbauten Jn vier ſommerlichen Vollmondnächten, am

Mitteln der Stadtver 2. Juni, 1. Juli, 31. Juli und 29. Auguſt,
md des Reiches 160 000 werden im Harz, und zwar in Bad Harzburg,

Feſicherten und begonnenen Umbau bzw. Neu

Bad Lauterberg, Bad Sachſa, Ballenſtedt,
eine vollſtändig neue Blankenburg, Goslar, Jlſenburg. Nordhauſen

die rings um die Oſterode, Seeſen, Thale. Walkenried und Wer
Weiterhin wer nigerode wieder die Mitternachtsmuſtken er

nd Südkurve hohe Erdwälle klingen.
nwällen und derZuſchauer auf Halberſtadt veranſtaltet während des

Eine Wanderung vom Jnſelsberg in Thä
geſtaltet, daß ringen nach Engers am Rhein veranſtaltet

Kleinwagen durch der Thüringer Rennſteigverein vom 30. Juli bis
rch den Umbau 9. Auguſt. Außerdem werden wieder zwei
n Motorſport Rennſteigwanderüngen, vom 26. bis 31. Mai
die Kolberger und vom 24. bis 29. Juli, durchgeführt

Pfingsten
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Gutes Mittel
für Dichter und Dichkerlinge.

Moſer, der ſpäter ſo erfolgreiche Luſtſpiel
dichter, ſah ſeiner erſten Uraufführung entgegen,
und zwar nicht ganz ohne Bangen. Als die ent
ſcheidungsvolle Stunde herannahte, fühlte ſich der
aufgeregte Dichter körperlich übel. Jn dieſer Ver
faſſung empfing er noch im letzten Augenblick den
Beſuch eines wohlmeinenden Freundes, eines
boshaften Kritikers, der aber das Herz auf dem
rechten Fleck hatte.

„Sind Sie krank?“ fragte er den blaffen
Moſer.

„Jch möchte es faſt glauben“, lallte der mit
vor Aufregung heiſerer Stimme.

„So?“ erwiderte der Freund, „dann nehmen
Sie nur eine Tüte getrocknete Heidelbeeren mit.“

„Aber wa wa was ſoll ich denn um
Gottes willen damit?“ ſtotterte der Dichter.

„Sie ſind gut gegen Durchfall“,
antwortete der Kritiker mit bedeutungsvollem

Lächeln. R.

Wenn die alte Mühle geht
Rings um die alte Mühle
Flüſtert ein leiſes Weh'n,
Daß ſich im Windesſpiele
Langſam die Flügel dreh'n.
Mahle nur, Mühle, mahle!
Mahle das Korn ganz fein,

Bald wird drunten im Tale
Selige Hochzeit ſein.
Wenn deine Flügel nur knacken,
Rieſelt das Mehl blütenweiß,
Kuchen gibk's bald zu backen,
Treulicher Liebe Preis!

EScherlBilderdienſtAutoflex)

Du ruinferst mein Geschäft“
Wie William Turner Maler wurde

Der berühmte engliſche Landſchaftsmaler
William Turner war der Sohn eines Barbiers
und mußte ſich zunächſt dem väterlichen Berufe
widmen, obgleich er dagegen den größten Wider
willen empfand, weil er ſich unwiderſtehlich zur
Kunſt hingezogen fühlte. Ein ungeſchlachter
junger Mann mit einem ſo auffallend häßlichen

chte war er, daß ihn kein anderer Londoner
Barbier als Lehrling annehmen wollte. Alſo
blieb er beim Vater und ſeifte in deſſen Barbier
ſtube die Kunden ein, um ſie dann, leider nur
zu häufig, mit Angeſchicklichkeit zu raſieren.

So geſchah es eines Tages, daß er einem
jungen, modern gekleideten Gentleman einen
böſen Schnitt in die Wange verſetzte, was dieſen
ſo in Harniſch brachte, daß er den jungen Men
ſchen mit einer Klage bedrohte Nur mit Mühe
begütigte der alte Turner den Zornigen und
ſtillte die ſtarke Blutung. Nachher ſagte er zu
ſeinem Sprößling: „Nach dieſer letzten Leiſtung
iſt es mir leider klar, daß du zu dem edlen Hand
werk eines Barbiers ganz und gar nicht geeignet
i Du ruinierſt mein Geſchäft, du

machſt mir nur Schande. Der Seifenpinſel paßt
nicht zu deiner linkiſchen Hand, das ſehe ich ein,
verſuche es meinetwegen mit anderen Pinſeln!“

Begreiflicherweiſe war William hiermit zu
teden. Nun durfte er ſich ſeiner Lieblings

beſchäftigung endlich widmen, was er mit vielem
Eifer tat, freilich längere Zeit, ohne genügende
Anerkennung zu finden. Aber es gelang ihm
doch, ſich emporzuarbeiten, ſich zu hoher Geltung
in der Kunſtwelt durchzuringen und viel Geld
zu verdienen durch ſeine meiſterhaften Land
ſchaften und Marinebilder.

Eines Tages kam zu ihm ein Herr ins
Atelier, der eine kleine Landſchaft zu kaufen
wünſchte, um ſie als Geburtstagsgeſchenk für
ſeine Frau zu verwenden, wie er erzählte, eine
ſchwärmeriſche Kunſtfreundin, die ein Bild des
berühmt gewordenen Meiſters zu beſitzen ſehr
glücklich machen würde. Der Künſtler zeigte ihm
mehrere kleine Gemälde.

„Dieſes da würde ganz gut für meinen Zweck
paſſen“, ſagte der Beſucher, auf ein Bild hin
deutend. „Wieviel verlangen Sie dafür

„Zweihundert Pfund!“, erwiderte Turner.
„Soviel kann ich leider nicht daran wenden,

ich habe nicht mehr als einhundert Pfund zu
dieſem Zweck zur Verfügung!“

„Sie kommen mir ſo bekannt vor“, bemerkte
der Maler lächelnd.

„Sie mir auch, Sir; nur weiß ich mich nicht
mehr recht darauf zu beſinnen, wo ich Sie früher
etwa ſchon einmal geſehen haben muß!“

„Jch will Jhrem Gedächtnis zu Hilfe kommen.
Jn der Barbierſtube meines Vaters in der
Regentſtraße haben Sie meine Bekanntſchaft ge

auf für Sie allerdings wenig angenehme
rt!“

„Richtig, jetzt weiß ich's auch. Ja, Sie waren
damals der junge Mann, der mich ſo bös in die
Wange ſchnitt!“

„Jawohl, ich war ſo ungeſchickt, und zwar zu
meinem allergrößten Glück!“

„Weil mir mein Vater deswegen den Lauf
paß gab, da er zu der Überzeugung gelangt war,
daß in meinem Leben niemals ein ordentlicher
Barbier aus mir werden würde, was zur Folge
hatte, daß ich von der mir verhäßten Beſchäfti
gung los kam und mich endlich der Malerei
widmen durfte. Jch bin Jhnen alſo Dank und
auch ein Schmerzensgeld ſchuldig. Bitte, nehmen
Sie das Bild für die hundert Pfund, die Sie
daran wenden können!“

Erfreut ſprach der Beſucher ſeinen herzlichſten
Dank aus und ging mit ſeinem Bilde davon.

Das ſchöne Gemälde, das er ſo billig erſtand,
wurde fünfzig Jahre ſpäter von ſeinen Erben,
als dieſe Geld brauchten, für fünftauſend Pfund

verkauft F. S.
Die Verfolgten

Eine Kindergeſchichte von Karl Maußner.
Peter, der Sohn des Hauſes, ſo im allererſten

„Flegelalter“, hatte einen ſeiner mannigfachen, an
ſich zwar harmloſen, aber immerhin eltevliche
Ahndung erfordernden Streiche glücklich vollführt.
Zug um Zug ſollte er nun von der Mutter ſeine
„Senge“ bekommen. Aber bei dieſem Anlaß ging
es der Mutter ſo, wie weiland den Nüurn
bergern man weiß es ja

Denn unſer Peter rückt aus, in den alten
Garten des Hauſes und dort geht's ſchleumigſt, viel
geübt für den etwaigen „Kriegsfall“, hoch hinauf
in den alten Kaſtanienbaum, wo man zur Not ſich
aufhalten kann, bis der Mutter Verfolgungseifer
ſich gelegt

Aber Peter hat nicht mit der Heimkunft des
Vaters gevechnet.

„Das wäre denn doch ſagt der Herr
von Haus und Garten alsbald nach dem mütter
lichen Klagebericht, und eben der Herr will in
eigener Perſon den Sünder vom Baume ſich holen.

Peter ſieht des Vaters abſonderliches Beginnen,
hat ſchnell ſeinen Schluß, wenn's auch ein Trug
ſchluß iſt, und ruft dem Vater hinunter:

„Komm bloß ſchnell rauf, Vati, hinter mir
iſt ſie auch her!“

Sparſamkeit
r war ſparſam. So beſaß er einen

alten Holzkoffer, in dem er alle ſeine Papiere
verſtaute, wenn er auf Reiſen ging. Der Koffer
wurde immer brüchiger. Aber der Kaiſer lehnte
es ab, einen neuen zu kaufen Schließlich ließ
man ihm in aller Heimlichkeit eine Nachahmung
anfertigen der Kaiſer hatte es nie gemerkt.

Die vollendete Technik der kaiſerlichen Spar
ſamkeit aber ſollte erſt offenbar werden, als er
geſtorben war. Da fand man in dem Koffer
ganze Stöße der verſchiedenſten Papierbogen.
Der Kaiſer hatte ſäuberlich von allen Briefen,
die er im Laufe der Jahre erhalten hatte, die
leeren Blätter abgetrennt!

Optik, Photo

Moeoderne Küchen
Schlafzimmer

Speisezimmer
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürdigkeit

SreiteMöbel Pert? e
Ruf 2250

O Annahme aller Darlehen S

Amen untlfannen

Balkon u. Fenſterſchmuck

Gärtnerei Trebſt
Goetheſtraße 12

Blumenhaus am Gotthardteich

D

7

Blüthner Bechſtem
Grokrian Steinweg

bach
Steinwanj Sons

Flüget u. Pianos
Alleinvertretung

B. Döll er
Grohe Ulrichstrahe 33/34

Lufthereiſte Acherwagen
für Pferde und Schlepperzug
ab Lager ſofort lieferbar.

Friedrich Pfeiffer
Landw Maſchinen

Merſeburg, Ruf 2522

Gportberlesſeegeg
Sport geröte

vom Sporthaus
tH. Schnee Nachtolger

Halle a. S.
Große Steinſtraße 84
Brüderſtraße 2

Töglich Bareinnahmen
turch Aufstellen einer

Nerrschee
Wäschemangel-
tieißmangei

t. Gewerbe u. Vrivat. Kataloge kosten-
los. Ihre unverb. Anfrage lohnt sich.
Maschigsmfabris Erns! Herrschun

Siegmar-Chemnita 746 Aegr. 1860

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee“
dem weißen Schwan der Meer

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

ſebr empfehlen

Einzelheiten und Fahrvreiſe
auf Anfrage

Es reiſt ſich gut mitdensSchiffen der
Hamburg Amerika Linte

Auskuntt und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr Fernru 2325
W. F. Voigt. AdolfHitler-Str. 11
Fernruf 3006 das Hapag Reiſe
büro, Halle S. im Roten Turm

Fernrut 29960 und 32538

gemustAert undzurka 80 cm breit

Klei 2defarbeneich, 2zirka 70 cm en Praktische Sport 99

Wstra- Mussenhübsche usseline
zirka 80 cm breit

l Druckzirka 90 cm ren auf solider Gru

Lavabe) Druex
der aktuelle

Modesem breit destott, In vielen Must

Chiffon Drucx
lür das ch fie Sommezirka 96 cm breit erkleich, in apart. Muster, 95

J e

e

zirka 96 cm Preit 8 in großer Farbauswan 4 20

n 0
Spi tzen-
i reicher Stck.Stoff, zirka 92

8, aparter Mode-

V
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